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Bezugspreis: Ab 1.7.1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 zt. 
Poſen Stadt in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 zt, 
durch Boten 4.40 z}. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 zt, durch Boten 
4.30 zł. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 21. Deutſchlaud und 
übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 zt. Bei höuerer Gewalt, 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Redaktionelle Zuschriften find an die „Schriftleitung des Poſener Tage- 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6. zu richten. — 
Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. £ 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Ate., Drukarnia i Wydawnictwo, nil 
Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — Sein 


ofener 


ſpr. 6105, 6275. 
Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
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Anzei : 


ſchwieriger Sag 50% Aufſchlag. Abbe 
eg erbeten. — Offers 
A jcheinen der Anzeigen an 


Fernſprech;: 6275, 6105. — Po 


der‘ 


blatt 


die achtgeſpaltene Millimeter- 
zeile 15 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
Ind und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
ſtellung von ee A nur 

1 55 100 Groschen — Für Er⸗ 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
attuna für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
nzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
fiche Konto in 

Nr. 207 915. in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. v., 
Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


JG- Neu! ma 
Kosmos 


Termin-Kalender 


für 193% 
Einziger deutscher 
Geschäftskalender 

Zu beziehen durch jede 
Buch- u. Papierhandlung 


wierzyniecka 6. 
olen: Poznań 


72. Jabrgang 


Sonntag, 3. Dezember 1933 


fir. 278 


deutſche und polniſche Pfadfinder 


Vom Landesführer der Deutſchen Pfad⸗ 
finderſchaft in Polen ging der „Lodzer 
Freien Preſſe“ eine Mitteilung folgenden 
Inhalts zu: 

Vor wenigen Wochen fanden zwiſchen der 
Deutſchen Pfadfinderſchaft und dem Polniſchen 
Pfadfinderverband Verhandlungen ſtatt, die 
von deutſcher Seite angebahnt wurden, 
um die behördliche Beſtätigung des Statuts 
der deutſchen Pfadfinder zu erreichen. 

Anter Anerkennung ihrer vollkommenen 
Selbſtändigkeit ſollte ſich die Deutſche Pfad⸗ 
finderſchaft dem polniſchen Verbande 
anſchließen, um ſich frei im Rahmen der eige⸗ 
nen, dem deutſchen Volkscharakter angepaßten 
Geſetze entfalten zu können. 

Mit ſichtlicher Freude wurde dieſes letzt⸗ 
genannte Zugeſtändnis von den deutſchen Jun⸗ 

en begrüßt, die die Zuſammenarbeit 

er deutſchen Pfadfinder mit den 
polniſchen für durchaus möglich 


halten. 

Einige polniſche Zeitungen brachten über die 
Verhandlungen Artikel, die von „wahrſcheinlich 
poſitiven Entſcheidungen in Warſchau“ berichte⸗ 
ten, unter anderem aber eine Behauptung ent⸗ 
hielten, die vollkommen aus der Luft 
gegriffen war. Der betreffende Satz lau⸗ 
tete: „Die deutſchen Pfadfinder ſagen ſich vom 
augenblicklichen Regiment in Deutſchland los.“ 

Nicht genug, daß die deutſche Pfadfinderſchaft 
weit davon entfernt iſt, hochpoliti⸗ 
ſche Erklärungen abzugeben, iſt über 
das Verhältnis der deutſchen Pfadfinder zum 
Mutterlande im Verlaufe der Verhandlungen 
kein einziges Wort gejagt worden. 

Die Deutſche Pfadfinderſchaft, wie die deut⸗ 
ſche Minderheit überhaupt, hat den feſten Wil⸗ 
len, zur Verſtändigung des polniſchen Volkes 
mit dem deutſchen beizutragen. Die deutſchen 
Pfadfinder ſind davon überzeugt, daß der pol⸗ 
niſche Pfadfinderverband ebenſo 
aufrichtig denkt und handelt, wie es die 
deutſchen Jungen bisher getan haben. Sie iſt 
auch immer der Meinung geweſen, daß die von 
polniſcher Seite gegebenen Zuſicherungen, die 
den deutſchen Pfadfindern die vollſtändige 
Selbftändigkeit garantieren, auch bedingungs⸗ 
los erfüllt werden. , 

Die Deutſche Pfadfinderſchaft erwartet eine 
pofitive Entſcheidung. Herbert Prietz. 


die deulſch⸗polniſche Culſpannung 


Ratifizierung des Abkommens über den kleinen Grenzverkehr 
verlängerung des Wirtſchaftsproviſoriuns 


Berlin, 2. Dezember. Im Reichsaußenmini⸗ 
ſterium find geſtern die Natifizierungsdofumente 
zum deutſch⸗polniſchen Abkommen über Er⸗ 
leichterungen im kleinen Grenz⸗ 
verkehr, das am 22. Dezember 1931 in War⸗ 
ſchau unterzeichnet wurde, ausgetauſcht worden. 
Den Austauſch vollzog auf polniſcher Seite der 
Gefandte Lipfti, von deutſcher Seite Mini- 
ſterialdirektor Meyer. 

Im Zuſammenhang mit dem Austauſch der 
Ratifizierungsdokumente weiſt das „Berli⸗ 
ner Tageblat“, deſſen Kommentar übri⸗ 
gens auch von der Polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur zitiert wird, obwohl das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſelbſt in Polen verboten iſt, darauf hin, 
daß die Verhandlungen über dieſes Abkommen 
zwei Jahre geführt wurden und daß ſie eine 
befriedigende Löſung faſt gleichzeitig mit dem 
Wirtſchaftsabkommen gefunden haben, kaum 
einige Wochen nach der Unterredung des polni⸗ 
ſchen Geſandten beim Reichskanzler. Das Ab⸗ 
kommen könne nicht nur lokale Bedeu⸗ 
tung haben. Es ſei ein günſtiges Vorzeichen 
der Zukunft. Je ſchneller alle Reibungsflächen 
zwiſchen den beiden Völkern verſchwänden, deſto 
mehr könne erwartet werden, daß auch die Lö⸗ 


ſung grundlegender Fragen der beider⸗ 
ſeitigen Beziehungen ſich bald werde erzielen 
laſſen. 


* 

Warſchau, 2. Dezember. Das deut ſch⸗pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsproviſorium vom 
14. Oktober iſt auf 2 Wochen, bis zum 15. 
Dezember, verlängert worden. Die 
im Oktober erzielte Verſtändigung geht dahin, 
daß deutſche Waren, die nicht unter den polni⸗ 
ſchen Höchſttarif fallen, bei der Einfuhr nach 
Polen nach der zweiten Kolumne des polniſchen 
Tarifs verzollt werden, und daß die deutſche 
Regierung in dieſer Zeit bezüglich des Imports 
aus Polen keine Sondermaßnahmen trifft. 


der Chef der heeresleitung 
bem polniſchen Militärattache 


Berlin, 1. Dezember. Beim polniſchen Mili⸗ 
tärattache Major Szymanſti hat ein Ge: 
ſellſchaftsabend ſtattgeſunden, bei dem Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps und Vertreter 
der deutſchen Geſellſchafts⸗ und 
Militärkreiſe zugegen waren. Dem Ge⸗ 
ſellſchaftsabend wohnte u. a. der Chef der 
Heeresleitung, General Hammerſtein, teil. 


Marxiſliſche Gehelmorganlſallonen 


Erfolgreicher Kampf gegen die Slaalsfeinde in Sachſen 


Dresden, 2. Dezember. Der Dresdener poli⸗ 
tiſchen Polizei iſt es gelungen, illegal arbei⸗ 
tenden lommuniſtiſchen ve a oniani i 

rganiſationen das Handwer egen. 
Oeder iſt gerade Hier in Presoen infolge 
der nahen Reichsgrenze zur Tſchechoſlowakei der 
Boden für illegale Weiterarbeit der marxiſti⸗ 
ſchen Parteien und Verbände beſonders günſtig. 
Halten ſich doch bekanntlich in der Tſchechoflo⸗ 
wakei zum Teil in allernächſter Nähe der Grenze 
zahlreiche Führer der verbotenen marxiſtiſchen 


Die Notwendigkeit 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache 
Betrachtungen der pariſer preſſe 


Paris, 2. Dezember. Die Betrachtungen über 
die Möglichkeit und Notwendigkeit einer direk⸗ 
ten deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache werden von 
der Pariſer Preſſe fortgeſetzt, wobei das Be⸗ 
ſtreben der franzöſiſchen Regierung erkennbor 
wird, die in der Oeffentlichkeit verbreiteten 
Bedenken zu entkräften. Von dem 
Außenpolitiker des „Echo de Paris“ läßt fih 
die Regierung raten, unverzüglich die 
Ausſprache mit Deutſchland aufzuneh⸗ 
men, damit die Reichsregierung gezwungen 
werde, ihre Abſichten zu präziſieren. Wenn 
Frankreich noch länger herumtaſte, werde es 
ſeine letzten Allianzen verlieren. Am beſten 
wäre es, einen Fragebogen aufzustellen, auf 
den die Reichsregierung zu antworten hatte. 
„Deupre“ weiſt auf die Anſprache des Kelegs⸗ 
miniſters Daladier vor dem Syndikat der 
Militärkräfte hin, worin A 


Daladier erklärte, daß Frankreich gut 
geräftet daſtehe und iein Grund zur 
Beunruhigung vorliege. 

Das Blatt ſtellt die Frage, warum unter diez 
jen Umſtänden ein Teil der franzöſiſchen Oct- 
fentlichkeit zu zittern beginne bei dem Gedan⸗ 
ken, in Verhandlungen mit Deutſchland ein zu⸗ 
treten. Wenn man zögere, die Yusjprache, 
durch die jede Zweideutigkeit behoben werden 
ſolle, anzunehmen, könnte die für Fronkreich 
heute noch günſtige militäriſche Lage ſich 


% 


verſchieben. Auch „Le Jour“ iſt durchaus 
bereit, mit Deutſchland zu verhandeln, lehnt 
aber eine vorherige Bereinigung des 
Saarproblems ab, weil ſeiner Anſicht 
nach Frankreich damit ſeine Hand zur Rev:fion 
des Verſailler Vertrages reiche. „L Ordre“ 
verbreitet die Nachricht, daß in gewiſſen Krei⸗ 
ſen das Gerücht von einer offenkundigen An⸗ 
näher ung zwiſchen Japan und 
Deutſchland verbreitet fei und daß auh 
die franzöſiſche Regierung darüber beunruhigt 
wäre. Offenbar ſoll das nationale Blatt hier⸗ 
durch feine Leſer gleichfalls mi: dem Gedanken 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Ausſproche verjöhnen. 


— — 


Katholiſche Geiſtliche 
als Mitglieder der „Roten Hille“ 


München, 1. Dezember. Im Verlaufe der 
Unterſuchung von Vorgängen, die die bayeriſche 
politiſche Polizei veranlaßte, drei katho⸗ 
liſche Geiſtliche wegen Verbreitung uns 
wahrer Greuelnachrichten in Schu i 
nehmen, wurden nunmehr Hausſuchungen in 
den Wohnungen der Verbreiter der Greuelnach⸗ 
richten vorgenommen. In ihren Wohn⸗ und 


Arbeitsräumen wurden neben umfangreicher 


marxiſtiſcher Literatur Mitgliedsbücher 
der „Roten Hilfe“ zutage gefördert. 


haft zu 


Organiſationen auf, um dort völlig ungeftört 
ihre Wühlarbeit fortzuſetzen. 


Man iſt jetzt hier einer außerordentlich 
umfangreichen Neudrganijation der SPD 
auf die Spur gekommen. 


Die jenſeits der Reichsgrenze ſitzenden „Führer“ 
der SPD haben mit den hier zurückgebliebenen 
kleineren Funktionären die Verbindung 
wieder aufgenommen und haben in An⸗ 
lehnung an die frühere ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teiorganiſation zunächſt eine ganze ſyſtematiſche 
Verbreitung des in Karlsbad gedruckten Hetz⸗ 
blattes Neuer Vorwärts“ in die Wege 
zu leiten vermocht. Mit Geldmitteln von jen⸗ 
ſeits der Grenze wurde in Dresden eine Tabak⸗ 
großhandlung eingerichtet, in der die neue ille⸗ 
gale Dresdener SPꝰD⸗Leitung untergebracht 
war. Die in der Tſchechoſlowakei gedruckten 
Zeitungen und ſonſtigen Hetzſchriften wur⸗ 
den, in Paketen verpackt, bei Nacht in für die 
Fahrt in das Reichsgebiet auf den Grenzbahn⸗ 
höfen bereitſtehenden Eiſenbahn wagen 
und auch auf Dampfſchiffen auf tſchechi⸗ 
ſchem Gebiet auf die raffinierteſte Weiſe ſo ver⸗ 
ſteckt, daß die Pakete der Aufmerkſamteit der 
deutſchen Grenz⸗ und Eiſenbahnbeamten zunächſt 
entgehen konnten. Eines dieſer Pakete, daß ein 
Kurier hatte liegen laſſen müſſen, wurde dank 
der Aufmerkſamkeit des Bahnperſonals entdeckt. 
Schließlich konnten 


über 300 beteiligte Perſonen verhaftet 


werden. Auch mehreren illegalen Organiſatio⸗ 
nen der KPD wurde der Garaus gemacht. 

Der im ganzen Lande unter dem Decknamen 
„Rolf“ bekannte und geſuchte Leiter der kom⸗ 
muniſtiſchen Landpropaganda wurde im Septem⸗ 
ber gefaßt, jedoch entzog er ſich der Verantwor⸗ 
tung dadurch, daß er ſich alsbald nach ſeiner 
Feſtnahme und Einbringung im Polizeigefäng⸗ 
nis erhängte. Im weiteren Verlauf der Er⸗ 
örterungen konnte auch der Nachfolger dieſes 
„Rolf“, der unter dem Decknamen „Fred“ 
arbeitete, dingfeſt gemacht werden. „Fred“ ſollte 
nämlich auch den Wiederaufbau des kommu⸗ 
niſtiſchen Jugendverbandes durchführen und 
hatte damit auch ſchon begonnen. Die Dresde⸗ 
ner Mitglieder des Verbandes konnten in den 
letzten Tagen wohl reſtlos feſtgenommen wer⸗ 
den. In Dresden befinden ſich allein in dieſer 
Sache zurzeit 72 Perſonen in Haft. 


kismus verſchont. 


vollskameradſchaſt 


E. Ih. Ich entſinne mich nicht, in dieſem 
Lande ſchon einmal die Verbundenheit aller 
Volksgenoſſen ſo ſtark erlebt zu haben wie 
an dieſem heiligen Dienstag, dem 
28. November 1933, an dem die zwei toten 
deutſchen Männer, Adolf Krumm und Erich 
Rieboldt, ihre letzte Fahrt durch ihre ge 
liebte Heimatſtadt machten. Ihr Blut, das 
die Erde getrunken hat, hat uns dieſe un⸗ 
fere Heimat noch teurer, noch koſtbarer, noch 
heiliger gemacht. Ihr Blut, das ſie mit dem 
Einſatz ihres Lebens dieſer Heimaterde 
ſchentken, hat wie eine mächtige Kraft ge⸗ 
wirkt. Es hat tauſende Männer PT — 
Blutes von der Oſtſeeküſte bis aus der Ge⸗ 
gend der ſchleſiſchen Grenze zuſammengeführt, 
alte und junge Vertreter aller Stände und 
Klaſſen, Städter und Landleute, Arbeiter 
der Hand und ſolche des Kopfes, einfache 
und komplizierte Menſchen. Männer, die 
zu befehlen und ſolche, die zu gehorchen ge⸗ 
wohnt find, Evangeliſche und Katholische 
Sie alle hatten nur ein Ziel: 
den Toten, die für ihr Volk ſtarben, zu 
danken und ihnen die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Sie alle wollten hinter den Sär⸗ 
gen herſchreiten, um zu befunden, wie be⸗ 

ingungslos fie x diejen aot pE 
or In langen, endlojen Reihen ſchri 

e jo durch die Straßen von Graudenz, er- 
füllt nur von dem einen Gefühl und dem 
einen Willen: ſo gute und aufrechte Deutſche 
zu ſein, wie es dieſe beiden ſchlichten und 
ehrſamen Graudenzer Bürger bis zu ihrem 
unfaßbaren Tode geweſen find. Der Friede, 
der in den Geſichtern dieſer Männer mit 
den jo ſchwer zerſtörten Körpern ſtand, nach⸗ 
dem ſie die Augen für immer geſchloſſen 
hatten, muß da noch tiefer und eherner ge 
worden fein: denn etwas drüdte fi 
bei ihrer Beiſetzung aus, was bisher kaum 
war: eine wirkliche Volkskame⸗ 
radſchaft. Der ernſte Totendienſt hat 
uns wirklich alle verbunden. Darum war 
es nicht nur ein Zufall, ſondern wirklich 
völlig gleichgültig, an welcher Stelle dieſer 
oder jener im Zuge mitſchritt, ob an der 
Spitze oder am Ende. Wenn man nur 
mitſchritt und das Erſchütternde 
dieſer Stunde miterlebte. 

Welch' herrlich⸗heilige ernſte Anſatz⸗ und 
Ausgangpunkt auf dem Wege zu echter 
Volksgemeinſchaft ift doch dieje Totenfeierl 

Echte Volksgemeinſchaft! Es iſt nötig, 
ehrlich zu bekennen, daß wir ſie auch hier 
bei uns bis zur Stunde noch nicht gehabt, 
ja nicht einmal mit der nötigen Kraft nach 
ihr geſtrebt haben. Das augenſcheinliche 
Nichtvorhandenſein von Parteien und offe⸗ 
nem Parteienkampf iſt ja noch lange keine 
Gewähr für das Vorhandenſein einer wirk⸗ 
lichen Volkskameradſchaft, noch lange leider 
keine Garantie dafür, daß ſich nicht doch 
Intereſſengruppen bilden, die von Macht⸗ 
hunger oder womöglich von kapitaliſtiſch⸗ 
egoiktilcer Profitgier erfüllt, gegeneina 
in offener oder verſteckter Fehde bekämpfen 
nach der Parole: Wer gewinnt, beſtimmt 
darüber, was zu geſchehen und was zu 
unterbleiben hat, wem zu helfen iſt und 
wem nicht, wo einzugreifen ift und wo nicht, 
ohne 28s auf den Wert des ſchwächeren 
Gegners für ſein Volkstum, ohne in erſter 
Linie auf die Wahrung der Geſchloſſenheit 
und Einheit des Volkskörpers zu ſehen und 
darauf, daß keine Riſſe entſtehen und 
vielleicht undequeme aber do chvom völ⸗ 
kiſchen Geſichtspunkt aus geſehen werk 
volle Teile herausſplittern. Es genügt 
nicht, keine Parteien zu haben, ſondern es 
6 nötig, daß alle Intereſſen denen der 

emeinſchaft untergeordnet wer⸗ 
den, daß von niemandem etwas gewonnen 
oder verdient werden darf, was dem Wohl 
der Volksgemeinſchaft zuwider iſt, was ihre 
Kraft und Zukunft in Fuge ſtellt. Ge⸗ 
meinnutzgeht vor Eigennutz. And 
Gemeindienſt geht vor Eigendienſt. 

a 8 hf e rele pp rain 
ere Volksgruppe von dem Flu ar⸗ 
î 177 ni Er hat hier niemals 
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ernſthaft Fuß zu faſſen und Boden zu ge- 
winnen ven icht. * Zerfall in Klaſſen, 
Kliquen, Kaſten und Vereine blieb uns lei⸗ 
der nicht in dieſem Maße 4 art. Das 
macht ſich ja nicht nur im Geſe ſchaftsleben, 
ſondern auch im Werktag bemerkbar, wie 
der höher Angeſtellte zum niedriger Geſtell⸗ 
ten, der „Studierte“ zum Unſtudierten ſteht. 
Kurzum, es fehlt die rechte Volkskamerad⸗ 
ſchaft, es fehlen alle, aber auch alle 
Kundgebungen, Ausdrucksformen und auch 
res Zuſammenſtehens Mann zu Mann, Deut: 
ſcher zu Deutſchen und nicht leutſeliger Herr 
neben beglücktem Knecht. Es wurde ſehr 
viel nebeneinander und kaum wirklich mit⸗ 
eninader gelebt 


Der Himmel hat es gefügt, daß der Mord 
an zwei Männern aus unſerer Mitte den 
erſten heiligen Anlaß gab, unſere Gemein⸗ 
ſamkeit, unferem gemeinſamen Wollen 
zum Leben als Deutſche, und wenn es fein 
nuh auch zum Sterben zu bekunden. Die 
Beiſetzung der beiden deutſchen Männer 
Krumm und Rieboldt wurde ein Markt: 
tein auf dem Wege zur Bolts: 
kameradſchaft, weil ſie uns alle zwang, 
uns lediglich als Deutſche offen vor aller 
Welt an ihrer Todesſtätte zu bekennen. Daß 
jo viele tauſend deutſcher Volksgenoſſen 
ſpontan, ohne gerufen oder gemahnt wor⸗ 
den zu ſein, aus eigenem inneren Zwang 
und eigenem Gefühl einer ſolchen Verpflich⸗ 
tung zuſammenſtrömten, iſt ein ſchönes und 
beglückendes Zeugnis für die geſunden 
Kräfte in den breiten Maſſen unſeret Volks⸗ 
gruppe. Sie „ ange gejund fein, 
als der Graudenzer Ehrento 

ſcher Männer in Fat Herzen lebendig und 
eine unauslöſchliche „ zum Zus 
ſammenſtehen bleibt. 


Der Reichsführer des Volksbundes für 
das Deutchtum im Ausland, Dr. Stei⸗ 
nacher, hat dieſer Tage in einem Rund- 
ſchreiben angeordnet, daß an jedem Weih⸗ 
nachtsbaum in deutſcher Familie ein beſon⸗ 
deres Licht für die Deutſchen im Ausland 
brennen ſoll. 


Wir Deutſche in Polen haben alle ein 
swiges Licht in unſerem Bergen anzuzünden, 
daß dem Gedenken an die Graudenzer Hel⸗ 
den gewidmet iſt. Wenn wir den Weg der 
10000 Männer aus allen Teilen unſeres 
Volkstums und aller Schichten und Stände 
vom 28. November 1933 von der evan⸗ 
geliſchen Kirche zum evangeliſchen Friedhof 
in gaben in gleicher Treue und vorbe⸗ 
haltloſer Ka. eradſchaft unbeirrt weiter 
gehen, dann wird aus dem Totenſonntag 
dieſes Opfertodes das Adventsfeſt einer 
Volks gemeinſchaft aller Deutſchen in 
Polen entſtehen. ; ee 


Die Parteien beraten 


Warſchau, 2. Dezember. In einer Sitzung 
des Parlamentsklubs der Voltspartei 
wurde die Angelegenheit der Wahlen zu den 
Gemeinderäten beſprochen. Man glaubte von 
einer großen Erregung der Dorfbevölkerung 
wegen der Art der Durchführung der Wahl 
sprechen zu können. Es wurde beſchloſſen, den 
früheren Abgeordneten Baginſti, Kiernik und 
Putek die Anerkennung des Klubs auszuſpre⸗ 
chen. Auf einer Sitzung von Mitgliedern des 
Regierungsblocks ſoll, wie gerüchtweiſe 
verlautet, eine ſtürmiſche Diskuſſion über Ver⸗ 
faſſungsfragen geführt worden ſein. U. a. folt 
über die Frage einer Erweiterung der Sejm⸗ 
befugniſſe diskutiert worden ſein. i 


die Preſſeverſtändigung | 
mit Jugoflawien 


Warſchau, 2. Dezember. Am Freitag fand 
eine Sitzung des polniſch⸗jugoſflawi⸗ 
ſchen Preſſeverſtändigungskomitees anläßlich 
der 15⸗Jahrfeier der Vereinigung der jugofla⸗ 
wiſchen Länder ſtatt. Der jugoſlawiſche Preſſe⸗ 
attachs Mares gab einen geſchichtlichen Ueber⸗ 
blick über die jugoſlawiſche Preſſe. Man 
erfuhr daraus u. a., daß der gegenwärtige jugo- 
lawiſche Geſandte Lazarewicz während des 
Krieges Chefredakteur eines auf Korfu erſchei⸗ 
nenden ſerbiſchen Blattes war, 


Boſtätigtes Gefängnisurteil 


für Rationaldemofraten 


Warſchau, 2. Dezember. Das Appellatlons⸗ 
gericht beſtätigte geſtern das Urteil des Bezirks⸗ 
16 Mitglieder des A 


gerichts Lomza gegen 
maligen „Lagers des großen Polen 7 
die wegen Tätlichkeiten gegenüber der Polizei 
und Verprügelung von Su en zu Gefängnis-. 
ſtrafen von 6 Monaten bis au 2 Jahren verur⸗ 
teilt worden waren. Zwei Angeklagte wurden 
reigeſprochen. 


wichtige Verordnungen 


Der „Dzien nik Uſtaw“ bringt in Nr. 94 
nom 1. Dezember u. a. die Verordnung des 
. über die Erleichterungen 
ei der Zahlung von Steuer rückſtän den, 
über die wir gestern im Wirxtſchaftsteil be- 
richteten, und bie Verordnung über die Höchſt⸗ 

enzen der Einlagezinſen in Kommunalſpar⸗ 
aſſen und Genoſſenſchaften. 


9 unſerer Gemeinſamkeit, unſe⸗ 


weier deut⸗ 


Partei ſchnell mobil gemacht werden konnte. 


Der Zeuge Zimmermann aus Rieſa (Erz⸗ 


war. Der Zeuge hat in der Vorunterſuchung 


Poſener Tageblaff * 


Zehn Perſonen in Graudenz verhaftet 
Unterſuchungen der Sonderkommiſſion abgeſchloſſen 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet, 
daß die im Zuſammenhang mit den folgen⸗ 
ſchweren Ausſchreitungen in Graudenz behörd⸗ 
lich eingeleitete Unterſuchung zur Feſtſtellung 
und Verhaftung von zehn Perſonen 
geführt hat, die in ernſtem Tatverdacht ſtehen. 
Die Namen der Vethafteten, die dem Unters 
ſuchungsgefüngnis zugeführt worden ſind, wer⸗ 
den von der halbamtlichen „Iſkra“⸗ Agentur 
enannt. Es handelt fih um: Tadeuſz 
adzak, Roman Kowalſki, Juljan Plutowfki, 
Staniflaw Koſmowſki, Eug. Koſmowſki, Julfuſz 
Szynſti, Staniſlaw Pokorſki, Ignacy Slupfki, 
Jan Soſiak und Makſymiljan Kutnik. Bekannt⸗ 
lich war von der rſchauer Regierung zur 
weiteren Feſtſtellung der Vorgänge in Grau⸗ 
denz eine beſondere Anterſuchungs⸗ 
tommiffion eingeſetzt worden. Die Kom⸗ 
miſſion hat jetzt ihre Vorermittlungen abge⸗ 
ſchloſſen. Die zehn bisher Verhafteten werden 
ſich wegen vorſätzlichen Totſchlages zu 
verantworten haben. Die Angeklagten werden 


ſich nicht vor einem Standgericht, ſondern vor | 


Pe ordentlichen Gericht zu verantworten 
en. 


BhBeileidslelegramme 
aus Nord- und Südamerika 


Wir veröffentlichten bereits vor einiger Zeit 
das Beileidstelegramm des Reichsführers des 
BDA. an die Hinterbliebenen der Graudenzer 
Opfer. Wie wit erfahren, erhielt der Reichs⸗ 
führer des Volksbundes ſelbſt aus zahlreichen 
auslandsdeutſchen Gebieten Telegramme, in 
denen er gebeten wird, den Angehörigen der in 
Graudenz für ihr Volkstum in den Tod gegan⸗ 
genen Deutſchen wärmſte Anteilnahme zum 
Ausdruck zu bringen. Neben den Kundgebun⸗ 
gen aus den volksdeutſchen Kreiſen Oeſter⸗ 
reichs iſt ein Kabel aus New Pork und 
Buenos Aires bemerkenswert. n der 
Drahtung des Deutſchen Volksbundes für Mr- 
gentinien kommt die tiefe Empörung über 
den Vorgang und das herzliche Mitgefühl mit 
den betroffenen Angehörigen zum Ausdruck. 


Generalſtreik als Ueberleitung zum Auſfſland 


Ausfagen ehemaliger kommuniſtiſcher Funktionäre 


Leipzig, 2. Dezember. Nachdem die Beweis 
anträge Dimitroffs abgelehnt wurden, 


bittet er im weiteren Verlauf der Freitag⸗Ver⸗ 


handlung, an die Zeugen, die vetantwottliche 
Parteileute geweſen ſind, folgende Fragen zu 
ſtellen: Ob am 27. Februar eine Parteidirektive 
zu einer unmittelbaren bewaffneten Ak⸗ 
tion ausgegangen war oder nicht; ob in die⸗ 
fer Zeit die Partei eine Anordnung zur Be- 
waffnung gegeben hat; ob der Reichs⸗ 
tagsbrand als Signal zum bewaffneten 
Aufſtand verſtanden worden fei und tön 
krete poſitive Verſuche zu einem ſolchen Auf⸗ 
ſtand unternommen worden find, 

Als Zeuge wird dann, zunächſt unvereidigt, 
der Arbeiter Kaldenbach vernommen. Er 
gibt an, bis zum Januar habe man ſich mit 


der Reorganiſation der kommuniſtiſchen Orts⸗ 


gruppen beſchäftigt. Nach der e 
des Reichskanzlers Adolf Hitlers beſtand noch 
keine Anweiſung zu irgendeiner Vorbereitung 
von bewaffneten Auſſtänden, ſondern zur Ghaf- 
fung eines geſchloſſenen Funktionärkörpers und 
zur Einteilung in Fünfergruppen, damit die 


Erſt gegen Mitte Februar erging die Anwei⸗ 
jung von der Partei, daß es jetzt an der Zeit 
ſei, die Verbindung herzuſtellen mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeitern, mit dem Ziel, in diez 
ſem Gebiet Streiks vorzubereiten. Durch 
Maſſenſtreit ſollte die Brücke geſchlagen werden 
zum Generalftreit, und der Generalſtreik ſollte 
überleiten zum bewaffneten Auſſtand. 

Vorſ.: Was ift über die Bewaffnung 
geſagt worden? ' ; ; 

Zeuge: Ich habe die Ortsgruppen angewie⸗ 
ſen, ſich nach Möglichkeit Waffen zu beſchaf⸗ 
fen, „da in kurzer Zeit entſcheidende 
Kämpfe zu erwarten ſeien. Es ging uns 
weniger darum, an ſich Zuſammenſtöße mit den 
Nationalſozialiſten zu bekommen, ſondern das 
Ziel war die Verhinderung des konzentriſchen 
Vormarſches der Nationalſozialiſten. 

Vorſ.: Iſt in den Sitzungen auch über die 
Bejegung öffentlicher Gebäude ge 
ſprochen worden? 

Zeuge: Ich habe geſagt, daß wir zu ſolchen 
Beſetzungen greifen müßten, wenn es zum 
Kampf küme. ` 

Vorſ.: Früher haben Sie das anders aus- 
geſagt. Sie haben geſagt, Sie hätten ſchon da⸗ 
mals mit einem raſchen Ausbruch des Kampfes 
gerechnet. h 

Zeuge: 

Ich nahm in der Tat an, daß die Revolu⸗ 

tion nahe bevorſtehe. Ich glaubte, daß in 

den erſten Tagen des Mürz die Entſchei⸗ 

dung fallen würde. 
* 


In der Sonnabend⸗Sitzung des Reichstags⸗ 
brandſtifterprozeſſes werden weitere Zeugen 
aus der Anterſuchungshaft vorgeführt, gegen 
die kommuniſtiſche Umtriebsverſahren ſchweben. 


gebirge) war Mitglied der Ortsgruppe des 

ampfbundes, deren Führer ein gewiſſer Lutz 
Angaben über die Vorbereitungen ge⸗ 
macht, die in ſeiner Orts Kappe für bawat ë 
nete Auseinanderſetzungen getroffen 
wurden. Er 3 joe feine Ausſagen jehr 
ögernd, und der Vorſitzende gezwungen, 
155 ſeine hend 54 nen 
richter gemachten Bekundungen vorzuhalten, die 
er dann auch zugibt. Daraus ergibt ſich, daß 
Schleßü bungen und Geländeübun⸗ 
gen veranſtaltet wurden. Lutz habe in einer 
Verſammlung auch davon geſprochen, daß 
Waffen beſchafft werden müßten. 


Die Parteileitung habe die Bewaffnung 

angeordnet, die Partei würde zu einem 

Aufſtand aufrufen, und zu dieſem Zweck 
brauche man Waſſen. 


Vorbare 


Auf Fragen des Abg. Dimitroff antwortete 
der Beuge: Nach der Wahl ſeien keine weiteren 
tungen zu einem bewaffneten Aufſtand 


getroffen worden. Den Reichstagsbrand habe 


x 


et nicht als Signal zum Aufſtand betrachtet. 


Der nächſte Zeuge, Lorenz, nimmt die Er⸗ 
klärungen zurück, die er bei ſeinen früheren 
Vernehmungen über die Aufſtandsvorbereitun⸗ 
gen gemacht hat. Er beſtreitet jetzt, daß 
die Waffenbeſchaffung der Revolution dienen 
ſollte, und behauptet, der Zweck jet lediglich det 
Selbſtſchutz der Arbeiterſchaft geweſen. Als 
der Vorſitzende ihm feine früheren Ausſagen 
vorhält, die ganz anders lauteten, meint Lo⸗ 
renz, er habe ſich damals vielleicht nicht richtig 
ausgedrückt. Der Vorſitzende ruft Lorenz zu: 


Machen Sie uns doch nichts vor! Sie haben 
hier in Ihrer Ausſage die Wahrheit ver⸗ 
ſchwiegen und haben uns angelogen! 


Sterilifierungen auh in danzig 


Danzig, 1. Dezember. (PAT) Der Danziger 
Senat hat eine Verordnung erlaſſen, durch die 
in Danzig und im Gebiet der Freien Stadt die 
Anwendung des Steriliſierungsrechtes auf Per⸗ 
ſonen eingeführt wird, die mit 1 Krank⸗ 
heiten erblich belaſtet ſind: er -= geiſtige 
Zurücgebliebenheit, bn e tung, Epi⸗ 
lepſie, Veitstanz, vererbte Blindheit und Taub⸗ 
heit ſowie alkoholiſche Lähmungen. 


— — 


Das amttiche Wahlergebnis 
1 in Spanien 


Madrid, 2. Dezember. Der „ 
or * früh endlich das Ergebnis des erſten 
ah anges der Corteswählen bekannt. 
Pate 2 ewählt worden: 78 Radikale, 14 
onſerbative Republikaner, 5 Mitglieder der 
republikaniſchen Aktion, 1 rapfkaler Sozjalſſt, 
2 unabhängige radikale Sogialiſten, 1 Sozialiſt, 
1 Mitglied der ſozialiſtiſchen Union Katalo⸗ 
niens, 23 Mitglieder der kataloniſchen Linken, 
27 Mitglieder der kataloniſchen Liga, 6 gali⸗ 
eiſche Republikaner, 9 liberale Demokraten, ein 
er chrittler, 12 unabhängige Re ublikaner, 
27 Sozialiſten, 67 Abgeordnete der Volksaktion, 
80 Agrarier, 11 baskiſche N m 11 Tra⸗ 
ditionaliſten und Monarchiſten, 2 Un 
insgeſamt 378 en: Im zweiten Wahl⸗ 
gange bleiben 95 Abgeordnete zu wählen. 


Parlamentswahlen in Nordirſand 


Belfaſt, 2. Dezember. Das Ergebnis der 
Parlamentswahlen in Nordirland iſt zugunſten 
der Unioniſtenpartei ausgefallen, die jeit 12% 
Zn im Beſitz der Regierung geweſen iji 

on 52 Abgeordnetenſitzen hat dieje Partei 33 
erworben. Alle Miniſter ſind wiedergewählt 


worden. 
Das vermögen 
der „Rozwöj“-Geſellſchaft 


an, 2. Dezember. In einer Sitzun 
des Auf 1 der antiſemitiſchen Geſellſcha 
„Roz wo“ wurde beſchloſſen, gegen die Ent- 
I des Regierungskommiſſariats betref- 
end die Auflöſung der Geſellſchaft unverzüglich 
Beruſun REE a m In der Entſcheidung 
des Kommiſſariats ijt nicht gejagt, zu welchen 
Zwecken das Vermögen der Gelei hajt Ver: 
wendun finden ſoll. Nach dem neuen Ver⸗ 
einsgeſetz können die Behörden ſelbſt ent- 
cheiden. Das Vermögen der Geſellſchaft 
tammt aus einer Reihe von Stiftungen ver⸗ 
torbener Privatperſonen. Dazu gehört auch 
eine umfangreiche judenkundliche Bibliothet. 


Geſandiſchaftsdiebe 


Warſchau, 1. Dezember. In der Nacht zum 
reitag ſind bisher unbekannte Diebe in die 
ch weizer Ge . eingedrungen 
und haben verſucht, zwei Geldſchränke pe; u⸗ 
knacken. Sie mußten aber von ihrem Vorhaben 
ablaſſen, da ſie offenbar bei ihrer „ſchweren“ 
Arbeit geſtört wurden. Sie haben aber aus 
einer Handkaſſette Brief- und Stempelmarken 
mitgenommen. 0 


abhängi e, |. 


Rudolf Heß und Stabschef Röhm 


zu Reichsminiſtern ernannt 


Berlin, 2. Dezember. Der Herr Reihspräf- 
dent hat auf Vorſchlag des Herrn Wei Beer 
lers den Stellvertreter des Führers, ubolj 
3° jowie Stabschef Ernſt Roch zu 
eichsminiſtern ohne ſchäfts bereich 


Die Arbeilsſchlacht geht weiter! 


Ein Aufruf Darrös 
an die Candwirtſchaft 


Berlin, 2. Dezember. Miniſter Darıs hat 
einen Aufruf an die Landwirtſchaft erlaſſen, in 
dem es u. a. heißt, daß die Reichsregierung 
feſt entſchloſſen iſt, unter Einſatz aller Mittel 
und Möglichkeiten darauf hinzuwirken, daß der 
jahreszeitliche bedingte Rüchſchlag auf dem 
Arbeitsmarkt im Gegenſatz zu den letzten Jah⸗ 
ten nicht fühlbar wird. Auf dem Hof des 
Bauern bieten ſich zahlreiche Möglichkeiten, 
arbeitsloſen Volksgenoſſen auch im 
Winter mit nutzbringender Arbeit 
zu beſchäftigen. Die Arbeitgeber ſollten 
ſich bemühen, unter allen Umſtänden ihre Land⸗ 
helfer und Landarbeiter, insbeſondere die Ber: 
heirateten auch im Winter zu behalten. Mit 
Hilfe des deutſchen Bauern wird auch der 2. 
Abſchnitt der Arbeitsſchlacht des deutſchen Vol 
kes gewonnen werden! 


der Meinungsitreit in der Ku 


Eine Erklärung des Kanzlers 
zur Airchenlage 


Berlin, 2. Dezember. Amtlich wird mitge⸗ 
teilt: Innerhalb der deutſch⸗evangeliſchen 
Kirche ſind zurzeit Auseinanderſetzungen im 
Gange, die auf eine Klärung det tirg: 
lichen Geſamtlage hinzielen. Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler 2 die ausdrückliche Ent: 
ſcheidung getroffen, daß. da es fih um eine 
rein kirchliche Angelegenheit handelt, von außen 
hin in dieſen Meinungsſtreit nicht eingegriffen 
werden ſoll. Der Reichsminiſter des Innern 
hat daher die 3 gebeten, die 
nachgeordneten Dienſtſtellen unverzüglich mit 
entſprechender Weiſung zu verſehen. 


Ueuorganiſierung 
der Geheimen Staatspolizei 


Berlin, 2. Dezember. Wie der amtliche -prew 
Ul 1 mitteilt, hat das enbi che 

datsminiſterium ein Geſetz über die Ge⸗ 
heime Staatspolizei beſchloſſen, durch 
das folgendes beſtimmt wird: 
Die Geheime Staatspolizei bildet einen ſe l b⸗ 
ſtändigen Zweig der inneren Verwaltun 
Ihr Chef iſt der Miniſterpräſiden 
Mit der laufenden Wahrnehmung der Ge 
beauftragt der Miniſterpräſident den In 
tor der Geheimen Staatspolizei. 

um Aufgabengebiet der Geheimen Staats⸗ 
polizei gehören die von den Behörden der all 
gemeinen und der inneren Verwaltung wahrzu⸗ 
nehmenden Geſchäfte der Ps Nm Polizei. 


m 
ernannt. 


Die bisher vom Miniſterium des Innern wahr⸗ 
genommenen . . der politiſchen Polizei 
gehen mit dem Inkrafttreten * i n anj 
das Geheime Staatspolizeiamt über. e Lan⸗ 
des⸗, Kreis⸗ und Ortspolizeibehörden haben in 
den Angelegenheiten der Geheimen Staatspoli⸗ 
ei den We — der Geheimen Staatspolizei 
olge zu leiſten. 


2 7 Geſetz tritt mit ſofortiger Wirkung in 
raft. 


Gleichzeitig hat der preußiſche Miniſterpräſt⸗ 
dent re an alle Beamten, Arbeiter und 
Angeſtellten des Geheimen Staatspolizeiamtes 
und der ſämtlichen Staatspolizeiſtellen ein 
R gerichtet, in dem es u. a, 
heißt: 

.. Wenn auch die ſichtbaren Organiſatio⸗ 

* 
nen der Staatsfeinde zerſchlagen find, jo wir 
Euch doch das Ergebnis der Reichstagswahl 
nicht über die Tatſache hinwegtäuſchen, daß die 
ſtaats feindliche Tätigkeit noch nicht 
aufgehört hat. Die Umſtellun 
Ch en Arbeit der Polizeigegner bedingt auch 
eine Umſtellung in den Methoden der Ver⸗ 
olgung. Ich habe daher von heute ab die 
Führung der Geheimen Staatspolizei ſelbſt 
übernommen.“ 


Araufführung des Nürnberg- Films 


Berlin, 2. Dezember. Im Ufapalaſt im Zoo 
fand Freitag abend in Anweſenheit des Führers 
und zahlreicher Miniſter die 1 des 
Films vom Reichsparteitag in Nürn erg De 
det unter dem Titel „Der Sieg des Glau⸗ 
bens“ von der Propagandaleitung der 
NSDuP. hergeſtellt worden ijt. 


Schichau baut den größten Bagger 
der Welt 


Danzig, 1. Dezember. Die Firma F. Schi⸗ 
ch au G. m. b. H. in Elbing hat den Auf 
trag auf einen großen Saugebagger für 
China erhalten. Der Neubau wird an Größe 
alle bisher dort gebauten Bagger übertreffen. 
Die Länge beträgt 109, Breite 18, Seitenhöhe 
8. Tiefgang 5,5 Meter, die Laderäume faſſen 
rund 2800 Kubikmeter. Die tatſächliche Bag⸗ 
gerleiſtung foll täglich 19000 Kubikmeter be 
tragen. Für die Fertigſtellung iſt ein Jahr 
norgeſehen. 


(Bolitif auch Seite 5 und 6) 


der unter: 


We ̃ —T— 3 


Das große Ausſtellungsjahr Berlin 1934 


nalpolitiſchen Erziehung iſt die Abteilung „Das 
Reich der Beute en“ gewidmet; ſie 
eſchichtliche Werden vom Heiligen 
eich deutſcher Nation bis zu unſeren Tagen 
der völkiſchen Wiedergeburt und 
Werden zum Dritten Reich. Die Abteilung 
„Deutſche Arbeit“ 
Reichsſtand der deutſchen Induſtrie, vom Reichs⸗ 
and des Handwerks und vom Reichsnährſtand. 


Der Widerhall der Berliner P 
gen im Jahre 1933 in der Preſſe war außer⸗ 
ordentlich ſtark. Beſonders die Ausſtellungen 
„Die Frau“, die „Große Deutſche Funkausſtel⸗ 
lung“ und „Die Kamera“ wurden in allen in⸗ 
und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften 
von Ruf als r ausführlich 
behandelt. Die wirtſchaftliche Bedeutung der 
einzelnen Ausſtellungen wurde von der deut⸗ 


en und auch in ganz beſonderem Maße Kr t Einzelfirmen, 
75 0 $r l E an 115 gru memen Ganzes geben ein gemeinſchaft⸗ 
iches il von den beiten Erzeugniſſen deut⸗ 


der ausländiſchen ejje anerkannt. Die Ge 
meinnützige Berliner Ausſtellungs⸗, Meſſe⸗ und 
Fremdenverkehrs⸗Geſellſchaft, die Trägerin ref 
aller Ausſtellungen in der Berliner Meſſeſtad 
kommt den Forderungen der Zeit, auch auf 
wirtſchaftlichen und kulturellen Gebieten ſtarke 
Aktivität zu entfalten, in ſtärkſtem Maße nach. 


Den Auftakt für das kommende Berliner 
Ausſtellungsjahr bildet die „Grüne Woche Ber⸗ 
lin 1934“ unter der Schirmherrſchaft des Reichs⸗ 
bauernführers und Reichsernährungsminiſters 
R. Walter Darré, die ſämtliche Ausſtellungs⸗ 
janen am Kaiſerdamm belegt. Dieſe große 

interſchau des deutſchen Bauerntums wird 
die kulturellen und A e Aufgaben 
und Ziele des neuen Reiches in muftergüt 
Darſtellung zeigen. Eine jtarfe Bereicherung | der 
der „Grünen Woche Berlin 1934“ werden ver⸗ 
ſchiedene Sonderausſtellungen bringen, p 
„Deutſchlands Fleiſchverſorgung“, „Deutſchland, 
das Land der Konſerven“, „Der 5 Fiſch⸗ 


ſcher Arbeit. 


Berliner 


„Große 


plan“, Die Beteiligung der in Frage kommen⸗ 7 A 
den Induſtrien maden die „Grüne Woche 1934“ kung“ vorbereitet. 
zur bedeutendſten eranitaltun des Winters, 


Zur gleichen Zeit wird das V. Internatio⸗ 
nale Reitz und Fahrturnier veran: 
ftaltet werden. Verbunden mit der „Grünen 
Woche“ find die Raſſehunde⸗Ausſtellung, 
die Geflügel- und Kaning en- Shau. 


Kurz vor Beginn der Waſſerſport⸗Saiſon, in 
der Zeit vom 17. bis 25. Februar, wird die 
„Große Berliner Waſſerſport⸗ 
Ausſtellung“ in den Hallen III bis VIII 
durchgeführt, die eine geſchloſſene Aeberſicht 
über ſämtliche für die Ausübung des Waſſer⸗ 
ſports und für das Wochenende in Frage kom⸗ 
mende Artikel bieten ſoll. Vom kleinſten 
Paddelboot bis zum größten Motorkreuzer, vom 
kleinen Seiten⸗ und Außenbord⸗Motor bis zum 
token eingebauten Motor, von der Boots⸗ 
aterne bis zur vollſtändigen Zelteinrichtung 
ſoll alles gezeigt werden, was die deutſche 


nommen. 


Waſſerſport⸗ und Wochenend⸗Induſtrie an 
Qudlitiitsartiteln herſtellt. 
Das 


roke. deutſche Ausſtellungsereignis im 
tommen 1 Fahre 5 die fun E 

ſches Volk — Deu 

haltlich umfaſſendſte ka ara © die die Reichs⸗ 
hauptſtadt je geſehen hat. Sie verbindet in 
roßer Br den Gedanken einer e 
— deutſchen Volkes mit einer Leiſtungsſchau 
deutſcher 


usſte „Deut⸗ 


rbeit, ſie iſt gewiſſermaßen die der 


tſche Arbeit“, die in⸗ e 


In den Sommermonaten Juli und Au 
wird auf dem ausgedehnten 
Meſſeamtes 
veranſtaltet werden. Berlin hat in dieſen Aus⸗ 
maßen und in jo vollendeter Schönheit eine 
derartige Blumen⸗Ausſtellung, die die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des deutſchen Gartenbaus beweiſen 
wird, noch nicht zu ſehen bekommen. 


In der zweiten Eier des Auguſt 1934 wird 
in ſämtlichen 
cut 
tben durchgeführt werden. 
tiger | der „Funkausſtellung Berlin 1933“, die unter 
Schirmhekrſchaft des Reichsminiſters für 
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb⸗ 
bels ſtand, iſt allen noch in friſcher Erinnerung. 


Für die Zeit vom 7. bis 16. September wird 
die „Internationale Büro⸗ A 


Bild von dem heutigen Stande der Bürotechnik 
der Welt geben. 


Im Anſchluß daran iſt im Oktober eine 
Möbel⸗Ausſtellung in ſämtlichen Aus⸗ 
ſtellungshallen am Funkturm in Ausſicht ge- bedeutet. 


Das Ausſtellungsjahr 1934 ſchließt mit der 
„Internationalen Automo 
Motorrad- Ausſtellung“, die vom wirt- 
ſchaftlichen Kleinſtwagen bis zum ſchwerſten 
Laſtwagen alle Stufen deſſen zeigt, was Kon- 
ſtrukteure und Kaufleute im internationalen 
Kraftwagenbau geleiſtet haben. 
Fahrzeugen wer 
zeugteile aller A 


Beiſetzung der opfer von Speyer 


Speyer, 2. Dezember. 
nahme der ganzen Bevölkerung wurden 
die ſieben Toten der Brandkataſtrophe in der 
zu Grabe getragen. SA., SS., 
Stahlhelm und Beamtenſchaft, die 
geſamte Arbeiterſchaft und eine unüberſehbare 
Volksmenge folgten den Särgen, die von 
angehörigen getragen wurden. 
best a bildeten die 

eſitzer Kommerzienrat 
erſte Jahresſchau des neuen Deutſchland. 7 Redner Worte des Troſtes für die Pa Rams 
bliebenen, denen er verſicherte, daß er fih für 
ihre Verſorgung einſetzen werde. Für die Par⸗ 


den Zubehör und Kraftfahr⸗ 
rt zu ſehen ſein. Mage 


— — 


Imma 


I III 


Umm 


Nom, 1. Dezember. 


eigt das 
ömiſchen 


eutſchlands 


wird tragen von dem 


ſondern die betreffenden 


guit erſtatter, der als 
reigelände des 


eine lumenſchau 


bericht über 
unkturmhallen wieder die 
ch e e 

9 


Der ſenſationelle Erfo R tedi 


herrſcht noch emfige 


usſtel⸗ 
Sie wird ein lückenloſes 


Händen liegen. 
einzigartig geſpannt, 
Die 

Ka ie T in 


il- und 
ſpielſtarten Gegner ein, der 


Neben den 


tauer „Garbarnia“ folgte. 


ſchon zutrauen. 
Anter ſtarker Anteil⸗ 
eſtern 


erks⸗ 


A 
n den Straßen 


ulen Spalier. Fabrik- erſchien die ge 


carius ſprach als 


ral Boncza⸗AUzdowfſkti, 


AA ſſſüſſſſſſſſſſſſ 


Sturmflut im Mittelmeer 


Ein ſchwerer Sturm im 
Tyrrheniſchen Meer und in der Adria hat an 
den Küſten Kalabriens und Siziliens ſchweren 
Schaden angerichtet. Auf einer großen Strecke 
wurden die Schienen unterſpült und wegge⸗ 


Vor dem Länderſpiel in Berlin 
Hakenkreuz und Weißer Adler 


Von unſerem Berliner Bericht⸗ 
Mann vom Bau 
auch die Berichterſtattung über den 
Länderkampf Deutſchland — Polen 
übernommen hat, geht uns nach⸗ 
t zu. Wir ver⸗ 
wir am Mon⸗ 
igten Sonder⸗ 
en hiſtoriſchen Fuß⸗ 
ballkampf veröffentlichen werden. 
Die Schriftleitung. 


ge Plakate — Hakenkreuz und 
weißer Adler ſymboliſch nebeneinander — kün⸗ 
den den kommenden Länderka 
Kartenverkauf iſt längſt abgeſch 
Räumen des deutſchen Fußballbundes 

tigkeit; werden = dort 
die letzten organiſatoriſchen Fragen erledigt, 
die bei Dr. Xandry von Mengden in bewährten 


8 Vorberi 
weiſen darauf, da 
tag den angekün 


m an. Der 
oſſen. In den 


Das Intereſſe für den Länderkampf iſt un⸗ 
geheuer und die 3 
wei 
Fußball für Deutſchland immerhin Neuland 
eſamte Sport⸗ und Tagespreſſe 
charakteriſiert eingehend jeden polniſchen Re⸗ 
orf und Bild. Man zieht 

ückſchlüſſe aus den letzten Länderkämpfen der 
Polen und ſchätzt ſie dementſprechend als recht 


keineswegs unterſchätzt werden darf. 
In beſter Erinnerung ſind die ausgezeichneten 
Spiele der Poſener „Warta“, denen dann die 
die freilich etwas mattere Vorſtellung der Kra⸗ 


Die Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft 
findet trotz der Konzeſſſonen an Berlin (A 
und Krauſe) reſtlos Anerkennung, und man 
kann ihr den erſten Länderſieg über die Polen 


Das Vorſpiel im Poſtſtadion beſtreiten zwei 
Jugendmannſchaften Groß⸗Berlins. 5 
Der herzliche Empfang in Berlin. 

Die polniſche Mannſchaft iſt Freitag abend 
7.26 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein⸗ 
von einer rieſigen 
. erzlich empfangen. Es 

amte polniſche Geſandtſchaft; 
deutſcherſeits erkannte man Dr. Bauwens, 
Prof. Glöckler, Linnemann, Dr. Martin, 
zel, Dr. Landry und auf polniſcher Seite Gene- 
allow, Kaluza, 


Aus Stadt und land 


Anm 


Au 
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riſſen. Die Fiſcherflotten haben ſchweren Scha⸗ 
den gelitten. ei Meſſina ſind am Strande 
gelegene Häuſer von den Wellen überſchwemmt 
und der ganze Hausrat vernichtet worden. In 
Kalabrien find Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen zerſtört worden. Ein Segelſchiff iſt 
untergegangen, wobei, wie es heißt, viele Menn 
ſchen ums Leben kamen. 


Kein Hockengaſtſpiel der Polen 


Die Hockeymannſchaft des KH. Lechja⸗ 
e die am Sonntag in Berlin gegen die 

portvereinigung Siemens ſpielen ſollte, um 
dann am Nachmittag dem Fußball⸗Länderkampf 
Deutſchland—Polen beizuwohnen hat den Ber 
linern eine Abſage erteilen müſſen. Als Ver⸗ 
einsmannſchaft konnten die 1 keinen Ge⸗ 
brauch von der Ermäßigung der hohen Paß⸗ 
gebühren machen, die in Polen nur Städte 
und Ländermannſchaften gewährt wird. Der 
Wunſch der Sehen Hockeyſpieler, nach Berlin 
zu kommen, beſteht jedoch weiter. Es dürfte 
wohl nur eine Frage der Zeit ſein, daß ihrer 
Reiſe keine wierigkeiten mehr entgegen⸗ 
ſtehen. 


Abgeſagtes deutſch⸗polniſches 
Boxtreffen 


on deshalb 
Das Bortreffen, das am heutigen Sonnabend 


er polniſche 


wiſchen einer kombinierten Berliner 
M an y aft („Helios“ und „Neukölln“) und 
einer mbination „Blekitni“—,Sokötk“ in 


oſen ſtattfinden ſollte, mußte vom Berliner 
Verband gr ben werden, weil die Poſener 
Boxbehörde ein Verlangen geſtellt hatte, das 
nicht erfüllt werden konnte. Es war verlangt 
worden, nur einen Vertreter der Berliner Re⸗ 
räſentation ſtarten zu lafen, die bekanntlich 
Im anuar in Poſen kämpfen ſoll. Um nun 
ertretung nicht zu ſchwächen, ſah ſich der 
Berliner Verband ungen, eine Abſage 

erteilen. In die Kombination waren drei 
Vertreter aufgenommen worden, die ng im 
Januar ſtarten follten. Die Haltung der Poje- 
ner Borbehörde hat nun Nicht⸗Wartaner eines 
Treffens ubt, das ihnen ſicher förderlich 
geweſen 


Nächſter „Warta“⸗Gegner it „Gedanfa“ 

Der geftern abend in Danzig ausgetragen 
8 geilen Gedania“ und „War! 
wel*- Krakau brachte den Danzigern einen 
11:5⸗Sieg. Die Sieger treten nun im Halbe 
finale den Wartanern gegenüber. 


ppel 


ens 


Sten- 


Deshalb 


weil gute Apparate 


An ene zal au ge ene Anden 
usſtellung hat der Reichspräſident v. Hinden- 8 s : i 

i ; an tei ſprachen Gauleiter Buerckel und Brigades | Ruttomfti und die Spieler. Etwa 30 Kameras zu teuer u. billigere 
i ß,, De Erphiien wid: nur aul bem nichtviel wert waren 
Harun und Propaganda Dr. Goebbels. Die Staatsminiſterium war durch 5 Bahnhof, ſondern auch in dem vornehmen 
Aus er wird zum eriten Male im neuen Stocker vertreten, die deutſche Arbeitsfront | „Ientralhotel“ in Anſpruch. E A t nn 
Benlſchlan einen Geſamtüberblick über Raſſen⸗ durch Reichsorganiſationsleiter Schmeer. Im Auf Schritt und Tritt iſt man bemüht, den — mem modernen Apparat kaufen 
kunde und RNaſſenhygiene des deutſchen Volkes] Anſchluß an die Trauerfeier fand dann die Bei⸗ Polen den Aufenthalt p angenehm wie möglich — petes: 
geben. Die Mannigfaltigkeit Sale Bolts- | jegung der Toten im gemeinſamen Ehrengrab | zu machen. Die Polen jehen dem * zuver⸗ bei der Firma Poznańskie Toy. Teleionöw 
tums jol in der Abteilung „Die deutſchen | tatt. Während der Beerdigungsfeier hatten ſichtlich entgegen. Mjo in beiden 3 ift Poznań, Piekary 16/17. 
Volksſtämme“ behandelt werden. Der natio- ſämtliche Betriebe und Geſchafte geſchloſſen. man optimiſtiſch. Günther erfke. 2 
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„Spione des Weltkrieges" 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienst 
Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial⸗ 
und Zentralſtelle von Scotland Jard, berühmt als Leib⸗ 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


ann reiſte die reizende Eliſabeth nach Glasgow, 


D 
ſchloß dort Bekanntſchaft mit einer Reihe Militärs in der 


Nachbarſchaft der Maryhill⸗Kaſerne, ging dann nach Edin- 
burgh, wo ſie verſuchte, verſchiedene een mit 
ihren Reizen zu betören. Sechs Wochen lang führte fie 
dieſe Taktik durch. Sie wohnte immer in den beſten Hotels 
in den Hauptſtädten Schottlands, hatte dauernd eine An⸗ 
zahl Bewunderer aus Heer und Marine im Schlepptau 
und bevorzugte immer lange Autofahrten. Sie war in 
dauernder Verbindung mit Rowland. Er ſeinerſeits torre- 
pondierte eifrig mit einer Firma in Rotterdam, aber zu 
einem Unglück war die Poſtzenſur in Portugal Houſe ſehr 
wachſam. Man wußte dort alles über dieſe Rotterdamer 
Firma. Man wußte, daß es eine Spionage⸗Deckadreſſe für 
den deutſchen Geheimdienſt war. 

Nach außen hin waren ſeine Briefe unſchuldig genug. 
Es handelte ſich um Geſchäftsberichte, die den Fortſchritt 
ſeines Pianoverkaufs in England betrafen. 

Aber eine beſondere iich An des Briefpapiers 
unter der Hitze eines elektriſchen Apparates förderte die 
Geheimſchrift in unſichtbarer Tinte zutage. Man ließ dieſe 
Korreſpondenz einige Zeit h laufen, wobei jeder Brief 
Rowland mehr und mehr belaſtete. Nachdem man genü⸗ 
gend Beweiſe zuſammenhatte, wurde der Schlag geführt. 

Fitch ging in Begleitung eines anderen Offiziers zu 
dem Hotel Rowlands. Er traf Rowland im Veſtibül, 
klärte ihn über die Urſache feines Kommens auf und er- 
ſuchte ihn, ihn mit in ſein Zimmer zu nehmen. Päſſe und 
enügend Papiere waren vorhanden. „Leider,“ ſagte der 
Beamte, „muß ich Ihre ganzen Sachen durchſuchen.“ 

Nichts Belaſtendes war zu finden, bis das wachſame 
Auge des Inſpektors Fitch eine harmloſe Büchſe mit Tal⸗ 
kumpuder entdeckte. Die Büchſe wurde beſchlagnahmt. 


| 
| 
| 
| 


Rowland zeigte keinerlei Erregung, aber er wußte jelber 
gut re „daß das Spiel verloren war. 

ie folgende wiſſenſchaftliche Unterjuhung ergab, daß 
das Pulver, in Waſſer gelöſt, das Material für die un⸗ 
ſichtbare Schrift ergab. Die ganze Aufmerkſamkeit der 
Polizei richtete ſich nun auf Eliſabeth Wertheim. Man 
and ſie im Weſtend mit einer Freundin zuſammen, und 
e zeigte ſich außerordentlich erboſt über die Beläſtigung 

s Polizeioffiziers. 

„Wie können Sie es wagen, mitten in der Nacht das 
aus einer Dame zu betreten und zu verlangen, daß ich 
ie nach Scotland Yard begleiten ſoll“, tier fie. „Sie 

können verſichert fein, daß eine ſolche Frechheit nicht ohne 
Sühne durchgehen wird. Ich bin britiſche Untertanin, ich 
kann gehen, wohin will. Für meine Wege bin ich 
Scotland Vard nicht verantwortlich.“ 

„Madame,“ antwortete der unerſchütterliche Fitch, 
„wir ſind im Kriege. Sie müſſen mitkommen.“ 

In der folgenden Vernehmung durch Sir Baſol Thom⸗ 
ay leugnete fie jede Verbindung mit Rowland, alias 

reekow. Sie gab an, daß ſie nicht im mindeſten mit m 

eien betrieben habe, ſondern daß ſie zuſammen ſich 
lediglich amüſiert hätten. Sie gab überhaupt nicht das 
mindeſte zu und eiste fih außerordentlich wütend. Bree- 
fow ſeinerſeits brach im Bri aniani völlig zu⸗ 
ſammen. Er bekannte ſich als Spion ſchuldig und beſchul⸗ 
digte ſeine Komplizin desſelben Verbrechens. Er ſagte, daß 
er in otsoak ge oren und der Sohn eines Klavierfabri⸗ 
kanten dieſer Stadt ſei. Einige Jahre vor dem Kriege 
habe er sape V verlaſſen, um in Amerika tätig zu 
ſein. Aber er ſei nach Berlin zurückgerufen worden, um 
in England Spionage zu betreiben. Sein Paß war ge⸗ 
fälſcht. Man hatte ihm dieſen in Rotterdam ausgehän⸗ 
digt, wo man ihn darüber informiert habe, daß Eliſabeth 
Wertheim eine verläßliche Agentin ſei, um ihm in Eng⸗ 
land zu helfen. 

Im weiteren Verlauf wurde er vor das Gericht ge⸗ 

ſtellt und an der Mauer des Tower in London erſchoſſen. 

Eliſabeth Wertheim wurde ebenfalls zum Tode ver- 

urteilt, aber in letzter Minute wurde ihr Todesurteil in 
lebenslängliche Haft umgewandelt. Sie ſtarb vor einigen 
Jahren im Broadmoor-Gefängnis. 


Weibliche Meiſterſpione 


Das „Fräulein Doktor“, die brillante deutſche 
Spionin, war urſprünglich für den Be einer Medi⸗ 
zinerin beſtimmt und beſuchte verſchiedene Kollegs zu die⸗ 
em Zweck. Es waren wohl irgendwelche beſonderen Ums 
tände, die ſie mit der Spionage in Verbindung brachten. 
und da fand ſie ein 8 sfeld, das ihr bejonders 
lag. Sie erregte zuerſt die u merffamteit des ruſſiſchen 
Geheimdienſtes in Wien im Jahre 1908 zur Zeit der 
Annexion Bosniens und der 8 Dann wiederum 
der Franzoſen während der Agadirkriſe im Jahre 1911 in 
Marokko. Im Jahre 1912 wurde ſie von den Engländern 
beobachtet. Ihre Spezialität waren diplomatiſche Ange⸗ 
legenheiten, aber ſie war allen Sätteln der Spionagearbeit 
gerecht. Ich erinnere mich, daß ich ſie zweimal, einmal 
1912, und dann wiederum zuletzt im Frühjahr 1914 ge⸗ 
ſehen habe. Sie war eine ausnahmsweiſe hübſche Frau. 
In England hatte ſie wenig Erfolg, ſie war zu gut be⸗ 
kannt. Sie verlegte = Tätigkeitsfeld nach Rußland. Es 
war ein Teil ihrer Arbeit, die Hindenburg in die Lage 
verſetzte, den ruſſiſchen Vormarſch in Oſtpreußen zu ſtoppen. 
Als die Rufen in Oſtpreußen einfielen, wurde fie ſofor 
vom deutſchen Geheimdienſt dorthin entſandt. á 

Ihre Aufgabe war es, von ae Offizieren deren 
Aufmarſch⸗ un Angriffspläne zu erhalten. Sie ſollte ſich 
in den größten und der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze am näch⸗ 

en gelegenen Städten aufhalten und ſich, vermöge ihres 
harmes, das Vertrauen der ruſſiſchen Offiziere erwerben, 
die am beſten Ausſicht für wertvolle Informationen boten. 

Wie erfolgreich ſie dabei war, iſt durch den wohl⸗ 
geführten Herauswurf der Ruſſen vom deutſchen Boden 
durch Hindenburg, den ſie mit ſo großem Erfolg zuerſt be⸗ 
treten hatten, genügend bekannt. t 

Zum Unglüd für das „Fräulein Doktor“ wurde fie, 
als die Rufen den Rückzug antraten, von einem Offizier 
des ruſſiſchen Geheimdienſtes erkannt, der ſich ihrer als 
der deutſchen Spionin aus den Wiener Tagen vom Jahre 
1908 erinnerte. Sie wurde verhaftet und als Spionin 
erſchoſſen. Ihr ſchöner Körper war noch warm, als die 
ſiegreiche deutſche Kavallerie in die von den Nuſſen ver- 
laſſene Stadt einritt, 20 Minuten zu ſpät, um das Leben 


einer der größten deutſchen Spioninnen zu retten. 
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der Igrodomwili-Mörder gefaßt 


Labedziewicz, der „blutige Würger“ legt ein Geſtändnis ab 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 2. Dezember 


Sonnenaufgang 7.40, Sonnenuntergang 15.42; 
ee 15.17, Monduntergang 8.36. Voll⸗ 
mond. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Oſtwind. Barometer 762. Vewölkt 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Marthe am 2. Dezember 
+ 0,02, gegen + 0,06 am Vortage. 

Wettervorausſage ür Sonntag, 3. Dezember: 

eitweiſe heiteres Froſtwetter mit lebhaften 

uwinden. i 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: 
delli). 
Sonntag: „Jatinitza“. 
Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Fanny“. 
Sonntag, 4 Uhr: „Er und fein Doppelgänger“; 
8 Uhr: „Fanny“. 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Mädchen in Uniform“. 
Sonntag, 3 Uhr: „Schneewittchen und Niko⸗ 
laus“ (Märchen für Kinder); 8: „Mädchen 
in Uniform“, 
Konzerte: 


Wiener Sängerknaben (Univerſitätsaula): 
Montag: „Flotte Burſche“. 
Dienstag: „Abu Hafan“. 


Kinos: 


Apollo: „Der Königliche Liebhaber“. 
Coloſſeum: „Der 2 von San Diego“, (Kol. 
Einlage: „Drei kleine Schweinchen“) 
Metropolis: „Der Königliche Liebhaber“. 
Odeon: „Der Hafen von San Diego“. 
Sfinks: „„Das ädchen aus dem Lande der 
Stürme“. (Jeanette Gaynor.) 
: „Der Sohn Indiens“. (Ramon Noz 
5, 7, 9 Uhr. 
iujeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
ocha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
hr, Sonn» und Feiertags 10—123. 


„Carmen“ (mit Norberto Ar⸗ 


Marſz. 
10—14 


Kind judhi Eltern 


Eben haben fie alle noch wild durcheinander⸗ 
geſchrien. Es iſt ja auch gar nicht anders zu 
erwarten, wenn einige zwanzig Kinder fröhlich 
miteinander ſpielen oder auch einmal eigen⸗ 
finnig miteinander zanken. Die Kleinen haben 
ja auch ſchon ihren Willen und wiſſen ihm 
Geltung zu verſchaffen. Aber plötzlich iſt es 
ruhig geworden, mäuschenſtill, und aller Augen 
ſind nach der Tür gerichtet. Was iſt geſchehen? 
Beſuch iſt gekommen, und das bedeutet für 
die kleine Geſellſchaft immer ein Ereignis. 
Nach einem kurzen Augenblick der Ueberraſchung 
ſtürzt ſich alles auf die Ankommenden, und 
wenn es ein weibliches Weſen iſt, klingt ihm 
aus vielen Kehlen das Wort „Mutti“ ent⸗ 
gegen. Mancher Beſuch, beſonders wenn es 


noch keine Mutti war, iſt dadurch zuerſt ſchon 
in arge Verlegenheit gekommen. Aber dann 
wog die Zutraulichkeit der Kinder alles auf, 
und die Fröhlichkeit der Kleinen verſcheuchte 
den Schreck über die ſchnelle Beförderung zur 
„Mutti“. 

Aber dieſe Worte der Kleinen zeugen doch 
von einer tiefen Sehnſucht des Kinderherzens, 
die in ſolchen Worten unmittelbaren Ausdruck 
findet. Die Kinder haben im Heim alles, was 
nur Menſchenliebe ihnen bieten kann, und doch 
bleibt die Sehnſucht nach Eltern ungeſtillt. Sie 
lebt unbewußt in den kleinen Herzen und findet 
ihren Ausdruck in folh gelegentlichen Aeuße⸗ 
rungen. Sie verſtärkt ſich zu bewußtem Ver⸗ 
langen bei den Größeren, die mit heller Freude 
und leuchtenden Augen in die Häuſer gehen, 
wo ſie ſich von Elternliebe umgeben und ſicher 
geboren wiſſen. In einem Elternhauſe findet 
eines jeden Kindes tiefite Sehnſucht Erfüllung. 
— Darum ſucht auch der Evangeliſche Er⸗ 
A ſoweit es möglich iſt, 
ſeine Schützlinge in Familien unterzubringen 
und ihnen dort eine bleibende Heimat zu ſchaf⸗ 
fen. Familienerziehung geht immer über Heim⸗ 
erziehung. Aber es ſchauen noch viele Kinder 
ſehnſüchtig nach ſolchem Glück aus. Und beſon⸗ 
ders unſere kleinen niedlichen Jungen im Alter 
von etwa 3 Jahren mit ihren freundlichen, 
lachenden Augen fragen immer wieder von 
neuem: Wer nimmt uns mit? Wer bietet uns 
das Glück eines Elternhauſes? So manches 
Kind ſucht nach Eltern! Wo find fie, die den 
Ruf hören? Wir wiſſen, daß die Zeiten 
ſchwieriger geworden ſind und viele wirtſchaft⸗ 
lich zu kämpfen haben. Aber wir wiſſen eben⸗ 
ſo, daß Gott der Herr noch heute liebevollen 
Menſchen die Herzen auftut, daß ſie ſagen: Ge⸗ 
rade jetzt müſſen wir helfen; jetzt, wo überall 
die Not jo groß iſt, ift unſere Hilſe noch viel 
nötiger! So manches Kind ſucht nach Eltern! 
Wer hilft der Kinder Wunſch erfüllen? Der 
Evangeliſche Erziehungsverein in Poſen, ul. 
Stef. Czarnieckiego 5, freut ſich, wenn er Kin⸗ 
dern und Eltern einen Dienſt leiſten kann. 


; Schwerdtfeger. 


Handarbeitsausſtellung 


Der Hilfs verein deutſcher Frauen 
Poſen lädt herzlich zum Beſuch len eh 
arbeitsausſtellung ein, die vom 5. bis 7. De⸗ 
zember in den Sälen des Zoolo as: 
Gartens ſtattfindet. Die reich bej Gte us- 
telfung bietet willkommene Gelegenheit, viele 
chöne Sachen zu beſichtigen und Weihnachts⸗ 
einkäufe zu gi er beliebte Tee⸗ 
nachmittag mit Muſik, der am Eröffnungs⸗ 
tage ſtattfindet, wird gewiß wieder große An⸗ 
8 ausüben, desgleichen die Ver⸗ 
oſung am dritten Ausſtellungstage. Für die 
Kinder find außer der Märchenſtunde am 
Mittwoch nachmittag 5 Uhr n beſondere 
Ueberraſchungen vorgeſehen, die ſicher helle 
Freude hervorrufen werden. 

Die Eintrittspreiſe ſind für den 
erſten Ta = 0,90 Z1. und Steuer, für den 
weiten und dritten Tag auf 0,45 31. und Steuer 
ſeſtgeſett; ein Los koſtet 1 31. 


tracht gezogen. 


Poſen, 2. Dezember. Die von uns gemeldete 
Auffindung der Leiche des Stas Ogrodowſti hat 
dieſer geheimnisvollen Mordangelegenheit eine 
ſenſationelle Wendung gegeben und 
führte in Verbindung mit anderen Ermittlun⸗ 
gen zur Feſtnahme des eigentlichen Mörders. 

Im Laufe der polizeilichen Unterſuchung 
hatte man auch das Raubmordmotiv in Be⸗ 
Man ſtellte feſt, wer in der 
letzten Zeit bei Ogrodowſtis verkehrt hatte, und 
kam dabei auf den 39jährigen Kazimierz La- 
bedziewicz, der bereits achtmal vorbeſtraft 
war und zuletzt eine dreijährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe wegen eines Raubüberfalls abgebüßt 
hatte. Labedziewicz hat in Verbrecherkreiſen 
die Namen „der blutige Kaziu“ und 
„der Würger“, was inſofern wichtig iſt, als 
auch der junge Ogrodowfki den Tod durch Er» 
würgen erlitten hat. 

Geſtern nachmittag legte Labedziewicz ein 


umfangreiches Geſtändnis ab. Er 
brauchte für eine Freundin Geld und glaubte 
es ſich dadurch verſchaffen zu können, daß er 
Frau Ogrodowſfka beſuchte. 


Da er das Geld von ihr nicht erhielt, 
erwürgte er ſie. 

Um zu vermeiden, daß der Mord zu früh auf⸗ 
gedeckt wurde, ging er dem jungen Stas, der 
vormittags in der Schule war, entgegen, weil 
dieſer bei jeiner Heimkehr den Mord jofort ent» 
deckt hätte, und überredete ihn, mit ihm nach 
Gollentſchin zu gehen. Dort erwürgte er 
ihn und flüchtete. 

Es iſt anzunehmen, daß der bis jetzt in Haft 
gehaltene Staniflaw Ogrodowſki, der Mann 
der Ermordeten, auf dem bis jetzt der Verdacht 
laſtete, den Mord begangen zu haben, freige⸗ 
laſſen wird. 


Labedziewicz droht das Standgericht. 


Zum Gaftiviel 
der Wiener Jängerlnaben 


Am Montag, dem 4, Dezember d. I., werden 
in Poſen um 13.58 Uhr ſechzehn Buben in 
blauer . mit ihren Führern ein⸗ 
treffen. Es jind dies die Wiener Sänger⸗ 
knaben, die 19 von einer Tournee durch die 
W ee Schweden, Norwegen, Finn⸗ 
land, Danzig, die mehr als 60 Aufführungen 
1 auf. der Heimteiſe befinden und da 
den Kunſtfreunden unſerer Stadt im Rahmen 
von zwei Konzerten einen Kunſtgenuß bieten 
wollen. 

Der Ruf dieſes weltberühmten Chores, der 
auch im vergangenen Winter in Amexita Bei- 
fallsſtürme entfeſſelte und jo im Mittelpunkt 
des muſikaliſchen Lebens ſtand, bürgt dafür, 
daß dieſe N auch für Poſen ein 
muſikaliſches Ereignis von beſonderer Art 
wird. eben den Chören, Volksliedern und 
Wiener Liedern, die in einer kaum zu über⸗ 
bietenden Vollendung geſungen werden, bilden 
eine beſondere ene raft. Die Opern, 
von denen am erſten Tage Kt Burſche“ 
von Franz Suppe und am Dienstag „Abu 
Haſſan“ von Karl Maria von Weber aufge⸗ 
führt werden. Wer die Wiener Sängerknaben 
hören will, beeile ſich, daß er zu Karten kommt, 
denn die Nachfrage iſt eine ſehr rege. 


Urteile der Auslandspreſſe: 


„Berlingſke Tidende“ Kopenhagen vom 
18. Oktober 1933. 

Es ſind einfach kleine Sangeswunder, dieſe 
Wiener Sängerknaben, die unter der Leitung 
ihres ausgezeichneten Dirigenten Dr. Georg 

ruber geſtern abend wieder im großen Saale 
des „ fangen. Die ecke bteilung 
bot kirchliche Geſänge, die von den Knaben in 
ihren ſchwarzen Gewändern mit den darüber 


ſangen ſo 3 
Rolle en in den Weltopern. Im gleichen Maße 
lang des 


Unberührten in der Kinderſtimme pon diefes 
unbewußt Reine und Schöne, jo ſcheinen fie auch 
in ihrer dramatiſchen Kunſt unbewußt, geleitet 
und getrieben vom myſtiſchen Talent des Urs 
ſprünglichen, das jeden einzelnen von ihnen zu 
einem kleinen Genie macht. 
„Dagens Nyheder“ Kopenhagen, 

18. Oktober 1933. 
nd einfach or dieſe einige zwan 
ig kleinen Künſtler, ob fie nun in ihren Mini 
3 erſcheinen und geiſtliche Chor 
lieder vortragen, oder ob fie in Koſtüme 
ſchlüpfen und die Melodien der einen oder an⸗ 
deren Oper trällern, oder ſogar auch ob ſie in 
ihren ganz profanen ng en find und 
uns mit den alten, ſchönen Volksliedern deli⸗ 
katieren, wie „Abſchied von den Bergen“ — 
„rogelbadizeit mit Tirili aller erijtierenden 
gefie erten Sängerſchar oder au Ei Regens« 
urg auf der Kirchturmſpitz“. Auf jeden Fall, 
eines iſt ſicher und gewiß, ſie 2 alle insge⸗ 
jamt kleine große Künſtler, dieje Wiener Süne 
gerknaben. 

Weiter wird uns berichtet: Beim zweiten 
Konzert im großen Kopenhagener Muſik⸗Palai⸗ 
ſteigerte ſich der Jubel der zu örer von Bor 
tragſtück gu Vortragſtück. Als das Programm 
abgewickelt war, machte niemand Miene, jeinen 
Platz zu verlaſſen. Immer wieder erzwang ſich 
das begeiſterte — ikum Zugaben, von denen 
ſchließlich elf zuſammenkamen. Nach der zehn⸗ 
ten Draufgabe erhob ſich ein Herr im Parkett 
und forderte alle Konzertbeſucher auf, mit ihm 
in ein dreifaches Hoch auf Wien und die W 
ner Sängerknaben einzuſtimmen. 

Helſingfors, 14. November 1933. 

Der Publikumserfolg des erſten Konzertes im 
gien en Konjervatorium, wo nur Chöre zur 

u ſlhrung gelangten, überbot alles bisher 
Dageweſene. Kopf an n ar erregt A 11 
7 5 die Menge den Darbietungen. Na 
jeder Motette Beifallsſtürme, Blumen, unzäh⸗ 
lige Hervorrufe und zum Schluß immer wieder 

ugaben. Nach dem Konzert bildeten die du 
örer Spalier, vom ei erzimmer bis zu den 


Sie 


utos, Dieſe konnten erit nach langem sayn 
wegfahren, da die Ma üngerfnaben 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers un 
gehinderte, leichte Darmentleerung womit oft 
eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung 
auf die erkrankten Organe verbunden iſt. 


e den 


Gegen Ende des Jahres 1915 trat eine 3 namens 
Blanche Potin in den fran allen Geheimdienſt. Sie 
war in Brüſſel geboren, ihre Mutter war Franzöſin, ihr 
Vater Belgier. 
Brüſſel, dann brachten ihre Schönheit und ihr Talent fie 
auf die Bühne. Sie wurde berühmt als reizende Sou⸗ 
brette und Tänzerin und war als Star in Paris, Wien 
und Berlin. SE ee Reize waren bedeutend, 
und ſie gots große Erfahrungen mit Männern. Der fran: 
ſiſche Geheimdienſt wußte den Wert anziehender weib⸗ 
icher Spione wohl zu ſchätzen, ſuchte ihre Hilfe kurz vor 
dem Kriege, und als Künſtlerin in den großen deutſchen 
Städten herumreiſend, hatte Blanche große Erfolge, da ſie 
wertvolle Informationen beibrachte. Der Kriegsausbruch 
km fie in Berlin, aber mit genügend Wagemut erreichte 
e die Schweiz. Sie ging dann nach Spanien und arbeitete 
von hier aus mit allen Kräften daran, militäriſche Infor⸗ 
mationen zu erhalten. In Madrid, Barcelona und ande⸗ 
ren Städten, die damals Zentrum der Spionage und 
Gegenſpionage waren, bewährte ſie ſich als außerordentlich 
wertvolle Bundesgenoſſin und im Nate 1916 wurde 
fie nach Holland gesch wo ſie wiederum ihre Reize mit 
bemerkenswertem Erfolg anwandte. 


Dann kam ihre gefährliche Miſſion. Im Juni 1916 
kehrte ſie tog aris zurück, und als man hier genaue 
Kenntnis der deutſchen militäriſchen Angelegenheiten drin⸗ 
end brauchte, wurde fe * auserſehen, in das von den 
eutſchen beſetzte belgiſche Gebiet zu gehen. Damals war 
en einer bedrängten Situation. Frankreich war 
über die Neutralität Spanſens beunruhigt, Nan hätte das 
letztere Frankreich den Krieg erklärt, dann wäre das ganze 
nördliche Marokko in ſeiner Gewalt genen: Die ſchwe⸗ 
ren Verluſte bei Verdun kamen noch zu dieſen Schatten, 
die damals über Frankreich lagerten, hinzu. Blanche er⸗ 
hielt den Auftrag, die Bekanntſchaft mit deutſchen Offi⸗ 
zieren aufzunehmen und aus ihnen möglichſt viele mili⸗ 
täriſche Informationen herauszuholen. Die Franzoſen 
hatten in Brüſſel und Antwerpen zwei leiſtungsfähige 
Agenten, die bereits monatelang durch geheime Methoden 
manch wertvolle Nachricht nach Bee übermittelt hatten, 
Blanche hatte noch beſondere Orders an jeden dieſer ver⸗ 
läßlichen Spione. Einige Wochen nach ihrer Ankunft in 


is zu ihrem 18. Lebensjahre lebte ſie in 


Brüſſel gingen bereits in Paris Meldungen ein, daß man 
die Verbindung mit Blanche nah 5e habe, und eine 
Zeitlang arbeitete die Kenne t nach beſtimmten Plänen. 
Dann war alles ſtill. Drei Monate hörte man kein Wort 
von ihr. Ein Agent erhielt den Auftrag, nachzuforſchen, 
in ſechs Wochen kam er mit ſchlechten Nachrichten nach 
Paris zurück. 


Blanche war eine Verräterin. Ihr Herz hatte ſie dazu 
bewogen. Indem ſie ihre Anweiſungen ausführte, hatte 
fie fih unſterblich in einen hohen deutſchen Stabsoffizier 
verliebt. Das Gefühl ſiegte über die Vernunft, und bei 
ihrem Verſuch, den Mann in ihre er Netze zu 
stehen, war fie ſelber eine Beute der Liebe geworden. Das 
it eine beſondere Gefahr, die auf die Frauen lauert, die 


ſich auf Spionageintrigen einlaſſen. 


Die Situation hatte ſich in das Gegenteil verkehrt. 
Anſtatt von dem . Offizier Geheimniſſe zu er⸗ 
fahren, hatte ſie ihm die Namen all der tüchtigen Agenten 
genannt, die ſie ſelber durch ihre eigene Ver W mit 
dem Geheimdienst der Alliierten kannte. Mancher ijt ihrem 
Verrat zum Opfer gefallen, verhaftet und als Spion er⸗ 
ſchoſſen worden. $ 

Blanche verſchwand. Sie wurde niemals mehr in 
Brüſſel feitan: eute noch ſickern Gerüchte über fie durch. 
Es heißt, ſie ſei nach einem der neutralen ſkandinaviſchen 
Länder geflohen, und gegen Ende des Jahres 1916 ſei eine 

rau, auf die ihre Beſchreibung papie, erwürgt in einem 
leinen Kopenhagener Hotel aufge e Die 
einen ſagen das, die anderen jenes, ihr wirkliches Geſchick 
bleibt Geheimnis. 


Mata Hari, „das Auge des Morgens“, eine welt⸗ 
berühmte Tänzerin und deutſche Spionin, wurde am 
13. Februar in Frankreich verhaftet, am 25. Juli zum 
Tode verurteilt und am 15. Oktober 1917 nahe bei dem 
Schloß von Vincennes um 6.15 Uhr nachmittags erſchoſſen. 
Eine faszinierende Perſönlichkeit, eroberte fie Paris im 
Jahre 1912 im Sturm. Ebenſo war ſie in Berlin ein 
Idol. Von allen Spioninnen, die der Krieg von 1914/18 
hervorbrachte, war Mata Hari die dramatiſcheſte Perſön⸗ 
lichkeit. Hier ſind die Tatſachen ihrer Karriere, wie ſie 
dem franzöſtſchen Geheimdienſt bekannt find: 


Sie war holländiſche Staatsangehörige, Mutter zweier 
Kinder, und mit 18 Jahren an einen holländiſchen Offi⸗ 
zier verheiratet. Das iſt ihr Leben, bevor fie Tänzerin, 
Kurtiſane und bezahlte deutſche Spionin wurde. Ihr Gatte 
nahm fie mit nach Bangor⸗Biroe in Holländiſch⸗Indie 
kehrte aber aus irgendwelchen Gründen bald wieder na 
Holland zurück. Er war 25 Jahre älter als ſie, ein Trin⸗ 
er und Spieler. Der älteſte Junge ſtarb. Sehr krank 
wurde ſie von Km Gatten im Stich gelaſſen und blieb 
chließlich mit ihrem kleinen Mädel allein, ſtand ohne 

reund in der Welt. Ratlos kehrte ſie zu ihrem Vater 
zurück. Mit feiner Hilfe arbeitete fie als Varicteéartiſtin 


und zeigte ſich in ausgeſprochen öſtlichen Tänzen. Mit 


dem „Stahl in ihrer Seele“, ſetzte ſich Mata Haris ſchlum⸗ 


merndes Talent durch und wurde zu einem Triumphmarſch 
durch die Hauptſtädte der Welt. 


Sie ſtudierte manche ſonderbare Riten, öſtliche Kulte, 
myſtiſche Götter und fremde Liebeszauber, die immer gläu⸗ 
bige Anhänger finden werden. Sogenannte „exkluſive“ 
Nachtklubs ſuchten ſie zu gewinnen. Auserwählte Veran⸗ 
ſtaltungen, Gartenpartien, Konzerte, Theater, alles be⸗ 
warb ſich um die Ehre ihrer Anweſenheit. Wenn ſie in 
Paris war, kabelte Wien nach ihr, Petrograd rivaliſierte 
mit Madrid, Madrid mit London, London mit New York, 
New Vork mit Berlin. 


Mata Hari, das „Kind der Dämmerung“, das 

des Morgens“, die „Tochter des Tempels von 
mamy“, die „Tochter des Tempels Siva“, die hohe und ge 
eimnisnolle eg in den Myſterien der Liebe und 
chönheit. Das iſt das, was in den Vorkriegsjahren ihre 
zahlloſen Bewunderer aus ihr machten. änner jeder 
Art, einige mit illuſtten Namen, andere mit Namen von 
finanzieller 1 ſuchten ihre Geſellſchaft. Ein 
Kriegsminiſter in Rußland, ein Außenminiſter in Holland, 
ein reicher Bankier in Spanien, ein Millionär in Amerika, 
ein Kabinettsminiſter in Auſtralien, ein Mitglied des 
franzöſiſchen Senats, ein Herzog und ein Graf von Eng⸗ 
land, pn bekannter Künſtler, waren unter der Liſte ihrer 
Freunde. 


‚Au 
Pasy 


(15. Fortſetzung Dienstag.) 
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ihnen die Verbindung mit 


Erfte Beilage zu Mr. 278 


Gegen kulturelle Zerſplitterung der Auslandsdentichen 


Poſener Tageblatt 
Dentiche im Urwald 


„Neue Heimat“ in Südbraſilien 


Von Michael Bauer 


Das Reichsarbeitsminiſterium hat kürz⸗ 

lich in einem Rundſchreiben die „Geſell⸗ 
ſchaft für deutſche Siedlung im Ausland“ 
den Landesbehörden zur Förderung ihrer 
Beſtrebungen empfohlen. 


Stacheldraht um die Staaten... 


Weltgeſchichte der letzten zehn Jahre in Aus- 
wandererzahlen: 115000 Deutſche verließen im 
Inflationsjahr 1923 die Heimat, um ſich in 
anderen Ländern eine neue Exiſtenz zu ſuchen; 
1930 waren es noch 37 000, 1931 nur 13000 — 
und für das Jahr 1933 darf eine Geſamtzahl 
don nur ein paar tauſend deutſchen Auswan⸗ 
derern erwartet werden. Wohlgemerkt: Aus: 
wanderer, nicht etwa politiſche Flücht⸗ 
linge und Emigranten; Deutſche, die Auslands⸗ 
deutſche werden ſollen. Wer ſorgt dafür, daß 
der Heimat, mit 
anderen Landsleuten draußen erhalten bleibt? 

Es gibt eine Reihe von Auswanderer-Be⸗ 
tatungsſtellen in Deutſchland, die ſich um die 
auswandernden Volksgenoſſen kümmern. Viel 
gibt es da heute nicht zu tun; die Auswahl 
unter den Ländern, die zur neuen Heimat wer⸗ 
den könnten, iſt recht gering: mit immer dich⸗ 
teren Stacheldrahtnetzen umziehen die kriſen⸗ 
geſchwächten Staaten ihre Grenzen. Zugleich 
aber ſteigt auch unter den langjährigen Arbeits⸗ 
Iojen im Reich, unter den kleinen Kaufleuten, 
den mittelſtändiſchen Schichten die Hoffnung und 
Ausſicht auf geſicherten Verdienſt, Brot und 
Arbeit. — 

Aber ſelbſt die paar tauſend Deutſche, die jetzt 
noch alljährlich nach Ueberſee wandern, dürfen 
für das Deulſchtum nicht verloren fein. Die 
Heimat ſchützt und bindet fie. 


Deutihe Gruppenfiedlung 
im Ausland 


Die „Geſellſchaft für deutſche Siedlung im 
Ausland“ blickt dieſer Tage auf ihr zwei⸗ 
jähriges Beſtehen zurück. Als fie im Ein⸗ 
vernehmen mit den amtlichen Stellen gegründet 
wurde, war man endlich zu dem Ent chluß ge⸗ 
sngt, gegen die planloje e ee die 

erſplitterung der Deutſchen im Ausland mit 

at und Tat vorzugehen. Im ganzen letzten 
Jahrhundert hat diefe Diaſpora Hunderttauſen⸗ 
er von Deutſchen wertvollſte Elemente 
des Volkstums in den großen Schmelz⸗ 
tiegeln anderer Völker untergehen laffen. Heute, 
da auch die Kolonien zum Auffangen wenigſtens 
eines Teils der Auswanderer fehlen, muß dafür 
ele. werden, daß der Zuſammenhalt unter 
den Deutſchen, die in fremde Länder gehen, 
Tefter denn je wird. 

Natürlich treibt die Geſellſchaft keine Pro⸗ 

aganda für die Auswanderung; fie 
at nur ein Intereſſe daran, die „ſpontane 

uswanderung“ in die richtigen Bahnen zu 
lenken und denen, die unbedingt auswandern 
wollen, einen Weg und ein Ziel zu zeigen. 

Dieſes Ziel iſt die deutſche Seen 

ren Organiſation und Aufbau von der Geſell⸗ 
ſchaft betreut wird. Schon gibt es, dem bra⸗ 


| 


Mianifgen Urwald abgerungen, ſolch eine 

Mane e die beiſpielhaft den 
Gedanken planvoller Niederlaſſungen im Aus⸗ 
land verwirklicht. y 


Neue Heimat in Parana 


„Neue Heimat“ heißt dieſe deutſche Kolonie. 

Sie liegt im ſüdbraſilianiſchen Staat Parana 
in der Nähe des Badeortes Caſtro und hat vor 
einem Jahr die erſten deutſchen Siedler auf⸗ 
genommen. Das Prinzip der Gruppen⸗ 
ſiedlung hat ſich bereits ausgezeichnet 
bewährt — ſo gut, daß die „Neue Heimat“ 
für das Wirtſchaftliche und Kulturelle aller an⸗ 
deren deutſchen Kolonien zum Vorbild gewor⸗ 
den iſt. 
Welches Los erwartet den einzelnen „Streu⸗ 
ſiedler“. der auf eigene Jauſt ein neues Leben 
in fremdem Land, etwa in Brafilien, beginnen 
will? Er hat keinen Rückhalt an jeiner Heimat 
und ſeinen Landsleuten, unterliegt allen ſchäd⸗ 
lichen Einflüſſen und fällt ſchließlich in die 
Hand unbarmherziger Halsabſchneider, da er 
mit den Verhältniſſen drüben nicht vertraut ift: 
er muß von irgendeinem Wucherer Kredite auf⸗ 
nehmen, um bis zur Ernte durchhalten zu kön⸗ 
nen; bald ift er hochverſchuldet, und die Ernte 
iſt verpfändet. Die Arbeit eines Jahres findet 
keinen Lohn — die neue Exiſtenz iſt ruiniert, 
noch ehe der Siedler feſten Boden unter den 
Füßen ſpürt. 

Anders in der „Neuen Heimat“. Wenn der 
künftige Siedler drüben ankommt, findet er 
bereits 10 Morgen fertigen Pflanzlandes vor, 
das man für ihn aus dem Urwald heraus⸗ 
geſchlagen hat — eine Arbeit, die der Unkundige 
aum bewältigen kann. Er findet eine Stelle 
von insgeſamt etwa 30 Hektar Größe ſamt einer 
vorläufigen Unterkunft und einem proviſori⸗ 
ſchen Stall, er findet Arbeitsgeräte, Saatgut, 
ein Pferd, eine Mutterjau, einen Hahn, zehn 
Hühner und zwei Ziegen oder eine Milchkuh 
mit Kalb. Der deutſche Koloniedirektor atta: 
hiert ihm einen „Lehrkoloniſten“, einen 
deutſch⸗braſilianiſchen Bauernſohn, der ſe zehn 
neue Siedler betreut und bis zur erſten Ernie 
anleitet. Der Siedler iſt Herr über ſein Land, 
es ijt fein Eigentum; aber die Genoſſenchaft, 
der er beitritt, verſchafft ihm die günſtigſten 
Bedingungen für gemeinſchaftlichen Einkauf 
und Verkauf der Materialien und Erzeugniſſe 
Er kann Sonntags die deutſche Kirche beſuchen 
und feine Kinder in die deutſche Schule ſchicken. 
in der die Heimatſprache gepflegt und Portu⸗ 
gieſiſch gelehrt wird. 


„Kein Siedler ohne Frau!“ 


Die Arbeit iſt hart. Der Siedler muß wiſſen, 
daß er nicht zu großem Reichtum kommen kann 
— daß er zufrieden ſein muß, wenn es ihm in 
den erſten Jahren gelingt, ſich ſelbſt zu ver⸗ 
ſorgen und aus dem Verkauf ir rodukte 
einen beſcheldenen Nutzen zu ziehen. Sein Land 
trägt Mais, Weizen, Roggen, Buchweizen, Kar⸗ 
toffeln. Manioka und Aipim kkartoffelähnliche 
Knollenfrüchte), Reis, Tabak und Luzerne; 


ferner Weintrauben, Orangen, Caci, Pfirſiche, 
Aprikoſen und Maracuja — eine kleine Kür⸗ 
bisart, die wie Johannisbeeren ſchmeckt. Vor 
allem aber muß ſich der Siedler hüten, 
ſich auf „Weltmarktprodukte“ zu 
ſpezialiſieren, die — wie etwa Kaffee — 
von der internationalen Konjunktur allzu ab⸗ 
ängig ſind und ganze Staaten in furchtbare 
riſen ſtürzen können. 

Wie muß der Menſch beſchaffen ſein, der Aus⸗ 
ſicht hat, im Urwald Braſiliens vorwättszu⸗ 
kommen? Man könnte meinen, der Landwirt 

ätte es am leichteſten. Das iſt jedoch ein 

rugſchluß. Ganz abgeſehen davon, daß die 
deulſchen Auswandererberatungsſtellen und Be- 
hörden das größte Intereſſe daran haben, den 
Bauern im Land zu behalten, ſo würde ſich ein 
Landwirt, der an unſeren Boden gewöhnt ift, 
in Braſilien bedeutend ſchwerer zurechtfinden 
als der unvoreingenommene Neuling; der 
deutſche Bauer könnte es nur mit vieler Mühe 
fertig bringen, die heimatlichen Wirtſchafts⸗ 
und Erzeugungsmethoden abzulegen und ganz 
von vorn anzufangen, wie es die braſilianiſchen 
Urwaldverhältniſſe verlangen. Wenn der deut⸗ 
Ihe Bauer feine Scholle verlaſſen will, jo fol 
er — das iſt die Abſicht der Regierung — nach 
dem Oſten des Reiches wandern, um dort den 
dünnen Siedlungsring zu ſtärken. 

In Parana kommt man nur vorwärts, wenn 
man ſchwere körperliche Arbeit zu 
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leiſten vermag. Der Induſtriearbeiter, de: 
Handwerker iſt hierzu geeignet. Er muß wiſſen 
daß jeder Hand rif don ihm ſelbſt zu tun iñ 
— von ihm ſelbſt und ſeiner Familie. Denn 
das iſt ein Haupterfordernis: kein Siedler ohne 
Fun und arbeitsfähige Kinder! Ledige Männer 
önnen nicht vorwärtskommen — ſie vermögen 
die Arbeit nicht zu ſchaffen; je größer aber di⸗ 
Kinderzahl, um ſo beſſer ſind die Ausſichten. 


900 000 Deutſche in Brafilien 


Was koſtet die Anſiedlung in der „Neuen 
Heimat“? Ueberfahrt, Landpreis, Unterkunft 
Vieh, Geräte, Saatgut, Vorbereitung des Lam 
des und Lebensmittel für die erſten 10 Monate 
koſten, je nach Größe der Familie, zwiſchen 
zwei⸗ und dreieinhalbtauſend Mark. 


Die erſten hundert Familien, die in der 
„Neuen Heimat“ unlergebracht werden follen, 
ſind bald vollzählig. Dann werden weitere vier 
bis fünf Kolonien im gleichen Stil in Paranz 
entſtehen. Sie werden einſt den kulturellen und 
wirtſchaftlichen Kern bilden, um den ſich das 
Leben der 900 000 Deutſchen in Brafilien grup: 

eten wird. Die zielbewußte Organi: 
ation der deutſchen Auslandsſiedlungen auch 
in anderen überſeeiſchen Staaten könnte man: 
chen Schaden wieder gut machen, den das Aus⸗ 
landsdeulſchtum in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten erleiden mußte, 


Die erſte deutſche Kolonie 


Vor 50 Jahren, am 3. XII. 1883, erwarb F. A. E. Lüderitz 
das Land am Oranje fluß 


Ein Gedenkblatt von Herbert Kemlein. 


Vor nunmehr fünfzig Jahren, am 3. De⸗ 
zember 1883, ſchloß der Bremer Kaufmann 
Franz Adolf Eduard Lüderitz mit den 
Hottentotten einen Vertrag, wonach das Land 
am Oranjefluß bis zum 26. Breitengrad in 
ſeinen Beſitz überging. In der Bucht Angra 
Paquena (Kleine Bucht) errichtete er eine 
Faktorei, die nach ihm den Namen Lüderitzbucht 
erhielt. Ende Oktober 1886 verunglückte er bei 
der Unterſuchung, der Schiffahrtsmöglichkeiten 
des Oranje⸗Fluſſes und blieb ſeitdem ver⸗ 
ſchollen. Dies iſt die kurze Geſchichte des 
Beginns deutſcher Kolonialpolitik und ⸗herr⸗ 
ſchaft, wenn man die Beſitzergreifung eines 
Streifens der Goldküſte und die Errichtung 
eines Forts auf dem Berge Manfro (das 
ipätere Groß⸗Friedrichsburg, das aber 1717 den 
Niederländern verkauft wurde) durch den kur⸗ 
fürſtlich brandenburgiſchen Major Gröden 
außer acht laſſen will. Doch der kurze Tatſachen⸗ 
bericht der Erwerbung des Bremer Kaufmannes 
läßt wohl einen kleinen Rückblick zu auf die 
Kolonialgeſchichte des Deutſchen Reiches oder 
wenigſtens auf deren Beginn. 


Es war kurz vor Toresſchluß. So⸗ 
weit die Welt begehrenswert ſchien, war ſie auf⸗ 
geteilt. Vor Amerika hatte die Monroe⸗ 
Doktrin einen Riegel geſchoben, in Aſien 
hätte man nur mit Waffengewalt vordringen 
können, es blieben nur Afrika und die Süd⸗ 
ſee, wo man jedoch in ſcharfe Nebenbuhler⸗ 


ſchaft mit den von alters her koloniſterenden 
Völkern geriet. An der Erforſchung des ſchwar⸗ 
zen Erdteils hatten Deutſche in hervorragendem 
Maße gearbeitet. Wohl kein Forſcher hat ſich 
mehr Verdienſte um die Kenntnis des Nil 
gebietes erworben als Schweinfurt. Wih” 
mann war der erſte, der Mittelafrika von 
Of nach Weit durchquerte. Deutſche Miffionen 
arbeiteten ſelbſtändig in Ober⸗ Guinea und 
dem ſpäteren Deutſch⸗Südweſtafrita. 

Nachdem durch Stanleys Reifen der Ge 
danke einer Erſchließung Zentralafrikas in: 
Leben gerufen war, die Kongogeſellſchaft von 
Belgien gegründet war, die engliſch e 
Nigekompagnie ſich im Sudan feſtgeſetzt hatte, 
wäre es natürlich geweſen, wenn eine fo lebens; 
ſtrotzende Nation wie die deutſche nicht auch 
auf den Plan getreten wäre. 

Die Aufteilung Afelkas vollzog ſich 
in der Folge mit raſender Eile. Die Verträge 
mit den Eingeborenen jagten einander. Ueber 
all war man bemüht, ſich „Intereſſen⸗ 
Sphären“ zu ſchaffen und feſten Beſitz von 
den fo „geſchützten“ Ländern zu nehmen. Ob 
wohl die Engländer zuletzt ſich an dieſem 


tu ife der Klinit ö 
F das ſe * . 


tende natürl ra ½Bitterwaſſer 
et bei . ausgezeich⸗ 


netem Erfolg angewendet wird. 
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Poſener Theater 


N Teatr Nowy 
Chriſta Winsloes „Mädchen in Uniform“, die 


mit Tempo und Bombenerfolg um die Welt 
gereiſten, haben endlich auch nach 1 arhin 
den, wo fie von den Damen des Teatr Nom 


gewiſſenhaft und freudig, vom Publikum mi 
offenen Armen W be worden find. Ihr 
Schickſal und das ihrer Lehrerinnen: Stückſtoff, 
en man ungefähr ſo zerlegen kann: 1. Komödie 
der weiblichen Kadetten, die empfindlich, ver⸗ 
logen, heftig, ſentimental, wurſchtig, ſchnauzend 
oder gutmütig auf Programm und Kommando⸗ 
reagieren; 2. Tragikomödie des dem Syſtem 
angegliederten Individuums, das mit Faſſun 
ehorcht, Mut ji Eigenfinn in Scheu vor 
elbſt verwandelt, Neigung in Abwehr verkehrt, 
Groll in ſich frißt, Bitterteit ſpeichert, die ſelten 
und nur mehr in Worten ſich entlädt; 3. Tra⸗ 
gödie einer Leidenſchaft, die wächſt und wehtut, 
die hilflos und raſend gegen Schranken und 


Gitter rennt, die nur der Tod befrieden und 


erlöſen kann; 4. poſſenhaftes Schauspiel einer 
Menſchenſorte, die Wille oder Gleichgültigkeit, 
Amſtände dieſes ſonderbaren Lebens fo zurichten 
können, daß Feldwebelmaſchinen, bigotte Dreh- 
würmer, gedankenloſe Sklaven, gut oder ſchlecht 
angezogene Puppen übrig bleiben, wo auch mal 
ein Knospenbukett voller Möglichkeiten war; 
und 5. lehrreidhes Fazit für heutige Leute, 
Heiner Seitenblick auf der großen Naturge⸗ 
ſchichte, irgendwie immanente Gerechtigkeit, die, 
wenn ſie auch manchmal erſt im Enkel Sünden 
der Großväter heimſucht, doch aus Laune ar 
e. innerhalb einer Generation Unxecht mit 

tederunrecht vergilt; denn wie es Internate, 
Klöſter, ſtaatlich und kirchlich ſanktionierte 
Zwangsanſtalten für Halbwüchſige gibt, in denen 
— vielleicht ein paar ſadiſtiſche Erzieher aus⸗ 
leben können, ſo gibt es auch Gemeinſchaften, 
Lager und Parteien, die Graubärten und Per⸗ 
gamenthäutigen kalte Schultern zeigen und es 
den Alten von heute und morgen eimga len 
und heimzahlen werden, was deren Aron el an 
dieſen gefündigt haben 1933 will die ar 
Zucht und Drill, Arbeitsteilung und Geſchicklich⸗ 


) 


| 


korps, leiht der E 


keitsprüfung, Regime und Training, Uniform 
und Gru pengeift nicht nur die türkiſchen Fräu⸗ 
lein wollen 1933 Soldaten ſein. Darum iſt das 
Stück der * Winsloe, obwohl es erſt ein 
ne Jahre auf dem Rücken hat, in feiner Pro⸗ 
lem a; eigentlich überlebt, ſchon Marlitt⸗ 
geſchichte, | iert jedoch die ewig geltende Regel 
vom ſinn j i wang, der wie immer, wo 
immer, von wem immer er ausgeübt wird, 
Revolte und Heuchelei züchtet, fixiert die wohl⸗ 
bekannte Tatſache menſchlicher Intoleranz gegen 
alles, was anders iſt als die andern. 
Die flott jkizzierten, fäuberlich ausgemalten, 
geihidt zuſammengehefteten zwölf hübſchen Bil⸗ 
er werden von Ben Rudkowſki in flin: 
kem Wechſel der ausgezeichnet 8 Szenerie 
vorteilhaft präſentiert. Die Beſetzung ift durch⸗ 
weg lobenswert mit den Damen Roma An: 
drzejewſka, Czeſlawa Nadworna, Halina 
Taborſka, Celina Rominſka, Janina Po 
rebſka und Zofja Jaſtrzebſka an der 
Spitze. Fräulein Jadzia Andrzeſewſka aus 
Sei ibt der Manuela wirkliche Jugend, ein 
ſo zelſicheres Können bei ſparſamſten Mitteln, 
ein ſo aufrechtes, erg ee Temperament, daß 
fie, trotz der vielleicht ſchon zu befangenen Ko⸗ 
kardenſzene, allzu beſchwerter Erzählung vor der 
Gutenachtorgie, einen ganz unver: 7 4 en Ein⸗ 
druck hinterläßt. Das ſchöne Fräulein Sa⸗ 
wicka, 1 Gottheit dieſes Backfiſch⸗ 
iſa von Bernburg ihre tadel⸗ 
loſe Band pr prechdiſziplin, ihre undurch⸗ 
dringliche Kühle. Sie hat neben Fräulein An⸗ 
dryelem ka den unbeſtrittenſten Erfolg dieſes 
Abends; zu denken aber — o Blasphemie! —, 
daß ſo eine ſtählerne Jungfrau, ſtatt wohlge⸗ 
ekte Reden über Gottverantwortlichkeit der 
dagogen zu halten, über Koedukation in 
parta und die Bedeutung des Nachtgebets 
u denken — o Blasphemie! —, daß jo eine 
elſengöttin wahrhaftig einem fühen Ding von 
einem Mädel einen inoffiziellen Kuß hätte geben 
können oder mehr, ohne daß die Welt deshalb 
aus den Fugen gegangen wäre — nicht auszu⸗ 
denken. Aber dann müßte die Direktion des 
Teatr Nowy ſich wieder den Kopf zerbrechen 
wegen eines Moneten magneten, und die Ferren 
des Enſembles un nicht eine Weile auf 
der wohlverdienten Bärenhaut liegen. d. 


| 


2. Bromberger Thealerbrief 


Oed pus“ 
1. : de 
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os“. Bearbeitet v. 5. Lipmann. Chor, 
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Die 


neue Spielzeit der Bromberger „Deut⸗ 
ſchen 


Bühne“ wurde mit der „Meiſterſinger⸗ 
Quverture“ und mit des Sophokles Tragödie 
edipus“ eröffnet. Ein gewagtes Unterneh: 
men für eine Liebhaberbühne, aber um es 
leich vorweg zu ſagen, ein voller, über jedes 
rwarten gelungener Erfolg, ein künſtleriſches 
Ereignis in jeder Hinficht, literariſch, drama⸗ 
tiſch und muſfikaliſch. 
Sophokles, der größte der drei um das Jahr 
v. u. 3., lebenden großen e tas 
gödiendichter Aeſchylos, Sopho es und Euripi⸗ 
es, und einer der größten Tra Sage, reiber 
überhaupt, ohne deſſen Ba ſelbſt ein 
gatejpenre nicht ganz denkbar iſt, wurde dem 
Bromberger W um erſten Male 
vorgeführt. Einem Dichter, der wie Herm. 
Löns, Gorch Fot, Walter Fler wie die Kleiſts 
und Theodor Körner, gleichzeitig leidenſchaft⸗ 
atriot und Soldat war, wurde zur Er» 
der Spielzeit das Wort erteilt. Und 
es war mit einer Tragödie vertreten, 
eigentlich ſogar mit zweien, nach welcher keine 
andere Gewalt über menſchliche Leidenſchaften 
ausgeübt hat, als vielleicht noch „König Lear“ 
oder „Hamlet“. 

Mit ialem Griff hat hier Sophokles die 
allmählſche Enthüllung eines W e re⸗ 
vels wider die Natur, den Oedipus unwiſſent⸗ 
lich als Folge unſeeligſter Schickſalsverknüpfun⸗ 

en begangen ijt, und deſſen Entdeckung der 

tevler ſelbſt ahnungslos betreibt, zum Körper 
eines Dramas gemacht. Ein Hin und Her von 
Furcht und Hoffnung, wie es Ra wohl jelten 
erihütternder auf der Bühne abgeſpielt hat, bez 
gleitet im 1. Teil ein Menſchenſchickſal von der 


licher 
in 


öhe des erfol * wi Beherrihers und Be 
reiers ſeines ihn ebenden und verehrenden 

ebanervolkes, und von der Höhe des foljen 
Vaters und glüclichen Gatten hinab in die tief 
ften Tiefen ſeeliſcher Zerriſſenheit eines Baters 
mörders und Blutſchänders, in das elende Los 
des heimatloſen, blinden Bettlers. rum 
dusliſch keinen felig vor dem Tag, an dem er 


tete Gemütsbewegu Seine Feinde in The 

ben find * n zum Heile der Stadt 
urückzurufen, er trifft auf die Liebe eines edlen 
olkes und ihres 


önigs Theſeus von Athen; 
ein Orakelſpruch bringt ihm die Verzeihun 
der Götter; die hingebende kindliche Liebe ſe 
ner Töchter Peel t ihn und bringt auch den 
Zuhörern befreiende Erlöſung von dem 
druck des 1. Teiles. 
Welch ein gewaltiger Unterſchled der dichteri⸗ 
en Geſtaltung von Menſchen und Menſchen⸗ 
ickſalen wird gerade in dieſen Tagen dem 
romberger Publikum vorgeführt. Hier die 
Geſtalt des Oedipus, der et die Folgerungen 
aus feinen ahnungslos verübten Freveltalen 
un und fie, unerbittlich gegen ſich ſelbſt, trägt. 
uf der anderen Seite in der modernen Ton⸗ 
film⸗Tragödie zieſe Grzechu“ n. Stef. Ze 
romfki ige arafterloje Geſchöpf, das be 
wußt, aber aus Furcht vor der Verantwortung 
began ene Fehltritte, willenlos von 
tufe zu Stufe ins Verbrechertum hinabtreiben 


ie Darſtellun 
ragend. rr Dr. 
übertraf ſich ſelb 
wedjelreihe Rolle mit einem 
8 Kraft, der, ohne 

onen verleiten zu laſſen, ſchlicht b 
habenheit war. 

Willy Damaſchke als Mann des Volkes, The 
baner und Koloner, und gleichzeitig auch ale 
Nail er löſte in geradezu überraſchende 

eiſe das ſchwierige Problem von der ein⸗ 
f renden Peſt⸗Szene an mit den Chören die 
meli einung anzudeuten, zu untermalen 
und die entſprechen timmung im Publikum 
hervorzurufen und zu erhalten. 

Kreon (Herbert Samulowitz) ließ in feinem 


der Tragödie war hervor 
ns Titze als — — 
r ſpielte dieje gewaltig. 
. ſchön⸗ 
zu Exalta⸗ 
s zur Er 
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Wettlauf beteiligten, trugen fie doch den Lö ⸗ 
wenanteil davon. Der Staat war williger, 
ſtand feſt hinter den Unternehmern, als bei 
irgendeinem anderen Volk. 

Deutſchland erwarb kurz nacheinander 
Kamerun, Togo, große Teile von Guinea 


und in Oſtafrika Aſagara, Nguru, Ufeguha und 
Utami, das ſpätere Deutſch⸗Oſtafrika. Deutſch⸗ 


land hatte Kolonien. 


Wenn es nicht ein Viertel des engliſchen Be⸗ 
ſitzes, nicht die Hälfte des franzöſiſchen erwarb, 
ſo liegt der Grund hierfür darin, daß es An⸗ 
fänger auf dieſem Gebiet nationaler Tätigkeit 
waren, ja Anfänger in der Ausgeſtaltung eines 
nationalen Lebens überhaupt. Wer liberal 
dachte, hielt Kolonien für den Handel für ent⸗ 
behrlich. Beſonders die Feinde Bismarcks 
aber ſcheuten vor einer Politik zurück, die na⸗ 
tionale Empfindungen im Volke auslöſen konnte: 
die Sozialdemokraten und das Zen⸗ 
trum. 

So ſtießen denn der erſte Kaiſer des Reiches 
und ſein erſter Kanzler auf ſchwere Hin⸗ 
derniſſe. 
die eine Unterſtützung für die Koloniſie⸗ 
rung Samoas beantragte, mußte dieſen 
Antrag abgelehnt ſehen. Das geſchah 1880. 
Das Zentrum, damals die ſtärkſte Partei, ue⸗ 
willigte nur ungern die allernötigſten Mittel, 
als vier Jahre ſpäter die direkte Erwerbung 
von Kolonien in Frage ſtand. Mit kläglicher 
Afterweisweit wurde im Handumdrehen über 
Millionen Quadratkilometer unerforſchten Lan⸗ 
des das Urteil gefällt. Südweſtafrika war eine 
Sandwüſte. Ostafrika und Kamerun unzugäng- 
lich und ungeſund. Bemerkenswert und denk⸗ 
würdig iſt, daß erſt ein Franzoſe, der 
Kardinal Lavigetrie, auf die ungeheure 
Notwendigkeit deutſcher Koloniſation hinwies, 
in bezug auf die chriſtliche Miſſion. 

Erſt nach dieſem Appell eines Franzoſen trat 
das Zentrum aus ſeiner Haltung heraus. Den⸗ 
noch aber blieb die Stellung der Regierung 

ſchwierig, und fie mußte fih auf moͤglichſte 
Anterſtützung privater Initiative beſchränken. 
Selbſt nach dem Sturz des Kanzler ſuchte man 
nöglichſt raſch Grenzverträge zu ſchließen. 

Man ſuchte durch möglichſt geringe Inanſpruch⸗ 
nahme öffentlicher Mittel den Reichstag gün- 
tig zu ſtimmen, fo daß Bismarcks Nachfolger 
fogar den Ausſpruch tun konnte: „Je menis 
ger Afrika, deſto beffer!“ 1890 wurden 
die Grenzen von Oft- und Südweſtafrika be- 
ſtimmt.. Togo wurde gegen Helgoland an 
England abgetreten. Sanſibar trat unter eng⸗ 
liſchen Schutz. In Südweſt entſtand der „Ca⸗ 

. privizipfel“, Englands Anſprüche auf das 
geſamte Nilgebiet wurden anerkannt, das da- 
hinterliegende bedurfte einer Auseinander⸗ 
letzung mit Frankreich. Mit Mühe behauptete 
Deutſchland dabei die Fühlung mit dem Sanga, 
dem weſtlichen großen Zufluß des Kongo. Der 
Zugang zum Tſadſee war ein weiterer „Ca⸗ 
privizipfel“ wie es in Südweſt der Zugang zum 
Zambeſi war. Frankreich hingegen erhielt 
im Rücken der deutſchen Beſitzungen eine breite 
Verbindung ſeines Kongobeſitzes zum Wadi. 
Alle ſpäteren Abmachungen waren nur noch 
Spezialfragen, die Hauptarbeit war mit den 
großen Verträgen getan. Es ift Schuld der 
damaligen Regierung, daß Deutſchland nicht die 
Hälfte von dem erreichte, was hätte erreicht 


Die Südſee⸗Plantagengeſellſchaft, 
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werden können. Immerhin war es aber in die 
Reihe der Kolonialmächte getreten und konnte 
zeigen, wie es ſich für die neue Poſition eignete. 


Der Vertrag von Verſailles hat Deutſch⸗ 
land die Kolonien genommen. Nicht eine Hand⸗ 
breit Boden iſt dem Reich außerhalb der Lan⸗ 
desgrenzen geblieben. Deutſchlands Gegner be⸗ 
haupten, die Deutſchen ſeien zur Koloniſation 
nicht geeignet. Welche Begründung ſie dafür 
angeben können, haben ſie nie geſagt. Tat⸗ 


ſache aber iſt, daß Frankreichs Kolonien 


ſich in geradezu unerhörtem Zu- 
tand befinden, und es Unſummen zus 


ſchießen muß, um ſie überhaupt halten zu kön⸗ 
nen. Daß England raſcher zu günſtigen Er⸗ 
gebniſſen in Afrika gelangte, liegt an ſeiner 
langen Schule auf dieſem Gebiet, an der 
traditionellen Erfahrung ſeiner Kolonialpoli⸗ 
tiker und ⸗ unternehmer. Dennoch aber hat das 
junge Deutſche Reich gerade in den afrikaniſchen 
Kolonien einen Ueberſchuß er zielt und 
ſich bei der eingeborenen Bevölkerung einen 
Namen gemacht, die niemand als etwas 
anderes bezeichnen kann, als grandioſe Er⸗ 
folge. Die kurze Zeit deutſcher Kolonialpoli⸗ 
tik und ⸗tätigkeit hat bewieſen, wie ſehr die 
Deutſchen berechtigt ſind, Kolonien zu beſitzen. 


der Juſammenſchluß des Auslandspolenkums 


Zu der 5. Tagung der Auslandspolen 
in Warſch au, die vom Organiſationsrat der 
Polen im Ausland veranſtaltet wurde, waren 
Vertreter aller polniſchen Behörden, zahlreiche 
Abgeordnete, Senatoren ſowie Vertreter der 
polniſchen Minderheitenorganiſationen aus 
Deutſchland, Frankreich, der Tſchechoſlowakei, 
Lettland, Rumänien und Oeſterreich zugegen. 

Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden 
des Organiſationsrates, des Senatsmarſchalls 
Raczkiewicz, begrüßte Departementsdirek⸗ 
tor Drymer namens des Außenminiſters die 
Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter der 
außenpolitiſchen Siedlungen. 

Er betonte, daß die Konſolidierung 
des Auslandspolentums als faſt vollzogen 
anzusprechen fei und daß die Zukunft der ge- 
ſamten Aktion davon abhängen werde, in wel⸗ 
cher Weiſe man die junge Generation der pol⸗ 
niſchen Minderheit im Auslande auf ihre Auf⸗ 
gaben vorbereiten werde. 

Der Vertreter der Polen aus Deutſchland, 
Dr. Kaczmarek, verſicherte, daß es unter 
ſeinen Volksgenoſſen keine parteiliche Zer⸗ 
ſplitterung der Kräfte gebe und daß das Be⸗ 
wußtſein der nationalen Würde und des natio⸗ 
nalen Stolzes ſtetig an Kraft gewinne. Die 
Vertreter der Polen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei gaben ebenfalls Beiſpiele der fortſchreiten⸗ 
den einheitlichen Zuſammenfaſſung der einzel⸗ 
nen Organiſationen zu einer Einheitsfront. 

Die Arbeiten des Organiſationsrates der 
Auslandspolen ſind in einem 100 Seiten ſtar⸗ 
ken Bericht zuſammengefaßt und geben ein Bild 
ſeiner verzweigten Tätigkeit. Beſonders wird 
darin auf die Erziehung der Jugend Bezug ge⸗ 
nommen. 

Für den Schulfonds, der Mittel für die 
Schulung auslandspolniſcher Jugend enthält, 
nd 


im vergangenen Jahre 36 Millionen Ztoty 
angeſetzt 


worden. Gegenwärtig ſind die Bemühungen 
des Organiſationsrates darauf gerichtet, eine 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen Aus⸗ 
landspolentum und Mutterland herbeizuführen. 
Für die nächſte Zukunft iſt eine zahlenmäßige 
Erfaſſung des Auslandspolentums geplant. 


Die Schaffung des Weltverbandes der Aus⸗ 
landpolen bleibt für die nächſten Monate das 
Hauptziel der Beſtrebungen. 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ bemerkt zu dieſen 
Veranſtaltungen: 


„Das Recht auf Pflege der völki⸗ 
ſchen Eigenart und das Feſthalten am 
Erbe der Väter wird vom göttlichen Gebot her⸗ 
geleitet und als eine Verpflichtung gegen Gott 
hingeſtellt. Das weſentlichſte Merkmal iſt die 
Einheit zwiſchen Glaube und Volkstum. Dieſe 
innere Geſchloſſenheit wird nicht etwa durch die 
ſtete Frage gelockert, ob denn auch die Forde⸗ 
rungen des Loyalitätsbegriffs er⸗ 
füllt find; es charakteriſiert vielmehr die Ein⸗ 
ſtellung des Auslandspolentums, wenn ihm 
dieſe Problematik, die von manchen Deut⸗ 
ſchen im Ausland bis zur Unſinnigkeit betrie⸗ 
ben wird, vollkommen fremd iſt. — Für 
den Auslandspolen gibt es vor allem Gewiß⸗ 
heiten und nicht Probleme, das Feſthalten 
am Erbe iſt ihm nicht etwas, was täglich einer 
Erörterung unterliegt und dauernd auf ſeine 
Berechtigung unterſucht werden muß.“ 


Emigranten unerwünſchl 
Der Parifer Polizeipräfeft gegen 
unerwünfchte ausländiſche Elemente 


Paris, 2, Dezember. Im Pariſer Gemeinde- 
rat ſprach geſtern Polizeipräfekt Chiappe 
über eine notwendige Säuberungs⸗ 
aktion, durch die Paris von unerwünſchten 


W —— .]. 


Elementen befreit werden müſſe. In dieſen 
Zuſammenhang kam er auch auf die in Paris 
lebenden deutſchen Emigranten zu 
ſprechen, deren Zahl er mit 7200 angab. Er 
erklärte, daß die politiſche Betätigung dieſer 
Elemente gegen das Land, aus dem ſie ausge⸗ 
wandert ſeien, nicht geduldet werden 
könne. Auch könne man unmöglich zulaſſen, 
daß die Emigranten die Löhne und Warenpreiſe 
herunterdrückten. ge 


— 


Vulkanausbruch in San Salvador 


San Salvador (Mittelamerika), 1. Dezember. 
Bei einem Ausbruch des Vulkans Izalco wur⸗ 
den mehrere Dörfer der Umgebung von einem 
heißen Aſchenregen heimgeſucht. Menſchen ka⸗ 
men dabei nicht zu Schaden. 
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Nur noch 3 Wochen und wir feiern wiede 
Weihnachten — das allerliebſte Familienfe 
Es freuen ſich heute ſchon alle auf die hübſch 
Überrafhungen. Was? Geldmangel — Kriſis t.. 
Gerade deshalb iſt es jedermanns Pflicht, ſeinen 
Angehörigen Freude zu machen. In dieſem Jahre 
ſollten die Geſchenke aber praktiſch ſein. Kaufen 
Sie deshalb für Ihre Lieben vor allem nur gute 
Kleiderſtoffe. Prachtvolle Seiden ſind von allen 
ſehr beliebt und ſind doch jetzt ſo fabelhaft billig, 
daß ſie von allen Damen bevorzugt werden. 
Hoche legant und ſtreng modern find Kleider aus 
echten Lindener Sammet. 


Schon für einige Ztoty bekommt man heute 
gute Wollſtoffe für Bluſen, Kleider, Koſtüme und 
Mäntel. Tatſächlich halb umſonſt kaufen Sie die 
ſchönſten praktiſchen Flanelle für Bluſen und 
Pyjamas. Reizende Seidenflanelle und Broka 
für Schlafröcke in den wunderbarſten Deſſi 
iind ſtets ein gern geſehenes Geſchenk. Dann 
Wäſche! Gute Wäſcheſeiden — wie echte 
Schweizer Lingerie's, Toile de Boie find im 
ſehr begehrt. Dann folgen hübſche einfarbige u 
gemuſterte Kunſtſeiden, Opale, Nanſuks und 
Batiſte für Tag- und Nachthemden, ſchon fin 
1 bis 2 zł. Großmutter bekommt einen warmen 
Strickſchal. Nicht zu vergeſſen find die Dienſt⸗ 
boten! Alſo hier gibt es Kopftücher, ganz billige 
N Waſchſamte, en, Schürzen ⸗ 

offe u. a. 


Aber die Dame des Hauſes muß auch an ſich 
denken. Am Weihnachtsabend ſoll ſie doch in 
einem neuen, modernen Kleide erſcheinen, welches 
ihr auch bald für Beſuche, Tanz⸗tees und Bridge⸗ 
Abende dienen wird. Man trägt heute Wollſtoffe 
und Seiden! Aber welche Qualitäten und 
Farben?... Gnädige Jan! Am beiten kommen 
Sie heute noch zur Firma W. Schubert, Poznan, 
Stary Rynek 85, denn nur dort finden alle 
genannten Stoffarten in allergrößter Auswahl, 
nur dort gibt es wirklich geſchmackvolle Neuheiten 
ſchon zu Weihnachtspreiſen. Dort ſind auch 
neueſten Wiener und Pariſer Modelblätter 
Durchſehen ausgelegt. 


vorzüglichen Spiel einen leiſen Zweifel offen 

ob 75 es mit einem en 8 allen, 
Edelmann zu tun haben, der nur aus Liebe zu 

ur Vaterſtadt den unglücklichen Oedipus 
a 


ie ache Au | mfg die Tragödie zu einem 
armoniſchen Abſchluß zu führen, erfüllten in 
ervorragendem Maße die beiden Töchter des 
Oedipus Antigone und Ismene, die dargeſtellt 
wurden von Frau Charlotte Damaſchke und 
Fräulein Jutta v. Zawadzki. Beim Theſeus 
‚von Athen hätten wir gern mehr Feuer und 
Leben geſehen. 

Packend und wirkungsvoll war die Darſtel⸗ 
lung des greifen blinden Sehers Teirefias durch 
roj. Walter Schnura und auch die Jocaſte 
peen Luiſe Krienke) feſſelte bis zu ihrem 
reten. 

Herr Art. Sonnenberg, der die Heine Rolle 

des Oedipus Sohn Polyneikos ſpielte, hat rhe⸗ 
toriſch wie auch mimiſch viel zugelernt, jo daß 
wir hoffen können auch in größeren Rollen er⸗ 
freuliche Leiſtungen zu ſehen. 
Das vollkommene und ſichere Zuſammenſpiel 
des Enſembles erzeugte unwillkürlich die Mei⸗ 
nung, als ob ſelbſt die geringſte Bewegung 
nach einem vorhergeſehenen wohldurchdachten 
Plan einſtudiert iſt. 

Würdig war auch die muſikaliſche Sarumi 
der Spielzeit durch die Ouverture: „Die Meiz 
ſterſinger von Nürnberg“, jener er, die als 
glücklichſte Verbindung echter deutſcher Kunſt 
mit echtem deutſchem Leben gilt. Das Orcheſter 
bewies gue Beherrſchung der Inſtrumente und 
ein ſauberes Sulammenjpiel unter der Leitung 
des Herrn Muſikdirektors Wilh. v. Winterfeld, 
der, trotz des verhältnismäßig kleinen Appa⸗ 
rates und trotz der aukerordentlihen Schwierig- 
keiten der Ouverture, es ausgezeichnet verſtand, 
die Intentionen des Komponiſten kunſtvoll zum 
Ausdruck zu bringen. 

Als eine bemerkenswerte kulturelle Leiſtung 
innerhalb des Bromberger Deutſchtums 5 ohne 
Zweifel die . Vertonung . „Oedipus“ 
anzuſehen. o finden wir ſelbſt im Reiche 


einen Ort mit 10000 Deutſchen Einwohnern, 


deſſen Bühne, faſt ohne weitere Hilfsmittel als 
del 8 keiner e im Stande 
wäre, eine eigene Kompoſition zu ſtellen, die 
allen Anforderungen einer ſo gewaltigen Tra⸗ 
ödie wie „Oedipus“ gewachſen wäre. Herr 
kuſildirektor Wilh. v. Winterfeld hat mit 
feiner Neuſchöpfung, die bei dieſer Gelegenheit 


ur Uraufführung erlebte, die wechſelnden 
timmungen der Tragödie aus muſikaliſchem 
Geiſte heraus nachempfunden, den inneren 
Formgeſetzen der i 

1 ung der zu Gebote 


ihnen die 
Am Beginn des 2. Teil 
rr v. Winterfeld als — iaa 
er und gefälliger Melodienkomponiſt. Allein 
die muſikaliſchen Leiſtungen dieſes Eröffnungs⸗ 
abends wären wert geweſen, Beſucher aus der 
Ferne heranzulocken. j 
Die Ausſtattung und Dekoration des Stückes 
war gediegen und ſtilgerecht. Der 1. Teil ſpielt 
in einer Säulenhalle vor a 
der 2. Teil in einer n en, 
Die neo verhielt fid während der 
0 


elch ſich 


anzen Vorſtellung muſtergültig. Die im Raume 
1 90 Stille iſt zu einem guten Teil un 
= echnung der allgemeinen Ergriffenheit 
es 


ublikums zu ſetzen geweſen. 
Mit der Aufführung des Oedipus hat die 
Bromberger Bühne in entſcheidender Weiſe die 
a en der Liebhaberbühnen verlaſſen, 
dem Publikum eine Kunſt zweiten Ranges vor⸗ 
zuſetzen. 

e Leiſtungen, wenn ſie auch nicht überall 
von Darſtellern erſten Ranges ausgeübt werden 
konnten, hielten ſich aber überall im Rahmen 
entwickeltſten und reinſten Kunſtgeſchmackes. 

Die Bromberger dürfen ſtolz auf ihre Bühne 
fein. Der Verluſt einer Bühne ihrer Qualität 
würde einen unerſetzlichen Verluſt für die Kul- 
tur der Deutſchen der ganzen Bromberger Ge⸗ 
gend bedeuten. 


„Der Trompeter von Säkkingen“ 


Oper in 3Akten nebſt einem Vorſpiel 
von Rudolf Bunge. Muſit von Viktor 
E. Neßler. 


Ein Student (Lied: Alt⸗Heidelberg du 
feine .) wird wegen eines loſen Streiches, 
er hatte der Kurfürſtin von der Pfalz ein uner⸗ 
wünſchtes Trompetenſtändchen gebracht, rele- 
iert und läßt 
efteit er zufällig ein Edelfräulein aus den 
Händen meuternder Bauern und wird von 


edipus Königspalaſt, 
ft, lende 


guten 


anwerben. Nach dem Kriege 


ihrem Vater als Schloßtrompeter und Muſik⸗ 
lehrer des Fräuleins 1 Die beiden 
jungen Leute verlieben ſi och der Vater hat 
bereits einen gräflichen e ausge⸗ 
ucht und der Trompeter muß fort (Lied: Bes 
üt dich Gott, es wäre K ſchön geweſen ... 
ei einem Ueberfall der Bauern auf das Schloß 
beit ſich der junge Graf als ge Feig⸗ 
ing, und der gerade vorüber reitende tapfere 
a k erſcheint als Erretter aus höchſter 
Not. Außerdem ſtellt ſich heraus, daß der Trom⸗ 
peter ein in der Jugend getaubter 1 
iſt, und — dem g cklichen Ende ſteht nichts 
mehr im Wege. (Schlu 
8 nützen zu viel guten Dingen ..) 
s iſt ein einfacher, reichlich eee 
mentaler Stoff, in welchem der „Deus ex 
machina“ eine große Nolle, wohl gar die Haupt⸗ 
rolle ſpielt, aber die in ihm verarbeiteten Vik⸗ 
tor v. Sceffelfhen Originallieder, die ein- 
elodien jowie die ganze Volks⸗ 
iedſtimmung überhaupt haben Neßlers „Trom⸗ 
. u einer der populärſten deutſchen Opern 
gema 
Die Beſetzung der Titelrolle durch 97918 
9 . 
und Ge⸗ 


gabte Partnerin (Frl. Emmi Bock). Ihr Spiel 
e ihr Selong, 
der Partitur entſprechend, von innigem Schmelz. 
Geſchultes und ſicheres Können zeigte Frau 
Elſe Daniel als argwöhniſche Tante 1 
und Herr Bruno Lenkeit — ſich ausgezeich⸗ 
net in die humorvolle Rolle des Land gr 5 
Konradin hinein. Herr Georg Klotz bot feine 
komiſchen Rollen in origineller karrrikatur⸗ 
hafter Uebertreibung. Herr Hans Bartkowſki 
war leider durch eine ſtarke Heiſerkeit a A 
lich behindert. Die kleine Rolle des Rektor 
1 zeigte Herrn Dr. Titze auch als 
änger. 
Herr Prof. Walter Schnura bewies fh in der 
umfangreichen Partie des Freiherrn von Schö⸗ 


nau als geborenen führt pieler und Opern⸗ 
jën er. Gleichzeitig führte er die Regie mit 
olhem Geſchick, daß über der ganzen Vorfüh⸗ 
rung die die ſeine 


ehagliche Stimmung lag, 

Solo⸗Weinliedſzene ſo ausgeseiihne hat. 
Auch die Chöre der Studenten, der Soldaten 

und der Bauern ſowie der anmutige Volks⸗ 


reigen fügten fih ſehr ſchön in das Ganze. 


ied: Liebe und Trom⸗ 
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i gelefen hat, dann muß man die Knie beugen. 


Das Orcheſter unter Leitu des Herrn 
Muſikdirektors v. Winterfeld ſpielte einwan 
rei, und ſelbſt an den Trompeten⸗Solt, di 
äufi ein Stein des Anſtoßes — war nichts 
auszuſetzen. g 

Eine kleine aber reizende eg in 
Saiſon iſt das von einem Mitgliede der Büh 
in der Art eines Tubaphons aus mehreren ve 
ſchieden langen Röhren gr g. Das 

ongzeichen wird gebildet dürch die beiden 
erſten Takte der „Meiſterſinger⸗Ouverture“, — 
deren Wiederholung das egte g um 
Quinte n iſt. 


— — 


zwiſchen alten Schmökern. 
Von Georg Büfing 


Manchmal krame ich auf dem Boden in abge 
tellten Bücherkiſten. Das ift von eigentümlichem 
eiz. Zwiſchen alten Schmökern und Zeitungen 
Er. man jo allerhand, was man länger in 
er Hand hält und nur ſchwer wieder fortlegt. 


Da find die Schulbücher, arg beſchmiert und 
erriſſen. Man blättert darin — es ift wie ein 
bum voll lachender Jungensgeſichter. Und 
lalkgeweißte Klaſſenzimmer tauchen auf — der 
Mathematiklehrer, den man heimtückiſch ärgerte 
und dem man nun allerhand abbitten mochte, 
wenn er nicht ſchon längſt im Grabe ruhte. 


Geſtern fand ich zwiſchen verſtaubtem Zei 
n mit Kriegsberichten ein ſchmales 
82 Eine Photographie war auf der erſten 

ite eingeklebt: ein Sünglin in Feldgrau. — 
„Mein Sohn,“ war von einer zitternden Mutter 
hand darunter geſchrieben. Und auf den folgen 
den Seiten las ich erſchütternde Worte: „Heute 
iſt Heinz ausgerückt — heute einen Brief von 
meinem lieben Jungen — heute erhielt Heinz 
das Eiſerne Kreuz — heute ſchon vier Wochen 
ohne Nachricht“ — und dann zum Schluß Ihwal 
auf dem weißen Papier: „Mein Sohn Heinz i 
vor Verdun geblieben.“ 

Es gibt viele Bücher. Bücher mit einer 275 
lage von Millionen. Man lieſt ſie und legt 
ur Seite. Dies kleine Buch, von zitternder 

utterhand 
und keine Auflagenziffer. Aber wenn man 


eſchrieben, hat keinen Verlegen 


| } 


j are | 


Verlaß dein Ackerwerk nicht, 
ſo wird es dich nicht verlaſſen. 


Das Geſinde in der bäuerlichen 
Jamiliengemeinſchaft 


Nach dem alten germaniſchen Recht ver⸗ 
ſtand man unter dem Geſinde einer Bauern⸗ 
3 die ledigen männlichen und weib⸗ 
lichen Arbeitnehmer. Die alte deutſche Ge⸗ 
wohnheit, mit ſeinem Geſinde „in einem 
Rauche zu leben“, war beſonders deshalb 
nützlich und wertvoll, weil das meiſt ſehr 
jugendliche Alter dieſes Geſindes es in be⸗ 
ſonderem Maße erziehungs⸗ und ſchutz⸗ 
bedürftig machte. Im alten Niederſachſen⸗ 
haus nahm das Geſinde an Freud und Leid 
der ing teil; nicht nur bei der Arbeit 
und den Mahlzeiten war man zuſammen, 
vielmehr einde um ſich des Abends Fa⸗ 
milie und Geſinde um den wärmenden Herd, 
der in der Mitte der großen Diele ſtand 
und Mittelpunkt des bäuerlichen Lebens 
war. Hier und dort wurde wohl auch eine 
beſondere Stube für den Feierabend þer- 
erichtet. So ſpielt in den Schilderungen 
— bäuerlichen Familienlebens der älteren 
Zeit die Spinnſtube eine große Rolle; das 

pinnen wurde damals nicht nur für ſehr 
nützlich, ſondern auch für die einzige Be⸗ 
ſchäftigung gehalten, die bis in hohe Alter 
jede 4 treiben könnte, ohne der Geſund⸗ 
dee m geringſten zu ſchaden. Daher er- 
N an den langen Winterabenden die 

ägde bei der Hausfrau in der Spinnſtube 
mit ihren Spinnrädern. Man ſprach dann 
von allem, was den Tag über im Hauſe 
geſchehen war, wie es im Stalle und auf 
a elde jtehe und was am kommenden 

vorzunehmen ſei. Die 
te auch wohl luſtige und 
chten, denen beſonders die 
hörten. 


f ausfrau er⸗ 
5 fe Ge⸗ 
ch inder gern 


gu 


verſchwanden, wurde der Gegenſaß olien 
“ u 
und „Magd“ immer größer. Das 
tsrechtliche Verhältnis, wie es in den 
ndeordnungen meiſt landesherrlich nie- 
dergelegt wurde, ſchützte zwar das Geſinde, 
troßdem blieb aber der Arbeitgeber der 
rechtlich bei weitem beſſer geſtellte Teil. Ein 
l e Verhältnis war im Sinne 
es Wortes nicht vorhanden, Viel⸗ 
mehr blieb auf der einen Seite der Zwang, 
unter allen Umſtänden a gehorchen, au 
der anderen eine zum Teil rein äußerli 
gewordene Verpflichtung der Fürſorge. Die 
Auswüchſe dieſes Syſtems in den Leibeigen⸗ 
ſchaftsgebieten ſind bekannt. 


Aus dem patriarchaliſchen Verhältnis 
wurde dann in der neueren Zeit allmählich 
ein reines Angeſtelltenverhältnis im Sinne 
einer penis gen Bindung lediglich durch 
einen Arbeitsvertrag. Aus dem Knecht 
wurde der jugendliche Freiarbeiter, 
aus der Magd die Hausangeſtellte. 
Daß durch die ſoziale beta ug Kung 
enen . des Arbeitgebers in Fort⸗ 
fall gekommen ift, muß als unbedingt rich⸗ 
tig anerkannt werden. Weniger glücklich 
ſcheint dagegen die Aufhebung der Jahres⸗ 
verträge. Nach den Geſindeordnungen und 
auch gewohnheits rechtlich wurden Knecht 
und Magd im Jahresvertrag angeſtellt und 


Tür die 


Geſlügeldünger 


Hor: 
jäure, } k, wie gewöhnlicher 
Stalldung. Die in einem Geflügelbeſtand an⸗ 
fallenden Mengen ſind nicht unbedeutend; an 
reinem Kot kann man je Huhn und Jahr etwa 
6 Kilogramm rechnen, bei Enten und Gänſen 
bis zu 10 EN. Dieſe Zahlen geben 
nur den Nachtkot an, den man leicht einſam⸗ 
meln kann, während die Gewinnung des am 
Tage anfallenden Kotes natürlich mit Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden ik: Im Intereſſe der Er⸗ 
— — der Nährſtoffe empfiehlt es ſich, im 
Nachtſtall unter den Sitzſtangen Torfmull ein⸗ 
n weil dieſer die wertvollen Beſtand⸗ 
de le am bp en bindet. Der ee iſt 
entweder auf den Kompofthaufen oder auf den 
gewöhnlichen Dunghaufen zu bringen. Wichtig 
iſt eine gründliche Dae Gut abge⸗ 
lagerter Geflügeldung ilt für alle Kulturen 
Aeitens geei ; Pollo. 


Auna 


Auen 


III m 


Bauer, deine Ahnen! 


Der Bauer hat keine Ferien, für ihn 
gibt es keine vollkommene Freizeit. Das 
mindeſte, was immer und täglich zu tun 
iſt, iſt die Verſorgung des Viehes. Aber 
doch wechſelt bei ihm arbeitsreiche und ar⸗ 
beitsarme Zeit, zum Teil in ſcharfem Ge⸗ 
genſatze, ab. uch die Tage, die weniger 
Arbeit bringen, ſind für den wirtſchaftlich 
e nicht lediglich Zeiten der Er⸗ 
holung und des M hi ganges, für den 
Wirtſchafter heißt es, weiter fortzubil⸗ 
den, in ſeinem Berufe, in andern Dingen 
des Lebens. Es geht jetzt in den Winter 
hinein, der Winter gibt dem Landmann die 
meiſte Freizeit, und er gibt ihm dazu die 
langen Abende, die mit . Beſchäf⸗ 
tigung verbracht ſein wollen. 


Es iſt ein Irrtum, den ſeine weite Ver⸗ 
breitung nicht richtiger macht, daß der Bauer 
bildungs⸗ und leſeſcheu fet. Unter den Bau⸗ 
ern trifft man häufiger Menſchen, die auf 
ihrem Berufe fernliegenden Gebieten bef- 
ſer unterrichtet und beleſen ſind als 
beiſpielsweiſe der großſtädtiſche Ar⸗ 
beiter. Es mag darum, da wir an den 
Pforten der Winterszeit ſtehen, angebracht 
ſein, ein Wort zu gutem Rate zu fagen, 
womit der Bauer ſich beſchäftigen ſoll, be⸗ 
faſſen muß. 

Fragt man einen Bauern nach ſeinen 
Großeltern, 1 Urgroßeltern, ſo weiß er 
meiſtens viel zu erzählen. Aber feine Ki n⸗ 
der wiſſen es meiſt nicht mehr. Allen⸗ 
alls noch, woher ſie ſtammen und wie lange 
fie im Orte anſäſſig find, aber das ift ſchon 

as Höchſte. Und das ift doch traurig, denn 
wie follen wir unſeren Kindern die Hei⸗ 
mat nahebringen, wenn fie zu ihr 


keine perſönlichen Bindungen haben, wenn 
ſie nicht wiſſen, daß ihre Väter denſelben 
Acker opua haben, den fie zu pflügen 
beſtimmt find. 

Darum: erzählt euren Kindern von euren 
Ahnen, grabt in der Erinnerung nach, fragt 
die noch lebenden älteſten Familienglieder 
aus. Ihr werdet ſicherlich nur Einzelheiten 
erfahren können, aber aus dieſen Einzel⸗ 
heiten könnt Ihr beſtimmt wenigſtens in 
groben Umriſſen die Geſchicke eurer Familie 
erkennen. In vielen Häuſern vererbt ſich 
die Familienbibel von Geſchlecht zu 
Geſchlecht. An Hand der Aufzeichnungen in 
einer ſolchen Bibel — ſich ſchon eine kleine 
Familiengeſchichte herſtellen. 

Gewiß, der Bauer gibt ſich nicht gern mit 
Schreiben ab. Aber der Sohn, die Tochter, 
die eben die Schule beendet haben, können 

ch an ſolche Arbeit wagen. Da gibt es 
berall herumzufragen; der 1 e ibt 
gern die Erlaubnis zur Einſicht in die Kir⸗ 
chenbücher und wird ſicherlich helfend ein⸗ 
ſpringen, wenn es nötig ſein ſollte. 

Aber nicht nur die Großeltern und Ahnen 
intereſſieren uns. Wir wollen auch willen, 
wie ſie lebten, wie ſie ihre Feſte feierten 
(3. B. Erntefeſte), was fie ſangen, wie fie 
ſich kleideten — kurz: wir wollen verſuchen, 


über unſere Väter ſoviel zu erfahren, daß 


wir uns ihr Leben deutlich vorſtellen 
können. Iſt es der Fall, ſo haben wir be⸗ 
rechtigten Grund, ſtolz auf ſie zu ſein. 
Darum friſch zur Tat! Es gibt keine 
beſſere Sepplung und Unterhaltung an den 
101 5 W e heilige i ve Ihr erfüllt jo 
end eine heilige Pflicht gegen euch, eure 
Heimat und euer Volkstum! 0 4 


auch entſprechend entlohnt. Der Segen einer 
ſolchen Bindung gerade für jugendliche Ar⸗ 
beitnehmer, der Zwang zur j parſam⸗ 
keit und die Verpflichtung, längere Zeit 
auf einer Stelle aushalten zu müſſen, dürfte 
unverkennbar fein. Der heutige Rechts⸗ 
uſtand dagegen führt auf feiten des Ges 
ndes zu einer großen inneren Haltloſigkeit, 
auf ſeiten des Arbeitgebers zur Gleich⸗ 
ültigkeit. Allerdings kann eine Beſſerung 
bieſes uſtandes ah nur von einer ar⸗ 
bellsrechtl en Regelung erwartet werden, 
ſondern vielmehr erſt von einer Aenderung 
der gegenſeitigen inneren Einſtellung. 


Das 3 nach Familiengemein⸗ 
ſchaft, wie es heute meiſt genannt wird, iſt 
in der Einſamkeit des Landlebens für junge 
Menſchen beſonders groß und ihre Führung 
und Beeinfluſſung von ſeiten des Bauern 
und der gag e daher auch beſonders 


le möglich. ie eingangs ausgeführt, 
ent Bank es alter deutſcher Sitte, I en an⸗ 
ſtändigen Menſchen zu achten. Andererſeits 


u 
bedeutet, wie ii al ſo auch hier, doppel⸗ 
tes Recht auch doppelte Pflicht. Hieran hat 
es in der lee ens Epoche ſehr ſtark 

emangelt. Aus dem früheren Geſinde⸗ und 
[eigen Angeſtelltenverhältnis wird nur 
ann eine ge Arbeits⸗ und Lebens⸗ 
gemeinſchaft nach dem Vorbild unſerer Ur⸗ 
väter werden können, wenn der Dienſtwille 
und die Pflicht zum Gehorſam gi feiten 
der Angeſtellten vorhanden find. Die Er- 
iehung zu einer ſolchen Gefinnung muß 
chon beim Kinde beginnen, in der Schule 

rtgeſetzt und in der jungen Dorfgemein⸗ 
chaft weitergepflegt werden. 


Dr. Weſtfal. 


Teaxis 
Bodenbearbeitung | 
und Garezuſtand 


Von Dr. W. Nebeder 3. 


Die Lebenstätigleit der Sproß⸗ und Spalt⸗ 
pilze, mit deren Hilfe wir einen Gare⸗ 
eg des Bodens erreichen, ift an e 

offe und vor allem an den Saue t 
Luft gebunden. Duth zweckmäßige Bodenbear- 
beitung können wir di 
Kleinlebeweſen. unterſtützen. Der Stall 
dung ſollte nach dem Ausſtreuen ſofort 
untergepflügt werden; dadurch vermeiden 
wir nicht nur 0 ebe ondern unter⸗ 
brechen auch nicht die ätigkeit enannten 
Pilze. Die Tiefe des Unterpflügens des Dün⸗ 
gers iſt nicht von W Wird zu tief 
untergebracht, jo wird die Luftzufuhr un 
den, es erfolgt dann eine Vertorfung anitatt 
ping A 
und eine Nährſtof anreiherung des Bodens tritt 
dann nicht ein. Der Dünger ſoll in mittlerer 

untergebracht werden; allgemein gültige 


Tiefe À 
Maßzahlen gibt es nicht, da jeder Boden eine | 


andere Zuſammenſetzung hat; auf leichtetem 


eſe wichtige Arbeit der 


erbun⸗ 
des Düngers, ein guter Garezuſtand 


Boden kann wegen der beſſeren Durchlüftung 
etwas tiefer untergebracht werden als auf ſchwe⸗ 
rem. Nimmt man 1 zur 
Düngung, Ar u vor Eintritt des Froſtes 
unterzugtaben, damit noch ein guter Gare- 
zuſtand des Bodens erreicht wird. 

Unſere Erträge find um fo höher, je tiefer 
wir den Boden lockern. Bringen wir aber den 
FFF 

ngsprozejje abſpielen, iefenbear 
beitung in den Untergrund, denn pre 


wir kaum te erzielen, dur 
Vermen mit dem ſchlechteren Boden der 
Sum t und damit auch der Garezuſtand 
des Bodens erheblich zurückgehen würde. Es foll 
bei einer Tiefenbearbeitung der Untergrund ge- 
lockert, die oberſte Schicht gut durchgearbeitet 
werden, ohne 8 eine 2 ſtattfindet. 
Nach der Ernte ſollte jeder Acker fort umge⸗ 
macht werden, beſonders dann, wenn noch 
Ernterückſtände (Stoppeln, Blätter) vorhanden 
find. Es werden dem Boden neue organiſche 
Stoffe zugeführt und die Tätigkeit der Bakte⸗ 
rien wird wieder N m den Boden 
während des Pflanzenbeſtandes — oft bildet ſich 
unter den Blättern die NN Schatten⸗ 
gare — in gutem Garezuſtand zu halten, mu 
dieſer bearbeitet und gelockert werden. Au 
chwereren Böden tritt nach heftigen Regengüſſen 
ehr leicht ein Verſchlämmen und Verkruſten 
und damit eine Lu D nach 
den tieferen Schichten ein, jo daß die Lebens⸗ 
tätigkeit der Kleinlebeweſen aufhört. Je ſchwerer 
ein Boden iſt, deſto mehr muß gelockert werden. 
Zwed mäßige Bodenbearbeitung und 
richtige organiſche Düngergaben idap 
fen einen fle die Pflanzen guten Garezuſtand 
des Bodens. * 


Bon einigen Pferdeunkugenden 
Von Diplomlandwirt Dr. Kadgien 


Angeboren find fie ja gar nicht, ſondern erſt 
ervorgetufen durch falide Behandlung in 
zer Jugendzeit ſeitens eines heftigen 

i A — 1 and 2 a ‚uns 
r ar und un m en fogar gefähr⸗ 

fi * es gibt bei gutem Willen — Be 


Be 


zähmers noch 


Ife bei jolh verdorbenen Pfer⸗ 
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Bauer und dolle 


AAEN IRH 


den. Erwähnt feien Ber z. B. poe 
tugenden: das Nichtziehen, das agen und 
das Nichtertragen eines. Hufbeſchlages. 

Beim Nichtziehen verfährt man derart, 
daß zunächſt eine Leine etwa in der halben 
Länge hinter den Ohren über den Kopf geiles‘ 
wird, fo daß beide Enden ſeitlich herabhängen. 
Dann werden beide Ende über Kreuz durch das 
Maul ge (se Mit dem einen Ende wird die 
Naſe, mit dem anderen der Anterkiefer mehr⸗ 
mals umwickelt (in Acht un. Darauf wer⸗ 
den beide Enden durch die tenſenringe ger 
1 und unter dem Kiefer gebunden. Das 

erd wird zu beiden Seiten an zwei Longen 

gehalten. An beide Sielenſtränge werden Lei⸗ 
nen geknüpft, und je drei ann an jedem 
Strang verſuchen das Pferd langſam nach rüd: 
wärts zu ziehen. Ein Stück folgt es auch die⸗ 
em Druck. er Rückwärtsgang ermüdet aber 
ehr bald, und aus Proteſt geht es dann vor⸗ 
wärts: es zieht! Dieſe Uebungen müſſen 
namg wiederholt werden, bis das Pferd 
merkt: Das Ziehen iſt ſo ſchlimm nicht! 

Das Auskeilen und Nichtbeſchla⸗ 
enlaſſen kann g folgende Methode ge 
beit werden: Der atient“ erhält einen 

trickhalfter, deſſen Schlingen in Form 
einer Acht über Obers und Unterkiefer fegen. 
Ein Knoten des Halfters liegt auf dem Hinter⸗ 
aupt. Am Halfter wird in der Gegend dee 

nterkiefers eine lange Mate befeſtigt und 
Pane den Beinen nach hinken durchgeführt. 
nn feld man die Longe am Ende, geht um 
das Fun herum, jo daß fih der Gurt unter 
ber Ferſe um ein Hinterbein 1 
einem langsamen, kräftigen Zug an 
wird das Tier veranlaßt, das Hinterbein zu 
eben. Sobald das Pferd auskeilt, zuckt der 
urt an der Maulſchleife und an dem Knoten 


. 
den. die f 


fallen wo 
Man 


A 10 alſo: Aus einem verdorbenen 
ge 118 doch noch ein brauchbares Pferd 
machen! 


Wie erzielt man ſchöne, zarte 
Sellerieknollen? 


Die Selleriekultur hat befondere 9 
keiten, einmal erhalten wir ſchöne, glei — 
auch beim Kochen er, zarte, weiße Knollen, 
im nächſten Sehe erfolgt eine Mißernte. Die 
Arſachen dieſes Wechſelerfolges können verſchie⸗ 
dener Art jeu uter men von beiten 
Züchtern bietet ſchon eine gewiſſe rg t ür 
eine gute Ernte. Dann gedeiht auf dieſem 
Boden die eine Sorte beſſer als die andere, den 

trösten Einfluß auf das Gelingen dieſer Kultur 
Pat edom der Boden. Sellerie wünſcht tief 
durchgearbeitetes Land, das im Herbſt zuvor 
mit verrottetem Miſt oder gut abgelagertem 
Kompoſt abgedüngt iſt. i unggaben 
agen den Selleriepflanzen nicht zu. Der 

n des Selleries ift groß, darum 
nd Volldüngergaben ſehr zu Er en. Auch 
a Dünger find geeignet. Einſeftige Stid- 
0 


kribbelnden Schmerz. 


Ungung erzeugt ſehr leicht hohle Knollen 
und gibt ihnen beim Kochen eine graue, unan⸗ 
— p Farbe. Das weit⸗ und tletoerbreitete 


urzelwerk, das nicht erwünſcht ift, i t 
oft en olge von Waſſer⸗ und abet 
mangel. k 


Landwiriſchaſtlicher Taſchenkalender 
` für Polen 1934 


Der „Landw. Taſchenkalender für Polen“ 
er nunmehr im 4. Jahr erg vor. In feiner 
Art ift er der einzige Toſchen lender in dent 
fher Sprache. der in Polen erſcheint. Inhalt⸗ 
lich ijt er nicht nur den beiten teichsdeutſchen 
Kalendern zur Seite zu ſtellen, ſondern für den 
Gebrauch durch den deutſchen Landwirt in Polen 
den reichsdeutſchen Kalendern durchaus vorzu⸗ 
ziehen. Die in ihm 1 Tabellen 
und Angaben find nämlich ausſchließlich auf 
polniſche r zugeſchnitten. Infolge⸗ 
il enthält der „Landw ee ür 
Polen“ keine Angaben, die für den hiefigen 
Landwirt unbrauchbar ſind. Im enteil ſind 
die Artikel und Tabellen über Steuer⸗ und 
Sozialgeſetze, die ein reichsdeutſcher Kalender 
natürlich nicht enthält, von ſo großer Wichtig⸗ 
leit, daß fie der hieſige Landwirt unbedingt bei 
der Hand haben muß. 

Der neue Jahrgang iſt wiederum unter Mit- 
wirkung bekannter Fachleute Krgfalt bearbeitet 
worden und hat zahlreiche nregungen prafti: 
ſcher Landwirte berückſichtigt. Seine Brauchbar⸗ 
keit als 19 1 ewerk, Notizbuch und Unter: 
lage für die ee macht ihn zum täg⸗ 
lichen Begleiter für jeden Landwirt und Be⸗ 
amten. Der Preis von 4,50 3). für den dauer: 
haft in Leinen gebundenen Band iſt als durch⸗ 
aus angemeſſen zu bezeichnen. 
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TREE Han aim men en == 20 Groſchen 


jedes weitere wort 
Stellengeſuche pro Wort 


* Poſener Tageblatt = 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten ſcheines ausgefolgt. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


£ Verkäute bil pratiſche 


ti oi 11 
wen Veihnachtsgeſchenke 
Verbandſtoffe 
Artikel zur Krankenpflege 
Komplette 
Verband⸗Schränke 


Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Morytowskl 
oznan, Wodna 27. 
Pra Tel. 5111 Wäſcheſtoffe, 


Y) 


G 
22 


Leinen⸗, Einſchütte⸗, 
Bett⸗ 


UÜ—ä. : — wäſche⸗Stoffe, 
Herren⸗ u. Damen⸗ 1 and- 
Konfektion tü er ürzen⸗ 
' Stoffe, Blanells 
Lodenmäntel,  Yoden-|| empfiehlt in großer 


ioppen, Pelze. Pelzioppen || Auswahl zu ermäßig⸗ 


zu noch nie dageweſenen ten Preiſen 

bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma J. Schubert 

Konfekcja meska vorm. Weber 
Wroclawſta 13. Leinenhaus u. Wäſche⸗ 


fabrik 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


Bitte auf Firma genau 
zu achten 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata- u 
Hanf- 


H-Stollen _ 
deutſche Hohlkehlſtollen, 
Hufeiſen, Schmiedewerk⸗ 
zeuge, prakt. Weſhnachts⸗ 
geſchenke, NINE: 
Engros — Detail billigſt. 

„Przewodnik“ 

zw. Marein 30. 


Tiſchtennisplatte 
zu verkaufen. er- 
nehme Aufſicht v. Schul⸗ 
arbeiten, erteile billig 
Nachhilfeſtunden (Kin⸗ 
dern bis zu 12 Jahren), 

deutſchen Unterricht und 
Stenographie. ei unt. 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 

Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 

Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spo ki Okowieia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Tech ni che Arti kel] 


Poznan 
Aleje Wateintotiege 20 


6577 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Gebr. Möbel 
gut erhalt. zu verkaufen: 9 
e e Ne Herren- ; 
hrank, Schreibtiſch, gr. 
Spiegel, Küchenſchrank, H ü t e 
Eisſchrank. modernste Fassons 


Ogrodowa 20, Wohn. 3. 


und Farben 
Trikotagen 
Striekwesten = Socken 
verkauft billigst 
Ceglowski 


Pocztowa 5, 


eihnachls 
Verkauf! 


jetzt ſpottbillig! aee; Tiſche, Bibliothe⸗ 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb. 


denes andere verkauft 
vor Geſchäftsaufgabe 


Antykwarnia 


wolle und Seide. 4 Kar nale 28 
Mareinkowſkiego 


Bilder 
Stiche, maſſive Giran⸗ 
dolen, Dekor.⸗Porzellan, 
altertüml. Waffen, vieles 
andere, verkauft Tan 


für Anzüge, Paletots, 
"ofen, Pelzüberzüge uſw. 


Tà lieh Eingang von Neuheiten ' 
Außerſte Kalkulation, 


daher billig. billig bis a 18 
Baumwollwaren || er e, die ts 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, Antykwarnia 


Inletts, Gardinen, fertige 


toni Piöro, 
Morgenröcke uſw. = 


Spezialität: 
NEHME. EIER 
en. 2 eite 
in Seide, Wolle und Messer — Gabeln 
Baumwolle Aluminium- 
halb umſonſt. Geschirre. 
Große Auswahl. 
J. Roſenkranz Billigst bei 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärligen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Ein- 
tauf von 21 100.— 
aufwärts die Rüd- 
reiſe 3. Klaſſe. 


Boleslaw Zigtkiewiez 
Spezialmagazin für 
Haus- und Küchengeräte. 
Poznan, Nowa 8. 


Gegründet 1885 
Tel. 3565. 


> Mahagoni 
Damen⸗ Mäntel! rn Salon, 
in ungeheurer Auswahl!] Schlafzimmer, Schreib⸗ 


ken, Anrichten, verſchie⸗ 


Al. Mareinkowſkiego 28. 
— — — 


æ u ge 

e i—; 5 

Joppen :—: Stoffe 
Grobe 9 


Billigst nur bei 
W. JANAS 


ö Poznan, 
Wroslawska u - St. Rynek 42. 


Pelze 
nee iann i Pelz- Neueste 
futter, Füchſe, jowie ver- 
ichiedenartige Felle tauft Tanzschlager 
man am billigiten im sowie 
Belzmagazin klassische Musik 
St. Piotrowski in grösster Auswahl 
Poznan : Sitolna 9 empfiehlt 
Kuiſch „Nastor“ 
Arbeitsgeſchirre Sprechmaschinen 
Wird Pferde⸗ Schallplatten 


Poznan, 


decken empfiehlt 
Martinstrasse 55. 


Razer's Sattlerei 


1 1J Schreibmaſchinen 
— — N 
8 3 gu 2 
N: Damen- u. . billig mit 
Paindermäntel! Garantie» 


fertige u nach Maß | dein. Skóra i S-ka, 
J Szuster Al. Marcinkowskiego 23. 


siy. Rynek 76, Elegante 
I. Eig. Damenhüte 
(gegenüber und Mützen ir 


Lewicka, Wielka 8 und 
Kraſzewfkiego 17, Ein⸗ 


gang Szamarzemitiego. 


Bürſten 
Praktiſches Weibnachts⸗ 
geſchenk zubilligſten 
Feen empfiehlt 

Richter, Wodna 12, 
Eintauſch: Bürſtenwaren 
gegen Roßhaar. 
Eigene Werkſtatt. 


S 


der Pauptvache) 


Ziegel-Tonſteine, 
Verblendſteine, 
Klinker, 
Dachſteine 
liefern in bekannter, 
guter Qualität zu 

billigſten Preiſen: 
Tonwerke 
M. Perkiewicz 
Ludwikowo p. Moſina 
Tel.: Moſina Nr. 1. 


Szewſka 11. 
%% % ) %%% %%% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%ee˙% Ge 5. 8 
Ab Montag, 4. Dezember 1935. 1 H ſchönſten und 
N In den ſ yorführung. Lil. L. 430 Uhr Gente lensler 
Billetts von 75 gr. Kinos |. lets von 60- gr. 


der W 


— 


Marl ene Dietrich 


in dem Meisterwerk der Filmkunst 


BERNER 
Waſſergläſer . 10 gr 
Wandspiegel . . 25 gr 

Taſſen . 25 gr 
us . . 30 gr 
Beſtecke . . . v. 60 gr 
Fegebeſen .. . 85 gr 
verg: Eimer .. 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7 50 21 
Eiſ. Bettſtellen 
von Be 21 
Eßlöffel. 10 gr 
Topfreiniger - . 15 f 
Reibeiſen .... 25 gr 
5 f v. 15 gr 
Schrubber .... 50 gr 
Küchenlampe . . 75 fr 


ſofort unſere 


billigen Bettſedern 
Gänſefedern von 21 3.20 
Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von zi 6.50 
Prima warme Daunen⸗ 
decken von zl 65.—, Klot⸗ 
decken mit Wollfüſterung 
von zı 30.—, Bettdecken 
von 21 10.50. 
Größtes Lager — 
billigſte Preiſe! 


E MK AP 


M. Mielcarek 
Poznan, ul. Wioclamfta30 
Größte Bettfedern⸗ 


Reichen e 
Kaffeeſervice v.6.75 21 Billig 


Eiſ. Polſter⸗ 

bett . 16.50 21 
Kinderwagen, Kin⸗ 
derbetten, Matratzen, 
Wafd- und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille: 
waren, Wein» und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 
Geſchenkartitel 

Nickel⸗ u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall⸗ und 

Porzellanwaren. 


3“ Sl. — 45 46 | 


Ruhebetten prima 55 21 

Ruhebetten m. Kast. 69 , 

Bettsofa 1. 2 Person. 118 „ 

ſowie Polſtermöbel und 
moderne Dekoration ſo⸗ 

fib und ſchnell führt aus 
St, Schaefer, 


ekorateur 
ul. Dabrowſkiego 24. 


EAT und Metropolis 


Bin ner nen der grönaten Künstlerin 


„Das Hohelied der Liebe“ 


Ba ei und 3 Sw. Marcin 34 


— — e 
Außergewöhnliche 
elegenheit 
Das Antiquariat An⸗ 


einkowfkiego 28, wird am 
31. Dezember 1933 voll- 
ſtändig geſchloſſen. 

Billiger Verkauf! 


Werkzeuge 


1 Baubeschläge.Eiserne 
Jefen. Sämtl. Eisen- 


Waren. 
Zela zopol 
Sw. Marcin 26. 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 


umsonst! 
Realisierung: Rouben Mamoulian. Bürſten 
3 Tusere Kinos sind die billigsten — Unsere Programme die besten! F ne per 
Sendet eee 
Seit 80 Jahren Für den r. ee 
immer gut u. Ee 8 Ofen kacheln elegant. 8 Klei 
Teelöffel beſchaffen Sie weis und bunt, s ng Kam 


der Mäntel und Kürſchner⸗ 
Arbeiten Stodia (Time), 
sw. Marein 43. 


glatt u. gemustert, 
in besonders gro- 


Ber Auswahl am — — 
Lager. Kinder: Puppen- 
Ferner empfehle age ; 
glasierte Wand- Schaufelpferde repariert 
platten u Stein- Razer, Szewſka 11 
zeug mtr et Kaufe gebr. Kinderwagen 
latten in allen FFF. 
Farben zum Aus. Schleifen T Reparieren 
legen v. Wänden 
und Fußböden in Hanptner = Schermaſchinen 
Küchen, Badezim- für Hand⸗ und e 


mern, Bäckereien, 
Fleischereien usy. 


qusar (japtzner, 


Poznań 3, 
Jasna 19. Tel. 6580, 6328 


vii Lager; 
DM Kraszewskiego 10. 
Trokare und Autoerotal⸗ 
marken empfiehlt zu billig⸗ 
ſten Preiſen 


A. Pohl, Poznań, 
bite und 5 pat 6 
Möbel- (am Alten Markt). 
beſchlage 
empfiehlt, Grammophone 
billigft 8 Batten, | p 
Stanisiaw Wewiór, —— Buer r, wu A 
phone — 555 in Baglung | 


Svep Bau: u Möbelbeſchläge genomm 


Malich, Jasna 12. 


toni Pióro, Meje Mar- Sn 


Radio 
Bau, Umbau, Ergänzum- 
gen und Verbeſſerungen 
tür den neuen Poſener 
Groß Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan sw. Wojciecha 29 


Kauft 
nur Anoden Batterien 
der weltbekannten Marke 
„Daimon“, ſtänd. friſch. 
Fabriklager Kretſchmer 
Poznan, sw. Marcin 1. 


Grundstücke 


Privat- Wire 
rivat⸗Wirtſchaft 
69 Morg., gute Gebäude, 
überkompl. leb. u. totes 
Inventar, in beſter Kul⸗ 
tur, 4 km von Stadt und 
Bahn "hp l. 
unter 6575 a. d. Geſchſt. 
dieſer . 


50 bis 
Land, 
füdl Teil d. Prob., ſofort 
preiswert zu verkaufen 
oder zu une Off 
unter 6544 a. d. Geſchſt 
dieſer re 


Warmes Zimmer 
ſuchen 1—2 Herren 
nes ni vom 15, 
mt Offert. unter 
578 a. b. Geſchſt. d. Ztg. 


Zimmerwohnung 
mit Bad, Lazarus oder 


i 
Yale Aust ne 
6560 a. d. Geſchſt. d. Zt g 


Suche Arbeit als 


Wäſcheausbeſſerin 


auch als Aushilfe 
e ob. zu Kindern. 


Gate ſka 
Koscielna 26, Wohn. 12. 


Zahntechniker 
20 J., evgl., firm in allen 
hntechn. Arb., perfekt 
Bon, ſucht Stellung. 
Berufshilfe, Poznan. 


Brennereiverwalter 


34 Jahre, guter Fach“ 


mann, kann Führung 
land wirtſcha Bücher 
und Kaſſe übernehmen, 
Kenntniſſe der Holzin⸗ 
duftrie, Deutſch u. Boln. 
in Wort u. Schrift, ſucht 
entſprechende Stellung. 
Angebote unter: 
Wincenty Janecki 

Skrwilno, pow. Rypin. 


Optiker 
perfekt in der Werkſtatt, 
flotter Verkäufer — 

tokenntniſſen, 
kundig, ſucht tele 
6568 an 


t 
bie na, Oft un = . Beitung. 


Für ochülbe gut bes 
währte 


Amme 
ſuche ich ab 1. Jan. 1934 
— i "Stellung, 
evtl. als Kindermädchen. 
Offerten unter 6579 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wirtſchaftsfräulein 
evgl.,im Stadt⸗ u. Land. 
haushalt erfahren, ſucht 
ab 1. Januar 1934 Stel⸗ 
lung. Off. unter 6580 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Unterrieht 


Poln. Unterricht 
erteilt ſehr billig. 
Slowackiego 10, W. 14. 
— 


Erſtklaſſiger 
Sehrer 
für engl. Hausunterricht, 
2—3 Stunden wöchent⸗ 
lich geſucht. N — 
Preisangabe u. 6571 
die Geſchäftsſtelle d. Bta. 


Mittelloſer deuiſcher Stu⸗ 
dent erteilt 
Nachhilfeſtunden 

in allen Fächern außer 
Franzöſiſch und ſucht mög⸗ 
lichſt gegen Nachhilfeſtunden 
Wohnung und Kot im 
Poſen. evtl. wird etwas 
zugezahlt. Zuſchriften bitte 
unter 6295 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— — ——— 
Stenographie 


und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Kantaka 1. W. 6. 


. 


Aleinſtehend. junges 
Mädchen 

(mit eigener Wohnung) 
wünſcht Bekanntſchaf 
eines anſtändigen, netten 
Herrn zwecks Heirat. (Ano⸗ 
nym . piae unt 
6565 a. d. Geſchſt 


Intell. Kaufmann, 
28 Jahre alt, ftattliche 
Erſcheinung, evgl., in 
guter Wee und Bew 
mögen, ſucht 

Lebensgefährtin 
evtl. a de in ein 
Geſchäft nge Damen 
mit etwas Vermögen 
wollen ihre 2 — 
mit Bild er 6582 a 
bie Geſchſt. d. Beitung 


ſenden. 


saoe Gut mürbe 
ca. Stüd 

"Dogersich 
gegen entſpr. Vergütun . 
zur Maft einſtellen. TE 
Umgegenb nr 
unter 6576 a. d. Geſchſl. 
dieſer Zeitung. 


1,3 Bernhardiner 
Schweizer Blut, 8 Woch. 
alt bildſchöne Exemplare 

Stück 40 z2 verkauft 
—— Zaleſie 
kolo Szubina. 


— 

Fuchs wallach, flotter 

Gänger, verkaufe evtl. 

tauſche gegen gutes Are 

beitspferd. Offerten u. 
1 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Peulſcher Candwirt! 


Soeben ift erſchienen Dein Begleiter und Ratgeber, der 


Candwirtſchaftl. Taſchenkalender si 


olen 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Aue ae uf. wertvolle Hilfe leiſten. 
Der gediegene, dauerhafte ceinenband mit Taſche und Bleiftift koſtet nur 4.50 zt. 
In jeder Buch- und Papierhandlung erhältlich. 


KOSMOS Sp. 2 do. o., Derlag und Groß ⸗ Sortiment, Poznan, ul. Iwierzuniecka 6. 


1934 


4, Jahrgang 


Die Welt der Frau 


Luan TTTTTTTTTTTTTITTTTTTTITTTTTTT TUT TTTTTTTETTTTTTTTTT TRITT TTITTTTTTETFT TRITT 
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Bon Frauen und Titeln 


Kann man einen Titel echeiraten ? 
Ein zeitgemäßes Thema 
Von Max Spang, Hirſchberg 


Wir kennen noch alle jene ſchönen Zeiten, da 
die Frau Kanzleirat, die Frau Bau⸗ 
meiſter und die Frau Regierungs⸗ 
haupttaſſentaſſierer mit der Frau 
Paſtor und der Frau Stadtrat zum 
Nachmittagskränzchen mit Handarbeiten zuſam⸗ 
menkamen und man ſich unter den Damen nicht 
etwa mit Frau „Müller“ oder „Frau Keller“ 
anredete, ſondern ehrerbietigſt mit „Frau 
Direktor“ oder „Frau Doktor“, und da ein 
Weglaſſen des Titels des Mannes eine Hand- 
lung war, die auf das tiefſte verletzen konnte. 
Das iſt ja nun inzwiſchen etwas beſſer gewor⸗ 
den, und man wird nicht gleich in Acht und 
Bann getan, wenn man den Titel des Ehe⸗ 
manns bei der Anrede ſeiner Frau gefliſſentlich 
wegläßt und ſie nur mit ihrem Namen nennt. 
Immerhin hört man auch heute noch derartig 
viel Titulaturen bei den Frauen, daß es ſich 
ſchon lohnt, einmal ganz energiſch zu unter⸗ 
ſuchen, ob dieſe Uebung aus der Vorkriegszeit 
heute wirklich noch am Platze iſt. 

Eins voraus: wenn auch heute noch zwei 
Frauen, die einander kennen, ſich gegenſeitig 
mit der Anrede „Gnädige Frau“ beweih⸗ 
räuchern, ſo iſt das natürlich ebenſo deplaciert, 
wie es als liebenswürdige Galanterie aufge- 
faßt werden mag, wenn ein Herr einer Dame 
durch dieſe Anrede „Gnädige Frau“ ſeine Ehr⸗ 
erbietung kundtut. Darüber hinaus aber hüte 
ſich auf jeden Fall jeder Herr, die Gattin eines 
Regierungsrats z. B. mit „Frau Profeſſor“ anz 
zureden! Er weiß nämlich nicht, ob nicht da⸗ 
neben und von ihm gleich zu begrüßen eine 
wirkliche Frau Profeſſor ſteht, d. h. eine Dame, 
die ſich in Studien, Examen und Dienſtjahren 
dieſen Titel „mit Ehren“ erworben hat, 
und die ſich unbedingt zurückgeſetzt fühlen 
müßte, wenn ſie hören würde, daß einer an⸗ 
deren Dame, die dieſen mühſeligen Weg durch 
die angenehmere Heirat hat nicht zu gehen 
brauchen, die gleiche Ehre zuteil würde. Man 
unterlaſſe es auch, Damen mit dem Doktortitel 
ihres Mannes anzureden! Schon aus Gründen 
der Delikateſſe müßte z. B. die Gattin eines 
Arztes, alſo die „Frau Doktor“, die nie ſtudierte, 
es ablehnen, ſich ebenſo anreden zu laſſen wie 
die Gattin ihres Kollegen, die ihren Mann 
auf der Hochſchule kennengelernt hatte, ebenſo 
ihr Studium und ihren Doktor med. machte 
wie er und alſo wirklich eine Frau Doktor iſt 
und das gleiche Anrecht auf den Titel hat wie 
ihr Mann. Darf ich die Frau des Lehrers 
meines Kindes mit „Frau Studienrat“ 
anreden, wenn meine Tochter auf dem Lyzeum 
wirkliche und richtige Studienrätinnen unter⸗ 


richten, die, ohne verheiratet zu ſein, auch die 
Bezeichnung „Frau“ angenommen haben? Doch 
keineswegs! 

Wir ſehen, daß ſich die Zeiten geändert 
haben. Vor dem Kriege, als es noch keine 
Studien⸗ und Regierungsrätinnen, als es auch 
noch keine Frau Doktor gab, als man über⸗ 
haupt noch anders dachte als heute, da mochte 
es noch angebracht geweſen ſein, mit dem Titel 
des Mannes auch der Frau eine Ehre zu er⸗ 
weiſen. Heutzutage iſt die Ehre nicht mehr am 
Platze. Die Gleichberechtigung der Frau hat 
von ſelber damit aufgeräumt, ohne daß man 
etwas zu dieſer Entwicklung hat dazu zu tun 
brauchen. Schließlich kann man keinen Titel 
mit erheiraten, und wie alle Welt aufbe⸗ 
gehren würde, wenn ein Mann, der ein Fräu⸗ 
lein Doktor geheiratet hat, ſich „Herr Doktor“ 


Anregung für 


Weihnachten rückt heran, das Feſt, an 
dem ein jeder, ob arm oder reich, teilhaben ſoll 
und ſich erfreuen, das Feſt, an dem ſich die 
Menſchengüte ſeinem Nächſten zuwendet und 
geben und ſchenken möchte. So ſorgenvoll der 
jetzige Alltag iſt, für dieſes Feſt ſollen wir 
ein wenig vorausdenken. „Weihnacht“, das 
Symbol der Nächſtenliebe — gütige Hände ver⸗ 
iuen, jeder in feinem Kreiſe, Freude zu 
ſpenden. 


Da iſt die alte Volkskunſt, die Hand⸗ 
weberei, die uns mit ihrer einfachen Tech⸗ 
nik die Möglichkeit zu vielen entzückenden Ar- 
beiten gibt. Man braucht keinen Webſtuhl zu 
haben, ſondern man braucht nur einfach ſeine 
Kettfäden zu ſpannen, und das macht 
man jo! 


Man ſchneidet ſich aus Pappe zwei kleine 
Vierecke, die man in der Mitte mit 6 bis 12 
kleinen Löchern, je nach Breite der Arbeit, ver⸗ 
ſieht. Aus einer Netzfabrik oder einer Hand⸗ 
lung für Fiſchereibedarf beſorgt man ſich Kett⸗ 
garn, das die Fiſcher für ihre Netze brauchen; 
die Stärke richtet ſich nach dem betreffenden 
Material, mit dem man arbeiten will. Der 
Kettfaden muß ſtets in richtigem Verhältnis 
zu unſerem Material, ſei es Wolle, Seide, 
Garn oder Twiſt, ſtehen. Wir ziehen nun die 
Kettfäden in der Länge, wie wir ſie brauchen, 
durch die „nebeneinanderliegenden“ Löcher der 
zwei vorgerichteten Pappen, dann knüpfen wir 
die eine Seite der Enden, jeweils — wenn wir 
bei der milden Herbſtſonne im Garten oder 
auf dem Balkon ſitzen — an einen unſerem 
Sitze gegenüberliegenden Baum oder einen 
Nagel in der Hauswand. Arbeiten wir im 
Zimmer, ſo knüpfen wir die Enden ans Fen⸗ 


nennen laſſen würde, ſo muß man es auch ent⸗ 
ſprechend ablehnen, daß eine Frau durch die 
Heirat mit einem Regierungsrat den Titel 
ihres Mannes gewinnt oder womöglich gar 
eine andere Dame den militäriſchen Rang 
eines Hauptmanns erklimmt. Zudem wird die 
mütterliche Frau auf den Titel ihres Mannes 
gern verzichten: ſie weiß, was die Anrede 
„Frau“ alles an Liebe, Ehrerbietung, Hoch⸗ 
achtung vor der Mutter, auch an Sorge, Pflicht 
und Freude umfaßt, und wird gern die immer 
wiederkehrende Bekräftigung deffen, was ihr 
Mann ift, danken. 

Je mehr die Frauen fühlen, daß es nicht 
angeht, ſich eine Anrede gefallen zu laſſen, die 
ihnen gar nicht gebührt, je eher wird hier die⸗ 
jenige Klarheit herrſchen, die in unſerem Zeit⸗ 
alter erforderlich iſt. 


Weihnachlsarbeilen 


Ellen Thieme 


ſterkreuz oder einen Wandnagel. Die anderen 
Enden ziehen wir durch unſeren Gürtel und 
ſetzen uns ſo, daß die Kette ſtraff ge⸗ 
ſpannt ift. Wir ſchieben die eine Pappe an 
das eine Ende der Kettfäden und die andere 
zu uns heran. Mit einer Stricknadel nehmen 
wir Fäden 1, 3, 5, 7, 9 hoch und ſchieben die 
Nadel zu der von uns entfernten Pappe: ſo 
haben wir das Fach gebildet und beginnen nun 
mit der Weberei. Wir fädeln in eine lange, 
tarte Stopfnadel oder in eine ſogenannte 
Schuſternadel einen kurzen Kettfaden und 
ſtopfen ihn durch die unten liegenden Fäden; 
zurück werfen wir die Nadel einfach durch das 
gebildete Fach und haben ſo das erſte Viereck 
gewebt. Wir ziehen ca. ſechsmal den Kett⸗ 
faden durch und flagen ihn mit einer Gabel 
feſt zu uns heran. Man webt immer von 
unten nach oben, niemals umgekehrt. 
Dieſe Kettfäden geben der Arbeit den Halt. 
Beim Durchziehen des Fadens müſſen wir den 
Faden feſthalten, damit ſich die Schlinge am 
Rande ganz glatt legt. Nun beginnen wir 
mit dem Material, welches wir gewählt haben, 
und können in dieſer primtiven Art ganz ent⸗ 
zückende Gürtel, Krawatten, Borte 
für Bluſen und Kinderkleidchen 
weben, die faſt nichts koſten und immer 
Freude bereiten. In den Muſeen können wir 
in der Volkskunſt der primitiven Völker be⸗ 
zaubernde Sachen ſehen, die in dieſer einfachen 
Art hergeſtellt ſind. Es iſt uns auch Gelegen⸗ 
heit gegeben, aus unſerem künſtleriſchen Emp⸗ 
finden Muſter ſelbſt zu erdenken, was viel 
Freude beim Arbeiten macht. 

Etwas mehr Technik erfordert der einfache 
kleine Rahmen, der aber einer geſchickten 
Hand auch keinerlei große Schwierigkeiten bie⸗ 
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tet. Wir machen uns den Rahmen aus vier 
Schmalleiſten ſelbſt. An der oberen und unte⸗ 
ren Seite des Vierecks werden kleine Blau⸗ 
köpfe eingeſchlagen, dicht nebeneinander, je 
nach der Breite der Arbeit. Nun knotet man 
den Kettfaden an dem erſten Blaukopf, hält 
den Faden ganz ſtraff und leitet ihn zum 
gegenüberliegenden Nagel, ſchlingt ihn herum, 
kommt wieder zurück zum nächſten, und ſo fort, 
jo breit man die Arbeit haben will. Um den 
letzten Blaukopf wird der Faden mehrere Male 
herumgewickelt, damit er ſich nicht löſt. Die 
Kette muß ganz ſtraff geſpannt ſein, die beſte 
Probe iſt, wenn man mit einer langen Nadel 
herüberfährt und die Kette dann „ſingt“. 


Nun legen wir den Rahmen vor uns auf den 
Tiſch, ſchneiden uns in Breite der Kette einen 


ca. 4 Zentimeter breiten Pappſtreifen und 


ſchieben ihn nach unten in das, wie vorher er⸗ 
klärt, von einer langen Stricknadel gebildete 
Fach. Alſo die Nadel wird oben hinauf ans 
Ende geſchoben und der Pappſtreifen zu uns 
heran. Jetzt beginnen wir mit dem eingefädel⸗ 
ten Kettfaden oberhalb des Pappſtreifens zu 
ſtopfen, das zweite Mal werfen wir den Faden 
durch das gebildete Fach und ſchlagen die Kette 
fäden feſt an den Streifen heran. 

So laſſen iý auf einfache Art die reizvoll 
ſten Artikel machen, z. B. Handtaſchen in 
jeder Art. in Wolle, Seide, — für die Straß, 
und das Theater, zum Kleide paſſend, für die 
Handarbeit, für die Serviette, für die üj- 
jel, fürs Opernglas und als Brieftasche. Auch 
kleine Deckchen und Kiſſen webt man ſo auf 
dieſe Art. Iſt man fertig, zieht man oberhalb 
der Arbeit noch einige Kettfäden als Schluß 
und ſchlägt dieſelben fejt. Dann ſchneidet man 
die Kettjäden oben und unten ab und kann 
nun das kleine gewebte Stück verarbeiten. 

Dieſe primitive Weberei macht unend⸗ 
liche Freude, weil fie uns Gelegenheit zu 


eigenem künſtleriſchen Entwurf bietet und man 


ſich aus dem Urſprung des einfachen Fadens 
eine wirklich kunſtvolle Arbeit ſchaffen kann, 
die nur unſere fleißige Hand und ganz wenig 
Koſten erfordert. 

Es gibt genug kleine techniſche Hand 
werkzeuge zum Weben, aber keine Art iſt 
ſo wirklich beglückend als wie dieſe primitive 
Form. Sie ſchafft uns beſeelte kleine Geſchenke, 
in der wir unſere eigene Begabung zum Aus⸗ 
druck bringen können. 

Ich habe an mir ſelbſt erprobt, daß in der 
Unruhe und der Hetze des heutigen Alltag⸗ 
dieſe leichte Weberei uns wie keine andere un⸗ 
ſerer Handarbeiten die innere Harmonie 
ſchafft. Der gleichmäßige Rhythmus der ein⸗ 
fachen Weberei löſt Freude und frohen Sinn 
aus und prägt ſich den kleinen Arbeiten ein, 
und Freude bereiten und Freude verbreiten, 
das ijt der Sinn dieſer kleinen Weihnachts- 
gaben. 


Mas Ko Mode ue | 


Die Eleganz am Abend 


anz beſonders ſchlank dolrken die modernen Abend. 
kleider, und zwar in erſter Ginie dadurch, daß der 
Stoff die Hüftpartie ſowie auch den unteren Tell der Taille 
knapp und feſt umſpannt. Außerdem wirken die betont ſchlanken 
Hüften noch ſchlanker durch die ſtark verbreiterte Schul 
terlinie. Volants, Rüfhen und Capes ſowie gereihte und 
pliſſierte Stoffteile ſorgen für dieſe Verbreiterung, die, in 
oft ſtark ausgeprägter Form, das Charakteriſtikum der 
augenblicklichen Mode iſt. Neu ift es aber, daß man den 
Schultern nicht nur nach den Seiten, ſondern auch nach 
der Höhe abſtehende, gerüſchte, gereihte und getollte Bolantë 
aufarbeitet, durch die der Ropf einen wunderhüdſchen, außer · 
ordentlich ſchmeichelhaften Rahmen bekommt. — Von den 
Stoffen werden viel glänzende und ſehr ſchwer doirkende 
Seiden bevorzugt. Oemuſterte Seiden werden verwendet, 
aber auch einfarbige in ſchonen hellen und mittleren Nuancen. 
Die Formen ſind, wie bereits erwähnt, durchaus ſchlank. 
Die Röde, faſt alle glockig geſchnitten und weit auß fallend. 
find lang, meift den Boden berührend, hinten jogar leicht 
ſchleppend. Für eine hohe ſchlanke Oeſtalt wirkt der Prine 
zeßſchnitt, deffen dolrkungsvolle Unterbrechung in laͤngsge· 
ſtellten, in abgerundeten und in aſymmetriſchen Teilungen 
beſteht, ſtets febr vornehm. — Dem, der das gegürtete Neid 
vorzieht, fei noch gefagt, daß breite und ſchmale Gürtel 
modern find und daß es delanglos ift, ob man fie aus 
dem Stoff des Kleides oder einem in Farbe und Material 
abſtechenden Band arbeitet. Sehr jugendlich ſind natürlich 
immer die im Rücken gebundenen Schleifen — überhaupt 
ſtehen Schleifen und Blüten neben ſtraßgeſchmückten Schnal · 
len und Agraffen unter den für das Abendkleid in Frage 
kommenden Garnierungen an bevorzugter Stelle. — Zu 
den hier abgebildeten Modellen find S p on Schnitte 
erhaltlich. A. K. 
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g s068 wenne and afroja Betourt-L$ifon gior Elegantes dens ge, ant tauben- 
ierter Tai in lauem, geld gemuftertem Taft. Eine faltig 
angebe iR RR — 5 drapierie Blende umrahmt auch den en 


g n 1 No 
infrepp mi an i 
kirey } Tunboefnittenen Bolants, die Hüften Far ag 


und Schultern verbreitern. Farblich abſtechen · tei 

u twa 4,60 ingefnotet, St . 6,80 m, 100 
WIPTE m dat BRone S e 
und 48 dierzu erhaltlich. (Or. Schnitt). — 


— 


der 3 eg 32 
100 em breit. ° 
Oröße 42 und 36 hier?” erbältlic. (Or. 


etwa 

u breit. & on Gh mitt, Sete I 
rin! und 48 hierzu erhältlich. (Pr. Sanitt). — 
5070 Dieſes elegante Abendfleid ift aus 
2 m atin gearbeitet. Mit einer 
ſchwarzen Blute flieht die febr kleidſame 
Ausſchnittgarnitur a die vorn glockige Flügel- 
Armel bildet. Stoffverbrauch: etwa 6,80 m, 
100 cm breit. G Mon- Schn ttt, röße 
Neu ben erhal . (Sr. Sali. 
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J S082 Ballffeid aus mattblauem Olasba⸗ 

ift, Heidfame Brinzepforn mit eingearbei» 

teten Godets und kleidſamen bohjichenden 

Nüſchen, die ri den hinteren 3 5 — 
rauch: etwa 

inden. Stoffderbrauch: z 2 


Breit epon nitt 
reit. e 
und 36 bieran uch. (or. 
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Æ 91—110. Tausend soeben erschienen: = Der eL ; 
_ Hitler regiert - groge el nat $- Er afl | 
= von Hans Wendt. =/# in allen Abteilungen hat bereits begonnen. ir 
= Völlig neu bearbeitet, die Bilanz des ersten Jahres, ein S Meine zeitgemäßen niedrigen Preise ermöglichen allen, praktische und gediegene 
= Buch im Brennpunkt des Interesses. Das aktive und — Einkäufe zu machen. 
== positive Bekenntnis zu der grossen Leistung Adolf = K ġ 2 
== Hitlers. Jedem, der die Zeitgeschichte mit Uebersicht S ə- Für wenig Geld — viel Qualitäts-Ware! — 
== und selbständigem Urteil miterleben will, aufs wärmste = y: ! è 

52 zu empfehlen. =|% Kleiderstoffe | Seidenwaren 
= Preis 3.30 zl. == für Damen- leider, Kostüme und Mäntel | tee,, sag ri 
= wi — i } d F i , ; 
= j Vorrätig in der Buchhandlung =g age E E ag ee he Waschseide. Velvets, Bibrets, Besatzseiden, 
=®ß EISERMANN, LESZNO. = Wollstoffe Kunstseide 
= Auswärtige Besteller wollen den angegebenen Betrag und = | BA für Herren-Anzüge, Paletots und Jüng- reiche Farben-Auswahl sowie neue Muster, 
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Nr. 204106 (0. Eisermann T. z. o. p., Leszno) voreinsenden. lings-Anzüge. Tischzeu gu. Kaffeegedecke 
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2 Dekorationsstofe See 
cip ziger dai inln iann ee Zech, Voile, Mousselin. 
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| Neueste Nachrichien 


gz eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


— ——ö 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 


Reste spoftbillig! s 


ar f 80 h ® 
mie. 


Specjainy skład blawatöw 


: Parterre und I. Etage Star y Rynek 38 39. Telefon 31-7. 


will, dem na die Lektüre der Leipziger Neuesten ee W 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche $ 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern Das neu eröffnete i ? rauringe 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten o ` 4 Uhren, 
N hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland DIE Waren Schuhgeschäft „ Awis“ Gold- u Silberwaren 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. Ping: Poznań, Stary Rynek 43 Fa. aden Beil) 
Fi $ odelsc en, Pup- ahl Ard 5 . oznan, v 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare! penwagen, Schau- || empfichit han’gearbeitete Damen-, Herren- gegr. 1886. 
7 . keipferde, Dreirä- . Em und Schnssschuhe th — —. Reparaturen j 
Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, a 1 und zu sehr niedr gen Preisen, e e 4 
| bahnen und Autos, Bitte überzeugen Sie sich! Gije a Bien, j 
1 — meem Schaukeln, ausge- ) Ry * * 
— 8 EN SER, stopfte Tiere, Bau- I A wW ä 5 te Stary nek 43. Röhren, Knie, Koch⸗ t 
Mein I rau II nge 8 t 9 herde, Schrauben, n 
; Spezial-Herren- E Zelluloidbabysusw. lee Berbel. 
i K i ktig 8 G chäft > I. L. KRAUSE Handarbeitssalon å Weg ele i 
2 BR, 0 erkzeuge, Hufeiſen,, 
onie NS- ues Say n- Rabas „MASCOTTE Stollen, Rilchlannen, 


gute Exiſtenz, 5 moderne Schaufenſter, im 
beſten Zentrum der Stadt, bin ich aufzugeben 
gezwungen. Suche Tauſchobjekt gleicher oder 
verwandter Branche oder Geſchäftsgrundſtück 
in gr. Stadt Polens. Reflektanten, die nach oe 
Deutſchland überſiedeln wollen, wollen Gir- 


Waſch⸗ und Bade⸗ 
wannen, Plätteiſen, 
Kaffeemühlen, Brot⸗ 
ſchneide maſchinen, 

Fleiſchhackmaſchinen, 
Meſſer und Gabeln, 


Poznan, ul. sw. Marein 28 
(vis-à-vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- und Zeichnungs- 
atelier empfiehlt fertige. angefangene und 
aufgezeichnete Handarbeiten sowie die 
hierzu benötigten Material en. 


Gegr. 1839, Tel. 5051 
Klein- u. Grossverkauf. 


Puppenklinik. 


offerten richten an in jeder Preislage am Eğ- und Teelöffel, 
Pr Neme rom ſty, Frankfurt a. O. billigsten bei Grösste Auswahl u. Muster kollektion a i 
Kafemann É Al, Grosse Auswahl in Wollen Hempftedit Kilo 1 
eo 15 Bea. Austüh- | Goldschmiedewerkstatt — We 
chenden Dreiben. r A Schöne Tel 8 53548 
Waldemar N Reparaturen umgehend Bienenhonig Deihnachtsaeichente i 
nher fachmännisch iesjährigen, garantiert, echten naturreinen fenden Moderne Kolliers, Puderdoſen, Ohrringe, 9 Ell ol 
— und preiswert | ivit gegen Nachnahme 3 kg 8,20 zł, 5 kg 12,40 zł, Broſchen, Ninge, Klips. 
Swarzędz ER 10 kg 24,00 zł, per Bahn 20 kg 47 zl, 68 21, Billige Pariſer Bilouterien, tanit laufend jeben So n 
ul. Wrzesi ska 1 Galvamsahe 60 kg 133 zt, ein chließlich Blechdoſen und Fracht. Koronowſki, Stary Rynek 45 na 


B. Greczmiel Na 


V ldun 5 ieta” 
ergoldung franto jeder Roft- und Bahnſtation. „Paſieka ee 


Versilberung, Trembowla Nr. 7/9, Makopolſka. 


WEIHNACHTS-AUSVERKAUF 
Bitte das günstige Angebot zu berücksichtigen. Bitte das günstige Angebot zu berücksichtigen. 


— Empfehle keine Ausschuss- und seit Jahren unmoderne Ware, sondern erstklassige Saisonstoffe zu be- 10% Rabatt 
deutend herabgesetzten Preisen. Ausserdem gewähre ich auf sämtliche Weihnachtseinkäufe gegen Barzahlung * 


Mantel., Kostüm- und Kleiderwollstoffe, Anzugstoffe, Seide, Tisentücher, Woll- und 
Empfehle: Baumwollmousselin — ö — Tisch- und Sofadecken, Plüsche, Samte usw. 


W. DROZYNSKI 


Gegründet 19012 dana mmm Poznan, Stary Rynek 66. mvn Telefon 1050. 


(neben Goldenring). 


Immer wieder 1 Die Leute hängten 

vor lauter Begeiſterung an die Trittbret⸗ 
$ und hämmerten mit den 1 an die 
le a en" und Dächer der Autos. Die Rri- 
ken in den Zeitungen 172 begeiſtert. 


Die Wiener A TOR 
im Rundfunk 


Das Gaſtſpiel der Wiener Sängerknaben 
in Warſchau wurde hen abend vom Wars 
ſchauer Sender übertrage Wer die orgel⸗ 
i leichen Stimmen, das Baiter der Arien 
und den brauſenden Beifall des Publikums im 
dautſprecher gehört hat, wird bei der Auffüh⸗ 
fung in der Aula der Poſener Univerſität ſicher⸗ 
ſich nicht fehlen wollen. 


Wochenmarktbericht 


| Sao, des Schneewetters hatte der geſtrige 
wrsitags markt einen recht guten Beſuch aufzu⸗ 
eien. Die rege Nachfrage ſicherte den Ver⸗ 
dufern einen zufxriedenſtellenden Umſatz. Mol- 
taei N niſſe, Geflügel und Fiſche fanden 
ei nehmer; der Fleiſchmarkt dagegen 
Inte mäßigen Betrieb. Die Durchſchnittspreiſe 
j ür Fleiſchwaren find die gleichen wie am vorigen 
e und aus dem vorigen Marktbericht er⸗ 
: 520 — 8 ein Pfund Tiſchbutter verlangte 
ler Landbutter 1,70— 1,75, Weißkäſe 
3 — f Milch, das Liter 22, Sahne, das Viertel 
Auer 8 für die Mandel Eier a man je 
dach Qualität 1,50—1,80 2. — Auf dem Gemüſe⸗ 
perit waren die Preiſe im allgemeinen wenig 
1 berändert und betrugen für ein Pfund Grünkohl 
35, Je aan 25—30, Wruken 10—15, Kartoffeln 
j UA 5, Salatkartoffeln 10, Spinat 20, Erbſen 20 
"E 10 25, Bohnen 25—30, Sauerkraut 15—20, 
I Noprrüben 10—15, Kohlrabi 15—20, rote Rüben 
l 8155 Zwiebeln 10—15, Radieschen das Bund 
4 105 16, getrocknete Pil lje das 0 1 bis 
f in ein Kopf Rotkohl koſtete 15—2 skohl 
15 Wirſingkohl 25—30, Schwarzwurzeln 
wa Eee 10, Salat 10—15, Grünlinge 
35, fayre Gurken 15—20 gr. 


ale eis ein Pfund 2 3 man 1 187 für 
irn 50 


ae ’ 0 
fern 5 Ay 180 — s Moh 


. „ Kürbis 10—15. — Ein reichliche Angebot 
N leferte der Geflügelmarkt. Man zahlte für 
I pü ner 1,30—3,50, Enten 1,80—4,50, Gänſe 


Faſane 1,80—2 0, Hafen 3,30—3,50 
Mi Bel, Gänſe das Pfund 1, Puten 4-7, Perl- 
ühner 1 „80—2, 0, Kaninchen 1—2, Tauben das 
“= 0 90—1, 30 Onebpühner 0, 90—1,20 20 2.— 
9 iſchmarkt lieferte Hechte zum Preiſe von 
Fey: Bleie 90, Karpfen 1,20, Schleie 1,20, Weih- 
lache 50—80, Karauſchen 50—1, 00, Bari e 70 
en 1, 00, ander 1,80—2,00, grüne Heringe 40 bie 
& erfiſche gab es in a Menge, 
algheringe tofteten 10—15, — Ter Blumen- 
Markt war verhältnismäßig aut beichtet. Tannen⸗ 
aumchen in Töpfen wurden ſchon angeboten. 


Zeitgeschichte. 


Großfürst. 


dieses Buches.“ 


hunderts. 


gefundene Jugend", 


Fischer v. Poturzyn: 


minister Göring. 


Erster Teil. 
Der Weltkrieg: 
Fehler — von 
land im Kriege gerettet hat. 


Leiden einer Prinzessin. 


ausgabe. 


Mein Wunsehzellel“ 


Alexander von Rußland: Einst war ich ein 


„Dieses Buch, das nach dem Tode des Verfassers 
erschienen ist, nannte dieser selbst „Die wieder- 


Preis in Leinen 21 14.30. 


Bruno Brehm: Weder Kaiser noch König. 
Der Untergang der Habsburgischen Monarchie, 
Preis in Leinen zł} 12,80, 


General Balbo. 
Auf Grund von Material des italienischen Luft- 
fahrtministeriums, Mit einem Vorwort von Reichs- 


Preis kart. 21 4.40. 8 


Joachim v. Kürenberg: 14 Jahre — 14 Köpfe. 
Eine Betrachtung der kleinen age, 
Preis in Leinen zł 9, 


Lloyd George: Mein Anteil am Weltkrieg. 855 


Or, e 
em ann geschrieben, der Eng- 


Preis in Leinen 21 23.10. 
. Großfürstin Maria von Rußland: Leben und 


Ein Frauenschicksal aus bewegter Zeit. 
Preis in Leinen zł 15.—, 
... Maurice Pal&ologue: Alexandra Feodorowna. 
Der Roman der letzten Zarin. 
Preis in Leinen 21 8.60. 
. Zarin Alexandra von Rußland, geborene 
Prinzessin von Hessen- Darmstadt, 
Als deutsche Zarin im Weltenbrand. 
Aufzeichnungen aus der Zeit Rasputins. 


Preis in Leinen 21 17.20. 


Dieser Bestellzettel kann als Drucksache in offenem Briefumschlag versandt werden. 
Postscheckkonto Poznan 207 915 genügt die Angabe des Buchtitels auf dem ents rechenden Postscheckabsehnitt. Auswärtige 


Besteller zahlen auf obige Preise einen Zuschlag von 30 gr f 
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Ein Chefarzt, der auf der Benus ſtudierk hal! 


Thorn, 2. Dezember. Tagesgeſpräch iſt hier, 
nationaldemokratiſchen Blättern zufolge, der 
große Skandal in der Thorner Krankenkaſſe, der 
im Zuſammenhang mit dem Rücktritt des Chef⸗ 
EN tes Volke Rra safe zutagegetreten ift. 

Diefen Bolten beffei dete ſeit dem 1. Januar 
N u 1 Graf namens Skarbek⸗ 

zewſki. Er rühmte fih feiner vermeint⸗ 

liden Verwandiſchaft und ſeiner guten Be⸗ 
Iehungen, Einmal war er ein Vetter des 
4 a Miniſterpräſidenten Pryſtor, dann 

r gar ein Enkel Pitſudſtis. e e eee eee jagte er 


F bittet uns, 
rga außerordentliche General: 
wie in der Einladung an⸗ 


Poſener 

e e dak 
— ammlung ni 

88 am 5. . ondern aus beſon⸗ 
ren Gründen ſchon am Montag, dem, 4. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr in der Loge ſtattfindet. 


Graf Raczynſki Vorſitzender des Aeroklubs. 

n der Generoiwverjammlung des Poſener 

eroklubs ift der Poſener Wojewode Graf 

Raczyajti zum Vor genden des Klubs ge⸗ 

wählt worden. Der Klub will in der nächſten 

falten. eine beſonders lebhafte Tätigkeit ent⸗ 
alten 


X Feſtnahme von Grabſchändern. In Ver⸗ 
bindung mit den Grabſchändungen und 
Diebflählen auf einem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe wurden Hen- 
N Pacanowſki, Eduard Gabler und 

arie Pacanowſka, Kreuzſtr. 18, als Täter 
ermittelt und feitgenonmen. Die demolierten 
Grabdenkmäler wurden in den ag gen 
ten von Kaſimir Bietet, Unterwilda 
Marie Dorna, ul. Kilinſtiego 2, vorgefunden. 


X Einbrüche und Diebjtähle. zn der Nacht 
zum 29. v. Mts. wurde auf dem hleſigen Bahn- 
hof Gerberdamm eine Tonne Wagenſchmiere 
geſtohlen. — Aus der Wertitätte von Leon Mus 
Tzynowfki, ul. Gen. Chlapowſkiego 2 wurde ver⸗ 
99 9 Handwerkszeug im Werte von 800 31. 
eſtohlen. — In die Wohnung von Katharina 
ardubinſka, Bäckerſtr. 8, drangen Diebe ein 
und entwendeten ein Spartaſſen uch der PKO. 
über 5110 31. und drei goldene Ringe. 
— 2 — 


Wojew. Poſen 

Rawitſch 

— Jahrmärkte finden jatt; am 5. De- 
zember in Robal: in und Reijen (Kram⸗, Vieh- 
und Pferdemärkte), in Kröben nur Pferde⸗ und 
Viehmarkt. Am 6. Dezember in Bojanowo und 
. Kram⸗, Bich und Pferdemarkt. 

tbullenſtationen. Die Großpolniſche 

ganbmirt chaftskammer in Poſen hat bei den 
Landwirten Ignatz Meine in Ugoda und Jo⸗ 
fef Binkowſki in * einen Stier der 
rt polniſchen Ra a aufgeſtellt und dadurch 

die genannten und umliegenden Dörfer 
editatioren eröffnet, 


auch die Worte: ch 8 n 5 
Belvedere 451123 ten.“ Als Gebr 

hatte er den Atlantiſchen * = 
eben, und jeine Studien wollte er, wie er 
auptete, auf dem Mars und auf der 8 
abgeſchloſſen haben. Als er den 
übernahm, wies er ſich mit der Abſchrift . 
Diploms aus, das vom Krankenkaſſenkommiſſar 


in Mun r Bu 7 — deb eln 

Man iſt erſtaunt rüber, ein 
Mann auf einen fo verantwortungs — 
Poſten gelangen konnte. 

Eine wichtige * e für Landwirte. Un⸗ 
ſere Notiz in Nr. 273 vom 28. 11. unter vor⸗ 
ſtehender Ueberſchrift ergänzen wir dahin, daß 
der Erfinder nicht Walter Herſchel, ſondern 
Henſchel, Sierakowo, heißt. 


Aenderung. Der Vortrag der Frau v. Gor- 
don, über den wir in unſerer 


peftrigen Aus⸗ 
gabe G! findet erſt Dienstag nachmittag 


um 5 Uhr ſtatt. 


Life 


k. Der hieſige Volksbüchereiverein hält am 
Montag, 4. Dezember, im Zeichenſaale des 
Deutſchen Privatgymnaſtums abends um 8 Uhr 
eine Mitgliederverſammlung ab, zu der die 
Mitglieder und Leſer eingeladen werden. 


Wollſtein 


* Der Staroſt des Kreiſes gibt befannt, B 
auf Grund des Geſetzes über Rt Autoren 
vom 29, März 1926 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 48) 
Aufführung von ſämtlichen mündlichen und 
muſikaliſchen Werken nur dann geſtattet iſt, 
wenn eine Erlaubnis des Autors vor⸗ 
liegt. Die Vergewaltigung des Autorenrechts 
wird auf Grund der Art. 61—69 . Geſetzes 
mit Strafe bis 10000 31. oder Arreſt von einer 
Woche bis zu ſechs Monaten Keta mit beiden 
Strafen zuſammen geahndet. Das Autorenrecht 
polniſcher und ausländiſcher Schriftſteller wird 
vom Schriftſteller⸗ und Komponiſtenverband 
ppaits“ in Warſchau vertreten. Der Vertreter 
dieſes Verbandes für den Kreis Wollſtein 
der Magiſtratsaſſiſtent Jan Michalſki in Wo 
ſtein. Bei Aufführung von Theater⸗ und Muſik⸗ 
werken in Reſtaurationen, in Konzerten ſowie 
bei jeglicher Art Ser: ügungen = Vereins⸗ 
veranſtaltungen muß die vorherige Erlaubnis 
von obengenanntem Vertreter des Verbandes 
der Autoren und Komponiſten eingeholt werden. 


Bentſchen 


Heute morgen verunglückte auf dem g 
Bahnhof der Rangierer Kandula von 
tödlich beim Einrangieren eines Güterzu — 
Der Verunglückte erhielt beim Abſto es 
Güterwagens einen derart heftigen Stoß von 
einem Puffer, daß er beſinnungslos liegen blieb 


an die Groß- 
buchhandlung 


Neue Romane. 
Bartsch, Rud. H.: Ein Deutscher. 


Die Lebensb eichte eines deutschen Edelmannes. 


- 


„Die bewegte Geschichte der letzten fünfzig 
Jahre des Zarenreiches bildet den Hintergrund 


Preis in Leinen z} 15.—. 
Alexander von Rußland: Kronzeuge des Jahr- 


schaftsroman, 


. Deeping, 


Roman. 


Strategie und 


Roman. 


menroman. 


Intime 
Sonder- 
dieses Romans. 


Bonsels, Waldemar: Die Nachtwache. Roman 
Ein Buch für reife Menschen. 


Brandenburg, Hans: Pankraz der Hirtenbub. 
In diesem Werk hat sich der Dichter als Meister 
landschaftlicher Idylje erwiesen. 


Dauthendey, Max: Raubmenschen. Roman. 
Ein abenteuerlich-erotischer Liebes- und Gesell- 


: Der Schicksalshof. Roman. 
Der Kampf um ein großes 


Ettighofer, P. C.: Zelt 27 wird niedergerissen. 


Gluth, Osk.: Abenteuer in Dalmatien. Roman. 
Ein beiter beschwingter Cegenwartsroman im 
Zauber der dalmatinischen Landschaft. 


. Gumpreeht, Heinz: Die magischen Wälder. 


Ein deutscher Künstler in russischer Gefangen- 


schaft, der, gepackt von der 
lichen russischen Wälder, ‚die Seele der russischen 
Landschaft kennenlernt. N ARR 


Haas, Rudolf: Die Brautlotterie. Ein Schel- 
. Hein, Alfred; Sturmtrupp Brooks. 


Tiefste Innerlichkeit, nationales Empfinden und 
Suchen nach Wahrheit sind die 


2 Ñ x ` — 
were IE ` 
und bald d rb. Der A tonne 
noch den Tob {eiftelen * PT. 
Inowroclam 


set umermittelte Diebe, die dem Fabeln 


biser unermittelte 

Oeſterreich in afcgóttomo vom Boden feines 
fes einen Jtr. Mehl und 2 Ztr. Weizen, 

dem Landwirt Kowalſki in Pieranſe eine 

von 3 Ztr. und den beiden Briefträgern aus 


demſelben Dorfe mehrere Enten geſtohlen haben. 


z. Einen Motorradunfall erlitt der Sohn des 
Kaufmanns Varkiewicz aus Gniewkowo auf der 
Thorner Chauſſee. Im letzten Augenblick ver⸗ 
ee € er einem Laſtauto auszuweichen, jtürzte 

nd zog ſich einen Armbruch zu. Sein 
Mitfahrer wurde ebenfalls ſchwer verletzt und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


z. Feuer entſtand am Mittwoch abend auf 
dem Anweſen des Landwirts Staniſtaw Gaja 
— in = in . Mlyn, dem das Wohn⸗ 

n ſowie 3 Sch 
— "Opfer fi 


Erin 


unfall. N 
1 tte die — non des Fal en g 
in Nong ihr Auto nach Poſen geſchict, um 
einen ihr bekannten Arzt zu holen. D bet 
Nähe von Erin kam das Auto ins Schleudern 
und fuhr gegen einen Baum, wobei der Wagen 
vollſtändig zertrümmert wurde. Der Chauffeur 
erlitt erhebliche Bein verletzungen, ein anderer 


ahrgaſt 1 im Geſicht verletzt, und nur der 
tèt kam mit dem Schrecken on. Als e 
a S eintraf, war der Patient ſchen 
ver y 8 


Nakel 


8 Eine Reihe von Diebstählen find bei 
enden Beſitzern ausgeführt worden: Dem 
ſther Kaſimirſki in Kraczti find von der Wieſe 
pn Mieten Torf und der dortigen Srta 
ea geſtohlen worden; den Befies 
erg in Eljenort wurden er) er und 
x Beſitzer Schulz 8 Hühner = poi len. Beim 
pa er Lange wurden die Diebe bei einem Gims 
iebſtahl verſcheucht. 


„Poli erſchoſſen 


„ 2. Dezember. Am 30. v. Mts, Mieten 
Kr = Poli eigefeeite Drzewi ecki und der 
liziſt Natuſget im Kreiſe Stargard 
Unterfugn en in einer ne bel Bir wo⸗ 
— ſie 2 verdächtige Perſonen traſen. Eine von 
erſonen kam der Aufforderung, ſich aus⸗ 
4 n, nicht ue onara zog den Revolver 
und gab einen Sch ab, der den N 
Sum ef auf der Sale tötete Der andere 
Poliziſt ſchoß hinter den Flüchtenden her und 
vertu einen, jo daß er ins Kranken- 
haus 2 2 t werden mußte. Es handelt Ra 
um einen Al. Muſzynſki. 


KOSMOS Sp.z o. o., Abt. Versand, Poznaú, Zwierzyniecka 6. 


Betrag überweise ich gleichzeitig — bitte ich durch Nachnahme zu erheben. 


| 
Ich bitte um umgehende Zusendung der ge ee Bücher. Den 
Í 


Frauen-Romane. 
Roman. - Karin Michaelis: Justine. Roman. ! 
Der neueste Roman der großen norte | 
Trait in Leinen: 9,90, Schriftstellerin, in dem sie wieder ihre tiefe Kenn® | 
nis des Frauenherzens offenbart. | 


Preis in Leinen zł 12.10. 


Preis in Leinen 21 6.60. 


À Buches. 
Preis in Leinen zł 7.95. 


’auerngut, 
Preis in Leinen 21 6.30. 


10 Männer in deutscher Not. 


Preis in Leinen zł 10.60, 


Preis in Leinen 21 10.60. 


Magie der unermeß- 


Preis in Leinen zł 10.60, 


Preis in Leinen z? 9.90. Mutter. 


Roman. 
rundpfeiler | ++- 


Preis in Leinen 21 10.60 


die Paketgebühr. 


Preis in Leinen tAk 


. Eise Rabe: Die Schwestern Rohde. Roman. 


Sechs junge Frauengestalten — von der kleinen 
erin bis zur Studentin ist jeder T 
treten, der für die heutige Generation bezeichnend 
ist — und eine echte deutsche liebenswerte Mutter, 
die sie alle betreut, 


s ver- 


sind die Heldinnen dieses 
Preis in Leinen & 12.10. 


Cecily Sidgwick: Die Verwandten kommen. 


Preis in Leinen zt 9.85, 


— Mutterherz auf Reisen, 


Preis in Leinen zt 9.86. 


— Töchter, ein halbes Dutzend. 


Preis in Leinen zł 9.25. 


„Heiterer Mut und Herzenswärme geben eine 
gute Mischung.” 


. Sigrid Undset: Jenny. Der Roman eines 
jungen Mädchens. 


Preis in Leinen zt 12,80. 


— Frühling. Der Roman einer jungen Ehe. 


Preis in Leinen 21 14.30. 


— Frau Hjelde. Der Roman der Frau und 


Preis in Leinen zt 12.80. 


— Harriet Waage. Der Roman der proble- 
matischen Frau, 


Preis in Leinen zł 10.60. 


Bei Voreinsendung des Betrages auf unser 


Selle 12 > Pofener Tageblatt < 


ETV 


Grosser Weihnachts-Verkauf 


zu sehr billigen Preisen. 
Riesige Auswahl in fertiger Damenkonfe ion. Mäntel in allen modernen Stoffen. Kleider in Wolle und Seide. Morgenröcke, Strickkleider, 


Strickiscken und Poll- und Seitenwrren, Reste für Kleider und Blusen his zu 50 °), im Preise ermässigt. 


-westen, Pullovers. 


Bazar Mód H. MOSES z d. Schoenfeld 


Poznan, ul. Nowa 6, Parterre und I. Stock. Telefon 21-54. 
r eee ee eee eee A 


Pays d 
4 2 


hat begonnen! 
Wir empfehlen nur 
erstklassige Qualitäten 


in Honigkuchen 


Banmbehang — figüriithen Artikeln . 
und Marzipan «0110 Fülh sun wrer 


Grösste Auswahl auch für Silber- und Alpaka-Handtaschen. 
bei niedtigst kalkulierten Preisen. 


INN 


iT, 


HUMMER 


empfiehlt 
Uhren 


Trauringe f 


und 


Für die Familie: 


Deutscher Heimatbote 


in Polen 
(13, Jahrgang). Reich bebilderter Lese- 
kalender für die deutsche Familie. — 
ahrmarksverzeichnisse. Mehrfarbiger 
mschlag. Preis 2.— Zl. 


verschiedene 


Yiionterien We 


zu-soliden Preisen 
Für den Geschäftsmann: 

Kosmos 

Terminkalender 1934 


: Geschäftskalender mit 1⁄ seitigem Ta- 


Ehe 
KOSMOS Sp. 


geskalendarium. Im Anhang: Wichtige 
Steuer - Verordnungen und -Gesetze 
in deutscher Übersetzung. 


Preis 4,50 zł. 


Für den Landwirt: 
Landwirtschaftlicher 


Taschenkalender 1934 


für Polen 
Der einzige praktische Taschenkalen- 
der für den deutschen Landwirt in 
Polen. Enthält im Anhang sämtliche 
einschlägigen polnischen Verordnun- 
gen und Gesetze in deutscher Über- 
setzung. Preis 4.50 zł. 


Z 0.0. 
Verlag und Gross-Sortiment 
Posna ul; Zwierzyniecka 6. 


Unier 


|} m li 


hat begonnen. 


Die für Kleider, Mäntel und Kostüme sowie 


empfiehlt für die 
Hausfrau, die Wirt- 
ſchafterin, Köchin, 
Stubenmädchen, 
Pflegerin nur Schür⸗ 
zen von der Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 
ul. Wrocławska 3. 
Die beiten Schnitte, 
ſaubere Verarbeitung, 
niedrigſte Preiſe. 


Benny Sass 
Romana 
» Szymań- 
” skiego I, 
Hof l.. I. Tr 
(früher Wienerßraße 
am Petriplatz) 
Feinste Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Va 
(den. daher billiaſte Preiſe. 


für Herren- 


Mäntel und -Anzüge bestimmten Stoffpartien sind in der 
Zeit unseresWeihnachtsverkaufes eine wahre Ueberraschung, 
da jeder Käufer von der für den Weihnachtseinkaus vor- 
gesehenen Summe nur die Hälfte ausgibt, wenn er seinen 
Einkauf tätigt bei der Firma 


Zentrale: 


Aleje 


. 


si: 


. 


Marcinkowskiego 6. 


Giliale: ul. 27 Grudnia 3. 


billigste Bezugsquelle von 
Radio- u. Grammophon-Ar- 
sikeln. Schallplatten. Foto- 
apparaien nebst Zubehör und 
elektrotechnischer Artikel. 

Beweis: Anodenbatterien 
EMKA im Preis: 150 V 
zł 15,90, 120 V zł 11.90, 
100 V zł 9.90, 90 V zł 7.90, 60 V 
:? 5,90 Philips Radiolampen A 409 
zł 10.—, A 415 zł 12.50, B 406 zł 12,50, 
Batterien senden wir nach ganz Polen 
gegen Berechnung von zł 1.— für Nach- 
nah megebühren. Das alles bei, Centra” 
also alle zu „Lena 


Fna C. Wiodarcrakowa 
POZNAŃ, św. Marcin 34, telef. 3929 
gegenüber Gwarna-Strasse. 
Kopfhörer- Reparaturen. 
Akkumulatoren-Ladestelle. 
Modernisierung alsar Radioempfänger, 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Billigste Preise. 


GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, Sw. Marein 34. Tel. 55-28 


Hitler 


wie ihn keiner kennt! 


Herausgegeben von Heinrich Hoffmann, 


Poznań, ul. Nowa 3 


Geleitwort von Baldur von Schirach 


yojorı zu taufen geſuch, 


22 ̃ —i— . ——.ͤT—— 
m bd 
Walerja Patyk | Klauier 


des Poſener Tageblat 


Manufaktur- 


und Kurzwaren] 


| 
— — — ww. — — ne er í 
. 


Sehonlestgestellll 


| 


sowie Wäsche í 


jeder Art 


à billigst nur bëj 


WE. Wisniewski, | 


Poznań, Pitti 2e| 
vis-à-vis dem 
Appellationsgericht. 


urQualitätsware zuFabrikpreisen) 


Ihr Zeitungshändler an der Ecke 


R. i C. Kaczmare 


hat welche! 
Ihr Buchhändler hat welche? 


Scherl — Berlin SW. 68 hat 
welch 


Preis 8.— zł. 


Filiale: Gniezno, Rynek 2 


Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. 
Porto, insgesamt 6.60 zł auf unser Post- 
scheckkonto Poznan Nr, 204 106 (O. Eiser- 
mann, T. z 0. p., Leszno) voreinsenden, 


Tausend Reste halb umsonst! 


~ Weihnachts - Andenken. 


Verlag 1 ANEN 


Kosmos Sp. z 0. 0., Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6, hat welche! 


Unabhängig von den niedrigen Preisen 
erhält jeder Käufer im Verhältnis zu 
seinem einkauf ein entsprechend 


Zusammenkunft des inter- 


Bildung von zwei Unterausschüssen 


Aus London Wird uns gemeldet: Unter Vorsitz des 
„nerikanischen Botschafters Bing bam tagt z. 
London der beratende internationale Welz en- 
f "sschuss. Auf der Tagesordnung steht vor 
„lem die endgültige Festsetzung der Ausfuhr 
Jen t ln ken te. Nur für die vier überseeischen 
Gizenausfuhrländer sind die Mengetkontin- 
toute für das Erntejahr 1933/34 endgültig 
folgt vereinbart worden: 


Kanada >. . 200 Mill. Bushels; 
DER Ei ee A „ 
Argentinſen 110 „ FA 
Australlen 105 „ Mr 


pie Weizenausiuhrländer im D ọn aup á u m, näm- 
m Ungarn, Rumänien, Jugoslawien und Bulgarien, 
ben sich in ein Ausiuhrkontingent von 50 bis 
u Mit. Bushels zu teilen, so dass für die UdSSR 
wi die übrigen weniger wichtigen Weižētausiuhr- 
der ein Anteil von 44 Mill, Bushels übrig bliebe. 


„Der Woizenberatungs ausschuss hat 
0 Com muniqu d herausgegeben, in dem es 
Wier heisst, da es unmöglich sei, angesichts der 
x Chtigkeit der verschiedenen Anregungen bestimmte 
Ay rehlungen an die Regierungen zu richten, sei 
f Beschluss gefasst worden zwei Unteraus- 
Mhüsse zur Prüfung der verschiedenen Vor- 
läge und zur Berichterstattung zu bilden. Der 
Ausschuss werde sich am 21. Januar 1934 in Londou 
Luer versammeln, um über die Berichte der bei- 
Unterausschüsse zu beraten. Der erste Unter- 
Neschuss werde demnächst in London tagen 
Mid die Fragen prüfen, die sich auf die Marktlage 
Miehen, Sein Vorsitzender werde eln Amerikaner 
Nan: io ihm würden Grossbritannlen, Frankreich, 
deutschland, Kanada, Australlen und Ungarn 
dertreten sein. Der zweite Unterausschuss, der 
ter dem Vorsitz eines Fratzosen aus Vertretern 
Sliens, Deutschlands, Argentiniens, Australiens, 
lens und Südslawiens bestehen soll, werde 
Im Januar in Paris Zusammentreten und 
mit den Massnahmen beschäftigen, d'e zur Er- 
ung des Brotgetreideverbrauchs 
en könnten, 


tst 
; 95 
hr 


VB̃ebernahme der Dr. Roman May A.-6. 
durch den Staat? 


b Aus Kreise der Düngemittelingustrie ist in den 
beten Wochen verschledentlich gerüchtweise vor- 
Futst, dass Sich dio Kattowitzer Gies ehe 

6050. für die Uebernahme der im Sommer 1933 zu- 
p mengebrochenen Dr. Roman May, Chemische 
\ hariken A.-G. in Posen interessiere, Die Posener 
| Busse stellt diesen Gerüchten gegenüber jedoch 
Ver dass als einziger ernsthafter Reflektant für die 
Jebernahme der Dr. Roman May A.-G. nur die 
s taat tenen Stlekstoffwerke in Moos- 
vice in Frage kommen. Die Dr. Roman May A.-G. 

sitzt drei Superphosphattabriken in Posen, Lubon 
iia hih inha das Aktienkapital beträgt nom. 
| . At. 


i 


Poinisch-danische 
| Wirtschaftsbespreohungen 


Aus Kopenhagen wird uns geschrieben: In diesen 
gen traf der Abteilungschef im polnischen Handels- 
— Industrieministerium, Dr. Rosiúski, in Kopen- 
Keen ein, der in Gemeinschaft mit dem polnischen 
den hagener Gesandten mit den dänischen Behör- 
Ag die Verhandlungen über ein neues Wirte 
h haftsabkommen führen soll. Das bisher 
grafe befindliche Abkommen zwischen Polen und 
u ark läuft am 31. Dezember 1933 ab. Aus 
n „Berlingske Tidende“ gewährten Inter view 
à 6 Rosinskis ergibt sich, dass vor allem die däni- 
de Ausfuhr von Heringen nach Polen und die 

Inische Ausiuhr von Kohlen nach Däne- 
Fk zur Debatte stehen werden. 


haa bezug auf den däntsch-polnischen Aussen- 
lun 


el ist von Interesse, dass Dänemarks Ein- 
Nr aus Polen rd. dreimal sò gross ist 
b Meeker. In den Monaten Januar—Oktober 
u bellef sich die dänische Einfuhr aus Polen auf 
den ‚Mill. Kronen gegen 20,9 Mill. Kronen in der 
lachen Vorjahrszeit. Dänemarks Ausfuhr nach 
7, en machte indessen nur 6.0 Mill, Kronen bzw. 
EN Mill, Kronen aus. In der dänischen Einfuhr aus 
lauen steht diejenige von Kohle mit fast der 
e der Gesamteinfuhr an erster Stelle. Ein wei- 
ler bedeutender Posten, rd. ein Viertel der Ge- 
hüteinfuhr, entfällt auf Getreide. Von unver- 
belehnen geringerer Bedeutung ist die Einfuhr von 
a termitteln, Holz, Talg und Oel. In der dänischen 
uhr nach Polen nehmen Talg und Oel sowie 
heisen die wichtigste Stellung eln. Die Aus- 
u von Fischen ist nach der dänischen Statistik 
Ar. Zeit bedeutungsios, dagegen wären als weitere 
sop kel noch Maschinen, Spinnstoiie, Häute und Felle 

lo chemisch-technische Erzeugnisse zu erwähnen, 


N 


8 
i 
k ; 
liche Banken finanzieren die Aus fuhr 
: aus den Staatsforsten 


4 

ina Pie Direktion der polnischen Staatsforsten hat 
% eu letzten 15 Monaten dureh ihre Ausiuhragentur, 
a “PAGED” (Polnische Holz ausfuhr-Agentur), eine 
Mszügige Holzausfuhr über Gdingen ent- 
mekelt, die sich vornehmlich nach England 
10 tele. Die „PAGED“ hat auf dem englischen 
ù lzmarkto, der b's dahin das polnische Holz als 
Me iger Ware übernahm. eine eigene polnische 
in marke für Schnittmaterial eingeführt, das jetzt 
Ak dem einzelnen Stück durch die Buchstaben 
day “ (Lasy Państwowe) = Staatslorsten) mit dem 
Ae NSchen Adler in der Mitte markiert wird. Diese 
ihr wurde durch britische Banken finanziert, 


— die Finanzierungsbedingungen 
burden jetzt zum ersten Male Einzelheiten bekannt. 
Mug AGED“ erhält in der soeben beginnenden 
Un Holzsalson von der British Overseas Bank 

* die bekanntlich mit der staatlichen polnischen 
deswirtschaiisbank zusammenarbeitet, sowie von 
Union Bank of Scotland, der Giynn Mills & Co. 
der Brown Shipley Bank einen Kredit von ins- 


Nationalen Weizenausschusses 


| 


| Handelszeitung des Posener Tageblatts 


gesamt 400 000 £. Für diesen Kredit sind nieht melir 
als 3.2% Zinsen und Kosten zu zahlen, die sich wie 
folgt zusammensetzen: 2% Provision, %% Zinsen 
gemäss dem Diskontsatz der Bank von England, 
55% Verwaltungskosten und %% Stempelgebühren. 
Die Kosten des Krodits verändern sich 
jewels entsprechend der Bewegung des eng- 
Uschen Diskontsatzes. 


Verstärkte Holzausfüuhr nach 
Palästina 


* Die Holzausiuhr aus Polen nach den arabischen 
Ländern Palästina, Syrien und dem Irak 
ist in diesem Jahre wertmässig sehr stark go- 
stiegen, Bewertete sie sich in dem ersten acht 
Monaten 1932 noch aut 597.000 zi, so in der gleichen 
Zeit des Jahres 1933 bereits auf 1457000 21. Den 
Hauptantell au dieser Ausiuhrsteigerung hat die 
Holzausfüuhr nach Palästina gehabt, wohin Polen für 


den Haifaer Hafenbau grosse Posten kieierner Bord-" 


hölzer, Balken und Latten keliefert hat. 


Am 12. Dezember Wollmarkt 


In dem nächsten Tagen soll ein Wollmarkt für 
gross Siaatslieierungen bestätigt werden. Er 
dann zusammen mit dem ordentlichen Posener Woll- 
markt stattfinden, der für den 12. Dezember vor- 
gesehen ist. Wie bisher, genlessen die Produzenten 
eine 50prozentige Bahnermässigung beim Transport 
der Wolle zum Markt. 


Polnischer Schiffsauftrag 
für die Amerika-Fahrt 


O Das Handeisininisterium hat Ende November 
die italienische Werft Monfalcone in Triest zu dem 
au von Zwei Leberseedampfern für die Amè- 
rika-Schiifabrt beauftragt. Die polnische 
Regierung verpflichtet sich zu Teilzahlungen über 
einen Zeitraum von sechs Jahren und einer über 
die Kontingentsabmachungen hinausgehenden Vers 
gütung in Gestalt von Kohleniieferungen. Die Werit 
verpflichtet sich. zum Ankauf einer bestimmten Menge 
polnischen Eisens für die Bawärbeiten und zur Ane 
nahme des Grundsatzes, polnischen Erzeugnissen 
unter gleichartigen Weltbewerbsbedingungen vor an- 
deren den Vorzug zu geben. Die Schiffe solleu im 
Jahre 1935 fertiggestellt sein. Ste d'enen in gleicher 
Weise dem Reisendenverkehr wie der Güterbewe- 
gung und sollen die doppelte Grösse der „Po- 
tonta" erhalten. Ihre Geschwindigkeit soll 18-20 
Knoten betragen. 


Der Danziger Hafen 
und die Tschechöslowakei 


O Mit dem 1. Dezember trat der Zusatztarif zwis 
schen der Tschechoslowakei und den Häfen Danzigs 
und Gdingen in Kraft. Die Veränderungen erstrecken 
sich im Verkehr nach diesen Häfen aui Weizen- 
griess, emaillierte Wannen, Garn, Soda, Streich- 
hölzer, Nickel, Rolızink, Kolophontum, Knochenmehl. 
Eine weitere Tariiherabseizung bezieht sich auf 
Schrott, der für Ungarn bestimmt ist. 


Absatzförderung tierischer Erzeugnisse 


O Der Bacon ausschuss ist nunmehr in 
einen Ausschuss zur Förderung des Absatzes tieri- 
scher Erzeugnisse umgewandelt worden. An 
der Spitse des neuen Ausschusses steht der frühere 
stellvertretende Landwirtschuitsminister L ëénie w- 
ski. Der Ausschuss hat die Aufgabe, mit dem Aus- 
schuss zur Förderung landwirtschäftlichen Waren- 
absatzes zusammenzuarbeiten und für die Erzeug- 
nisse der Viehzucht ein Werkzeug der Inter- 
ventionspolitik der Regierung in ähnlicher 
Weise zu bilden, wie für Ackerirüchte bereits an- 
dere staatliche Einrichtungen tätig sind. 


Russischer Besuch erwartet 


© Für die Aufnahme der gegen Mitte Dezember 
vorgesehenen polnisch - russischen Wirtschaftsver- 
handlungen im Rahmen der staatlichen Handels- 
geseilschaften werden in Warschau das Mitglied des 
Kollezlums für den auswärtigen Handel Tamarin 
und der Vorsitzende der „Sowpoltore*. ‘= Moskau, 
Firsow, erwartet, 


Die Gütsrdurchfuhr duroh Polen 


O Die Güterdurchiuhr auf den Staats- 
bahnen durch Polen ist im Jahre 1932 um nahezu 
2 Mill, t aut 3264657 t zurückgegangem 
Hiervon entilel der Hauptteil der Durchfuhr gegen 
71 Prozent aui die Güterbewegung durch das Kor» 
ridorgebiet zwischen Ostpreussen und dem 
übrigen Reich. Die Durchiuhr über die Hafen des 
polnischen Zollgeblets fiel von 563 000 t im Jahre 
1931 auf 192 000 t hauptsächlich wegen der verrin- 
gerten Erzzuluhr für die Tschechosiowäket und der 
rückgängigen russischen Holzausfuhr. Einen stärken 
Rückgang zeigt die Durchiuhr durch polnisches 
Staatsgebiet zwischen Deutschland und Russland. 


Im dritten Jahresviertel wurden in Polen 
2389509 Reisende und 12018571 t Güter be 
iördert, Beladen wurden auf dem Bahnen des pol- 
nischen Tollgeblets insgesamt 947317 Waggons 
(15 t) gegenüber 1012030 Waggons im Vorfahre. 


Die Textilausfuhr im Oktober 


O Im vergangenen Monat Oktober betrug der 
Wert der polnischen Ausfuhr in Toxtilwären 
6.2 Mill, zł gegenüber 5.4 Mill. zt im September und 
5.9 Mili. zt im Oktober 1932. * 


Märkte 


— 


Bromberg, 2. Der,. Amtl. Notierungen f. 100kg 
ir. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 270 t 
14.50 14.78, Haier 90 t 13.40 13.60, Sonnenblumen- 
kuchen gemahl. 19 t 21. Richtpr.: Weizen 18.25-—18,75 
(ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), Braugersie 14.50-18.50 
(schwach), Mahlgerste 12.75—13, Hafer 13.25—13,40 
(ruhig), Roggenmehl 65proz. 31--33 Weizenmehl 30 
big 31,50, Weizenkieie 10--10,50, grobe 10,50 bis 
11, Roggenkleie 10.25--10,75, Raps 33--35, Winter 
rübseu 35--37, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
ernsen 22-24, Rapskuohen 18.60 16.50, blauer Mohn 
56—59. Senf 32 bis 34. Speisekartoffeln 3.50 bis 4. 


Wicke 13.50-14.50, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 19 
bis 20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Peluschken 13 
bis 14, Feiderbsen 17-19, Netzeheu, lose 66.50. 
Netzebeu, gepresst 7—7 60. Roggenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.75—2:..0, Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80—100, Rotklee 170—200, Sēra- 
della, neu 13—14, Fabrikkartofleln pro Kilo% 0,20. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtunisatz: 2726 t. 
“etreide. os en, 2.Dezem er. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Statior 
Poznan. 
Transaktionsprei se: 


Rogver 975 b w . . 14.75 
Weizen 50 b 18.80 
Einheitshater 325 .O . 13.25 
Ri chtpre. se: 
Weizen .n........„n.e.u...s 18.25-+18.75 
egen „ed ee d t „e 1400—1470 
Gerste, 695-705 / . 13.25—13.50 
Gerste, 675-685 I „12.75 -13.00 
Hheitshafer „ „ „ „„ 13.35 13.50 
Futterhafer. 2 13.00-18.62 
Roggen mani 165%) Ferne 0.782100 
Weizenmehl { 50% „ 00 
Weizenkleie „ „ „%% „% „% 66 9.50 10.00 
Weizenkleie (grob)... 10.50-11.00 
Roggenklele . 10.25-10.75 
Win 41.00-42.00 
Sommerwicke 15.00 —16.00 
elüschken 14.50— 15.50 
Viktoriaerbsen „ 21.00-24.00 
Folgererbsen — .. 21.00—23.00 
Fabrikkartöffeln pro Kilo 9% 0.21 
Seradlella „13.5015 50 
Klee, bh. 17000 220.00 
Klee, weis 680012000 
Klee, gelb, ohne Schälen.... 90.00 110.00 
Sent —U—— 2 85:00 37.00 
Blauer Mohn 2 53.00-57.00 
Lein neden E 19.50 — 20.50 
Rapskuche n 16.50 17.00 
Sonnenblumenkuchen....... 19.00 20.00 
So ſasehret . „6% 20.00-13.50 


- Gesamttendenz: rutig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen. Weizen, Hafer, Brau- ung Mahlgerste, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
640 t. Weizen 120 t. Hafer 60 t. Roxeenkleie 15 t 
»Roggenmetl 18 t, Weizenmehl 10 t, Kartöffelmehl 
10 t. Fabrikkartöiieln 198 t. 


Einheitshaier enthält bis 3 Prozent Verunreinigun- 
gen, Futterhafer bis 5 Prozent. 


Getreide Danzig, 1. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
2. Konsum 11.25—11:40, Roggen, 120 Pid, zur Aus- 
iuhr 9, Roggen neuer zum Konsum 9,10, Gerste feine 
zur Ausfuhr 9.4010, Gerste, mittel, it. Muster 8,75, 
Gerste, 110 Pid. 8.65, Viktoriaerbsen 12.75— 18.78. 
grüne Erbsen 12— 18.78, Roggenkleie 6.25—6.50, 
Weizenkleie, grobe 7, Welzenschale 7.25, Hafer, 
neuer 8.30 —8.70, Peluschken 8.75--9. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen I, Roggen 55, Gerste 
23, Hülsenirüchte 14, Kleie u, Oelkuchen 3, Saaten 3. 


Produktenbericht Berlin, L Dezbr. 
Geringe Umsätze. Die mit der Monatswende ein- 
getretene Erhönung der Festpreise für Brotgetreide 
biieb am hiesigen Getreidegrossmarkte völlig ohne 


Eindruck, da dieses Preisniveau bei der lebhaiteren 


Nachfrage, die die Mühlen in den letzten Wochen 
gezeigt haben, bereits erreicht und zum Teil sogar 
überschritten worden war. Die Unternehmungslust 
war heute recht gering, und angesichts der Zurück» 
haltung der Käufer trat das Inlandsangebot ver- 
einzelt Mehr in Erscheinung. Die Gebote waren 
teilweise sogar ermässigt, jedoch wurde von Ab- 
schlössen kaum etwas bekannt. Die Audienungen 
zur Erfüllung der Dezember verpillchtungen ent- 
sprachen den Erwartungen. Am Mehlmarkt zeigte 
sich für Roggenmehl bei stetigen Preisen etwas 
Kauflust. Hater lag an der Küste ruhig. am hiesigen 
Platze waren die Preise behauptet. Gerste in Indu- 
strie- und deinen Braudualitäten ziemlich stetig, 
mittlere Braugersten haben schleppendes Geschäft, 


Posener Viehmarkt 
vom 1. Dezember 
Aulgelrieben wurden: 3 Bullen, 1 Ochse, 16 Kühe, 
120 er 553 Schweine, 226 Ferkel, zusammen 


919 
Posener Börse 

Posen, 2. Derember. Eş notlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleine 50.75 G, ptor. Dollar-Piandbrieſe 
d. Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.595) 35 G. proz. 
R - Pfandbrieie der Pos. Landschaft (100. zi) 
40 4, dptoz, BausAnleihe (Serie I) 37.75G, Bank 
Polski 78.76 G. Tendenz: ruhig. 


Q= Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 

Danzig, Í. Dezember. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 4.1968 London 1 Pfund Sterling 
16.93—16.97, Berlin 100 Reichsmark 122.8012274, 
Warschau 100 Złoty 57.69-57.81, Zürich 100 Fran- 
ken 99.60, Paris 100 Franken 20.10%—20.14%, 
A 100 Gulden 206.59-—207.01, Brüssel 1 
Beiga 71.43—71.87, Prag 100 Kronen 15.23%5—15.26%, 
Stockholm 100 Kronen 87.40 — 67.86, Kopenhagen 100 
Kronen 78.70—78.84, Oslo 100 Kronen 85.10—85.26; 
Banknoten: 1 kanischer Dollar 3.18683. 1932. 
100 Złoty 87.70—87.82. 

Aptòz: (truner 8proz.) Danziger Hypotheken - Bank- 
Piandbrieie (Serie 1--9) 74.00 bz. 


Warschauer Börse 

Warschau, I. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.555.537, Golddollar 9.02, Gold- 
rubel 4.69, Tscherwonetz bis 1.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.80, 
Kopenhagen 131.38, Osio 147.78, Montreal 5.72. 

Eilokteon. 

Es notierten: Sproz. Staatl. Konvert.-Anleilie 1924 
52--51.75, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 46, 
7pror. Stabilisierungs-Anleihe 1927 83.25-——53--53,13. 

Bonk Polski 79.7880 (79.50), Spiess 3e (29), 
Norblin 18 (22.25). Tendenz: flan. 


Sämtliche Börsen- n. Marktnotlerungen ohne Gewähr 
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Amtliche Devisenkurse 
BBB... —L—ä— k .—œê— — 
; 1. 121 1. 12.30 11.130 11. 


Geld Briet | Geld Brief 
Amsterdam - 1357.35] 359.15] 357.16] 358.95 
Bros wu 1123.59] 124.21] 123.54] 124.16 
Kopenhagen — — 1130.85] 132.15 
Losdos — — um 29.26 29.54] 29 251 29.53 
Nes York (Schock) — 5.544 5.60] 5 645 5.705 
Pilo m ni an m 34.761 34.94] 34.77) 34.94 
Italien m =» u m 46.77 47.011 46.73] 46.97 
0b - L qa sam 147.22 148.68 


172.5 


Tendenz: schwankend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungss bild. Berlin, 2. Der. 
Am heutigen Wochenschluss blieb das Geschäft zu 
Beginn der Börse, entsprechend den bereits vor- 
börslich geäusserten Erwartungen, sehr stil. Das 
Publikum beteiligte sich mit mehr unbedeutenden 
Aufträgen am Geschäft, die zu einigen Kursbesse- 
rungen, so bei Deutschen Atlanten mit plus . Feld- 
mühle mit plus 1% und B. E. W. mit plus 274 führten. 
Andererseits waren immer noch Realisatlonsmass- 
nahmen geringeren Umfanges zu beobachten, die 
jedoch iniolge der engen Märkte vielfach stärkere 
Kurseinbussen zur Folge hatten. So gaben am Mon- 


tanmarkt Gelsenkirch, Bergwerk auf %, Harpener 
um 1% und Mannesmann um 1%% nach. Auch 


Braunkohlenwerte sowie Kallpapiere standen unter 
stärkerem Druck. I. G. Farben eröffneten %% unter 
Vortragsschluss. Recht lebhaft war das Geschäft 
vor Festsetzung der ersten Kurse in Neubesitzanlelhe, 
die mit 17,10 umgingen, dann jedoch mit 17 fest- 
kesetzt wurden. Altbesitz notierten unverändert 
91%, späte Reichsschuldbuchiorderungen gaben um 
%% nach. Im verlauf blieb die Kursgestaltung un- 
einheitlich, die Veränderungen hielten sich Jedoch 
im Rahmen von 4%, Tagesgeld dürfte heute etwas 
leichter liegen, $ 


Effektenkurse. 


Mitteldt. Stahl 192.75 
V.Stahlw.d.Anl Gebr. Jungh. 30.00 
Accumulator Kali Chemie 70 
Allg Kunsts. Kali Asch. 00 115.25 
Allg. Elekt. - Ge. Kleckner- V. 59.50 57.25 
Aschaffb. Zst. 84.250 84.25 
Bayer. Moter. 28.00 28.25 
2 113.00 132 
ergor 
Bl. Bari ind. Mannesmann be * 
8 Mensf. Bergb. 23.50 23.00 
ekuls Masch.-U: Y 
BI. Aesch. - B56 — N yeg 
* kr Wolik Metallges. et éna 
uderus = Lu 
En | atat ee 21 2, 
Chom: Beyden | 62.75) 63.25 Pee Bgbao | 4175) 42.00 
gorus. qanm {14438 14975 | Poiyphon 17.500 17.50 
tia: Linot | 43.87 3150 Rb Brsenkehkl. 163.30 191.25 
Daimler-Bens | 3350 Rb. Eiktr. W. — | 9225 
bree. d. J 10a 8375| 86.00 
Dt. Erdöl.Gen. | 104.37 187 2420 8387 | 
Di. Kabel u w 75 ee 53.50 52.87 
” f ladet G? i 
Be aton | an| BEI biara] = w 
Di-Eisenh a 85 42.00 108 co ma 
Dortm. Unios — 94.87 
Eintr. Br. = — 98.25; 88.62 
Eintr. Braun: | == — 92.25 139.06 
Eisenb. Verk. 8659] 87.25 10.2 139; 
EI Lief Gos. | 8200| 9225 — i087 
. v. a. 65.28 8387 
El. Liebt o. Ke. 102.00 2 Vor. Stahle, 14.75 = 
Teen 2 
—— 126.50 | 126.00 Zellst. Verein k 
Felten a. Gaii. zp 275 do: Waldhof 49:25| 4900 
Gelsenk. Bge. | 57,75 68.00 63.50 
Gesfürel 87.62 | 86.25 nr 
Goldschmidt 5 he 
Bbg. Elkt. W. 1078 18822 10725 
Barbe. Gummi = 10.85 10.87 
: Barmen Bew. 22 ae , he 
dete 
e | i Martina 8 f 
Botelbotr.-Ges = 41.00 5 
2. 12. 39. 11. 
91.50 | 90.37 
Ablöe. Schuld u u u un u u u , 
Ablöı Schuld ahas ut un | 1 | 16:55 
Tendenz; ruhig und eiuheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 
IZ 3.121] A 11. 30. 11. 
S Geld Brief | Geld Brief 
Bukarest in 2.48 | 2.492 | 2.488 2492 
-ondon = =— == == == == | 13.84 13.88 13.84 13.88 
New York = 2 f 2650 | 2658| 2667 | 2.673 
Ameterdem = == == == == s 1168.68 2 168.58 | 168.92 
Brom = u.a u u a u 15828 1 58.41 
Bodo ck — — — 
Danzig == =s 81.82 8.66 81.42 | 81.58 
Belunglorr u = — 16119 | 6.131 6.114 | 6.126 
Rom ~ — = = æ= a = | 2240 | 22ta] 2203 | 22.12 
Iugodlawien — = — — = 15.205 | 5.305} 5.285 5.305 
Kaunas (Kowa) — = — — | 4181 | 4183| 41.36 | 1.8 
Kopesbigen č = s>s 112 61.86 | 61.74 | 61.86 
Laboe — — = = = = | 1262 | 1 12562 | 12.64 
ee RE 
è — a — ͤ— ` 5 > 
Prag => = = ti] 12435] 12.445 | 12.435 
Šchweis u 8.2 | 81.28] 81.07 | 8123 
Sofis -= <- nee | 3017 | 3.057 3.047 3.053 
penis #2 34.33 | 34.22 | 428 
—————— 71.52 21.86 71.52 
es 48:15 


enen 


Ostdevisen. Berlin, 1. 
zahlımg Posen 47.0247. 228, Auszahlung Warschau 
47.025—47.228, Auszahlung Kattowitz 47.028—47.2283 
polnische Noten 46.875847. 278. 


Dezember. Aus- 


Die heutige Ausgabe hal 16 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwort!ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: T V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- and Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
i wydawnictwo: Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Sauberes 2 Klempner 


Mädchen mit Kochen ſucht .. edachun 
don foiort Bebiemmgas| zar da gc. e 
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POEN > Pon Tageblatt < 2 
Puppen⸗Klinik 


Puppen aller Art, repas 
riert gut und billig. — 
Perücken, Teile am 
Lager. 

A. Szambelan, 


Ihre 


Weihnaehts-Einkäufe 


Wiener Sängerknaben 


veranstalten unter der Leitung des Dirigenten Dr. Georg Gruber 
in der Aula der Universität Poznan 


oznan, 
i 2 pi Da browſkiego 52, 
zwei Gastspiele 

Montag. am &. Dezember 1933, um 20 Uhr 


Suche für meinen er⸗ 
krankten 


(£ Operette von Suppé erledigen Sie 
„Flotte Bursche Bone andere IODS, Volks- u. Kirchenlieder. 3 Beamien 8 gut und preiswert 
Der Chor singt vier- und e e j einen tüchtigen in unserer 
Dienstag. am 5. Dezember 1933. um 20 Uhr Vertreter 
Da die Erkrankung ſchwe⸗ 


rer Natur iſt, wäre ein 
weiteres Zuſammen⸗ 
arbeiten eventl. nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Lebenslauf 
u. Zeugnisabſchr. unter 
6572 kub: Geſchſt. d Rta 
RENT eee. 


m 
Champagner-Weine 
Restbestände, franz. Häuser: Mercier et Co., Deutz & Geldermann, 
Laurent Perrier, Irroy, Mumm et Co., Veuve Clicquot, 

Pommery & Greno bieten billigst 


NYKA & POSLUSZNY 


Poznan, Wrocławska 33/34. 
Weingrosshandiung. : — Gegr. 1868. 


Textilwaren-Abteilung 


Die Läger sind äusserst reichhaltig aufgefüllt. Trotz 
der niedrigst kalkulierten Preise gewähren wir bei 
Einkäufen bis zum 15. Dezember d. Js. 


Extra-Rabatte! 


Wir bitten, gelegentlich der Handarbeits - Ausstellung 
auch unsere Läger zu besuchen. 


„ Komische Oper von Weber 
„Abu Hassan sowie weitere Choraufführungen. 
Kartenvorverkauf: Zip zul. 27 Grudnia 12, Evangelische Vereinsbuch- 


handlung, ul. Wiardom Oesterreichisches Konsulat. dessen Büro sich in der Bank 
ratochwill & Pernaczynski. Pl. Wolności 18 befindet. Eintrittspreise v. zł 1. bis zł 5.—. 


Die Fotografie 
ist ein Geschenk von bleibendem Wert 
Beachten Sie meine Bilder 
auf der Handarbeitsausstellung, 
Lilo Marschner 
Poznań, ul. Śniadeckich 23, IT, 


Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit erwünscht, 


Der Verkauf der Erzeugnisse aus dem Hause 
Stoehr befindet sich nach wie vor bei uns. 


Lantwirtsehailiche Zeniralnenossensehäll 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


| Sonntag, den 3. Dezember, nachm. ab 
ou in 5 Uhr in sämtlichen Räumen 
TEILE SOLLEN 
Rouge Firma „F E MINA“, Fredry 3. 


Poznań, | Ausserdem: 


ul. Kantaka 8—9. 5 
Teleton 33.69. | Das grosse Attraktions-Programm. 


- Blindenbilte urn 


Aroening. Löwecin, 


W. Dzielinski 


Zahnarzt 


Poznań, Pi. Wolności 5 — Tel: 5362 
empfängt von 9 — 1, 3 — 6 Uhr. 


STOFFE 


für Herren, Damenu.Militär 
auf“ man in der Firma 


Karo! Jankowski 1 Syn, Bielsko 


Detailverkaufsstelle 


POZNAN 


zum Advent! — 

P. 

e © 1 Wer hilft uns, auch in dieſem Jahre unſeren Jid Automobile — 
; lieben Blinden eine Weihnachtsfreude zu bereiten? 


Wir klopfen bittend bei Euch an, all Ihr Sehenden 
x Spenden nehmen an: 
P E LZ W AR E N Paſtor Cichſtädt. Schweſter Auguſta Schönberg. 
E. LEHMANN 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 


Innere Miſſion. 
Posen, 
ul. Patr. Jackowſkiego 23. 
Anfertigung vornehmer und gelegener 
Felzhekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


— ̃7˙ — ⏑ po darbeiten!! 
3 lebende Yersehied: nes age 


Hilfsverein deuiſcher Frauen, Poſen. 
Handarbeitsausſtellung am 5., 6. u. 7. Dezember 1933 


in den Salen des Zoologiſchen Gartens. 
Eröffnung: Dienstag, den 5. Deyember 1933, = 11 Uhr, 
nachmittags 4 Uhr Tee mit Muſit. 


Mittwoch, den 6. Dezember und 4 
Donnerstag. den 7 N Ausſtellung geöffnet d 
von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. 
Mittwoch, den 6. Dezember, nachm. 5 Uhr für die Kinder 
Märchenſtun de. p 
Donnerstag, d. 7. Dezember, nachm. 4 Uhr Berlofung: Lofe zu 1.— sÈ 


Einktiltspreiſe: Am 1. Ausſtellungs⸗Tage 0,90 z! und Steuer, 
am 2. und 3. Tage 0,45 z? und Steuer. 


E 9 429904 


— — e — —— 
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Deutsche Winterhilfe Leszno 


— ũ—ẽłU —˖,ĩHKVw — nn aas ne 
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Donnerstag. den 7. Dezember 1933, pünktlich abends 8 Uhr 
im Hotel Polski zu Leszno 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 


Pennzoil 
F ſchön und biligfi 99 
S i Ib e f ü j Krankengymnastik Strick- u. Hätelm igh, Autoruhebör, Akkumalataren. B Ab n d 

8 bill r ch e K. Zakobielski Stickgarne uſw. Szczepaüski i Syn unter e M 

e ſehr billig zu verkaufen. Zu e Poznan neuheiten in Kiffen, || Poznań. Wielka 17. Ashnlich wie im Februar wollen mehrere Liebhaber leichter 2 
im Pelzgeſchäft Schul Sswajcarita 24, W. 8, Decken uſw. Telefon Nr. 30-07. Kunst uns einige frohe Stunden bereiten. Z 

B. c tz, übernimmt d aufgezeichnet und fertig Wir bitten um zahlreichen Besuch, damit wir von dem Erlös 
Poznan, ul. Gwarna 16. orthop. Turnen und irma Geſchw. Streich Antomobile! des Abends drückende Not lindern können. 
Maſſagen Gwarna 15. 


Zum Winter Ol wechſeln. 
Empfehle die hochwerti⸗ 
gen er n A Gargoyle- 
Ole und Fette 
Fa. Pneumatyk 
früher W. Müller 


Eintrittspreise: Sperrsitz num. 2.49 zł, I. Platz num. 1.99 l. 
Galerie „ I. 99 K, II. Flats „ 0.99 si. 
Stehplatz 0.49. Programm 0.20. 


Vorverkauf bei Frau Seni, Rynek 3. 


= nah ſchwed. Syſtem. 

Telefon, außer Sonn⸗ ZN 

a gp X m 2 abend und Sonntag u 
\ zwiſchen 4—5 Uhr - 7184| 3 


Schotten und Jarmouth 


eee 


Sämtliche 


In grosser Auswanı ||| Glaserarbeiten BE Se. Nm A 
St. Baretkowski Cees Tales J 
‘Poznan, Watna 187. 0 e ae „Nowomiejska“ | 
— , . || oap Hr Sans eo ie Men 


Reſtaurant 


Sw. Marein 48. tl U ; 
TE il t? " 25 e Feühſtückſtuben 
er h ] Seen en vorhenden fein. „Pasaż“! 829112 [e triömoggens 


(Apollo) 
Fr. Ratajczaka 15 
bietet dem hochgeehrten 


In einer Woche mußten wir 18 Kinder neu re N kóra 1 Ska, 
in unferm Heim aufnehmen Niemand zahlt AN, Al. M Pomat 440. 
für fie Die Zahl der Pfleglinge wächſt — N RR anal RE 


Billiges Bier! 


Täglich friſcher Anſtich v 


Leszezynskie 
Großes Glas 30 . er 
nes Glas 15 gr. Warm 
Getränke wie: Gro * 
Punſch, Tee. Kognake — 
Weine — Schnäpſe 


einpfieh't POZNA 2 
Fr. Nowicki, M.FR.RATAJCZAHA 39 TEL: nn Ze 
Bozran, Pötwieiſka 34. 
Telefon 25 83, 


15 08 55 3 tept Nen 55 u. G. Dill Publikum die 
werden ebensmitte chuhe für un 
4 jähr und Kleidungsſtüccke für 10—14 jähr. Pocztowa | a re 


Jungen und Mädel, ebenſo wie g 18 bis 
20 jährige erbittet i Uhren 


ur an und ig 

us Sinderbeim des Gopl.Grgiefungsveteins |». perben ee aba N 
Poznan. ulica Stef. Czarneckiego 5 N Be Prima Wecker 
Pfarrer Schwerdtfeger, Schweſter Anna Wendel Poznan, ul. Zamkowa 6 l Gold T-auringe v. 10. — zt 


ovio- am O S S 
Praktische Weihnachts- Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie sämil. Tolleitenartikel, 


Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, 45 6 | 
m Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. Tel. e 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepezyiski POZNAŠ yo] 52 ši 


Filiale: Drogerja Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. — Telefon 2749, 


in Weng e zu 
bekannt billigen Preiſen 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien- 
aufenthalt. 


nl . 
Wenne 


